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Gewerkvereine und gewerbliche Hilfskaſſen. 

Wir haben die Frage der gewerblichen Hilfskaſſen und ihre Stel⸗ 
lung zu den Gewerkvereinen in dieſen Blättern in jüngſter 2 1 8 
ſchon zu wiederholten Malen erditert; dieſe Frage 7 a he 
eine unabläſſige Aufmerkſamkeit, denn fie verheißt, der Angelpun 0 € 
foctalen Kämpfe zu werden, die uns in der nächſten Zeit bevorſt⸗ 4 
Wir wollen uns auch heute damit begin auf die Gefahr hin, 
et 8 darüber nicht vorbringen zu können. 

Mir re 15 5 eh ane keine feindſeligen Geſinnungen. 
Das Coalitlonsrecht wollen wir um keinen Preis angetaftet re he 
erkennen wir gern an, daß die Gewerkoereine nicht ausſchlleß ich Str 6 

ereine find. Daß die Gewerkoereine das Recht haben müſſen, ee 

Grund des Vereinsgeſetzes zu beſtehen und ſich auszubreiten, verſteh 


ch von ſelbſt. 

u ARTEN Hülfskaſſen, die ſich in neuerer Zeit bilden, 1 

eine gevadezu erfreuliche Erſcheinung. Ihnen wünschen wir nicht 755 
uldung, ſondern pofitive Förderung durch Arne welch 
ihnen unter gewiſſen Bedingungen die Rechtsfähigkeit . Htfs: 

Die Verbindung zwiſchen Gewerkvereinen und gewei re 117 
kaſſen in der Art, daß aus einer und derſelben Kaſſe ſowohl die 2 

ſtützungen in Invaliditätsfällen, als die übrigen Aufwendungen für 
gewerkoereinliche Zwecke befiritten werden, bekaͤmpfen wir indeſſen als 
poſuio ſchädlich. 

Die gewerblichen Hülfskaſſen bilden einen Theil des Verſicherungs⸗ 
weiend. Das Verſicherungsgeſchäft in Deuiſchland unterliegt den 
mannigfachſten Eiklärungen von Staatswegen. Jede Lebens oder 
Unfalloerſicherungsgeſellſchaft bedarf der ſtaallchen Conceſſon; fie muß 
für ihre Statuten und für ihre Rechnungsgrundlagen die Genehmigung 
nachſuchen. Wir ſtreben nach Erleichterung dieſer Beſtimmungen, wir 
verwerfen das Conceſſionsweſen ganz und gar. Aber wit halten es 
allerdings für erforderlich, daß jede Verſicherungsgeſellſchaft in ihren 
Statuten zwingende Befimmungen baräber teifit, wle fie die ihr an⸗ 
vertrauten Gelder anlegt, und daß fie ber ihre Emnahmen und Aus: 

ben in der Art öffentliche Rechnung ablegt, daß man ſich ein Urteil 
rk bilden kann, ob ihre Reſerven zur Erfüllung ihrer Verpflich 
. sreichen. Eben dieſelbe Partei, welche für die Lebens⸗ 
HR ir eſellſchaften der wirthſchaftlich höher entwickelten Klaſſen 
verſicherung Auſſicht durch ein staatliches „Verſicherungsamt“ ausüben 
= ee die Unterftäpungsfaffen der minder entwickelten Klaſſen 
will, chrankenlos feſe Willkür fallen laſſen. Wir wollen für beide 
en die gleiche, weiſe beſchränkte Freiheit, welche in das Selbſt⸗ 
waltungsrecht nicht eingreift, aber die Oeffentlichkeit erzwingt und den 
Mißbrauch der Verſicherungsgeldet mit Strafe bedroht. 
Der Bankbruch einer Lebens verſicherungsgeſellſchaft oder eines 
ähnlichen Inſtituts iſt einer der ſchwerſten Unglücksfälle, die über die 
Geſellſchaft hereinbrechen können. Es werden duich denſelben ſauer 
erworbene Sparpfennige verſchlungen, N tb und Elend über zahlreiche 
Familien gebracht; der Anreiz zum Sparen wird dadurch ertödtet. 
Wenn irgendwo das laissez passer verwerflich iſt, fo iſt es bier; 
wenn irgendwo der Staat die Pflicht der Aufſicht und des Schutzes 
hat, iſt es hier; wenn irgendwo der Staat in die wirthſchaftliche Gr: 
ziehung eingreifen muß, iſt es ſo, daß er für zweckmäßlge Einrichtung 
der Kaſſen und Anſtalten ſorgt, welche die Eriftenz des Einzelnen gegen 
die Wechſelſälle ploͤtzicher oder naturgemäß eintretender Indiotdualltät 
5 Be ſch von felöf, daß eine Lebensberſicherungsgeſellſchaft 
ihre Gelder nicht anwenden darf, um an der Börfe zu ſpeculiren oder 


Theater. 

e no Sonnabend, 25 e . 
äfin von Sommerive“, Schauſpiel von Barriere 
er Biebl das geſtern zur erſten Aufführung 1 il 
ein Drama von ſo packender Gewalt, wie mir in der neueren g en⸗ 
tif. Um den Inhalt des Stückes präcifer 
Üteratur kein zweites bekann ben: „Das Straf: 
anzugeben, würde ſich der Zuſatzartikel geeignet a 1 en 
gericht einer Ehebrecherin“. Denn um ein ſolches ha ee 
unſerer Nooität, um ein Strafgericht, das mere in bat die Gz. 
108 feine nächende Geißel schwingt. Zwanzig Johne lan een in Ver. 
fin von Sommerive unter fremdem Namen, (Frau Bar), nr 
borgenheit gelebt und den gegen ihren Gatten begangenen te de 

beweint. Die trüben Tage dieſer Einsamkeit waren nut durch die Freu 
an Allee, der Frust jenes Febitrttäs, erhellt. Dies die Vorgeſchchle 
des Dramas, das ſich nun vor unferen Augen abjpielt, in welchem 
das Schick al die Verſchollene an das Tageslicht zieht, um fie dem Verderben 
a Juet Die illegiume Alice und die legitime Tochter ber 
dale Man. (rh dor geen un alt deen Confct en 

e au 
wickelt ſich die Kataſtrophe, daß . fe die Schande ihrer Mutter 
erfährt, ſich freiwillig den Tod giebt. Die dramatiſche Geſtaltung die⸗ 
fer Vorgänge iſt geradezu meifterhaft 5 4 75 jeden gewaltſamen 
Effekt wird die Theilnahme des Zuschauers für die klar und beſtimmt 
gezeichneten Charaktere, wie für den Verlauf der Handlung bis zum 
letzten Moment feſtge halten und geſteigert. Schade nur, daß diefer 
legte Moment wie eine ſchrille Diſſon anz auekingt. Denn der Ab⸗ 
ſchluß dieſes furchtbar erſchütternden Dramas iſt ohne jede Verſöbnung. 
Nach dem Gebote jenes grausamen Gottes der Rache, der die Miſſethaten der 
Vater helmſucht an den Kindern, ſinkt Ace als unſchulovolles Opfer 
ins Grab, und an ihrer Bahre büßt nach zwanzig Jahren dle ſchuld⸗ 
beladene Mutter den Lelchiſinn der Jugend, während der Gatte in 
unbeugſamer Conſequenz die Schickſalsfͤgung mit kalter Ruhe bin: 
nimmt. Julienne wird nach dieſer Kataſtrophe dem Mann ihrer Liebe 
entſagen müſſen, das Haus der Sommerive iſt verodet. Ein folder 
usgang erſchüttert, aber er vermag nicht zu erheben. 

2 Der Darftellung auf der Bühne des Stadtiheaterd muß es im 
gemeinen zum Ruhme nachgeſagt werden, daß fie mit beſiem El⸗ 
folge beſtrebt war, die ſchwüle Stimmung des Stückes feſtzuhalten, 
gie ſich zu irgend welcher Uebertreibung fortreißen zu laſſen. Die 
ballltelung hatte faft durchweg den Charakter des Mafoollen und Ge: 
altenen, ein Verdienſt, das man nicht hoch genug anrechnen kann. 
Mererfeits verrieth das fließende Zufammenfpiel, daß ſämmillche 
wirkende mit vollem Eenſt an ihre Aufgaben gegangen waren, deren 
ſung im Einzelnen allerdings etwas ungleich ausfiel. Der Preis 
des Abende gebührt unftreitig Fräulein Grantzow, deren Alice zu 
den holdeſten Geſtalten gehört, denen man auf der Bühne begegnen 


. 


Oretundfünfzigſter Jabrgang. — Herlag von Eduard Trewendt. 


Ipolliſche Aaiiotion zu treiben; ſollte es ſich nicht von felbft verſtehen, 


daß eine Aibeiter⸗Hülfskaſſe ire Gelder nicht verbrauchen darf, um 
Arbeitseinſtellungen zu unterflügen? Wit ſehen uns vergebens nach 


eitun 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boſt⸗ 
Fa fl auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
e bringe übrigen Tale zweimal in 


g. 


Laſſalle ſeiner geit für Arbeiter Aſſociationen verlangte: 
biervon iſt gerade ſo ſchlimm, wie derjenige des Laſfalle ſchen Recepis 
geweſen ſein würde. 


Der Unterſchied zwiſchen den beiden Auffaflungen llegkt klar zu Tage; L. 
Gründen um, welche dieſem Grundsatze entgegengeſtellt werden können.] Herr Brentano behandelt die Invaliden Unterflügungen als einen 


Der Theoretiker der Gewerkoereine, Here Brentano, welcher ſonſt zufölltaen Vortheil, den die Gewerkoereine ſo nebenher mit ſich führen, 


jeder, die Gewerkvereine anbelreffenden Frage eine ſorgfällige Unter- Here Hirſch ſieht darin einen Hauptzweck. Herr Brentano beſſreitet 
g geht über dleſe Frage fo kurz und flüchtig hinweg den Charakter einer Aſſecuronz, den Heir Hir ſch mit ausdrücklichen 


ſuchung widmet, 


als möglich. Er behandelt fie nicht einmal im Text, ſondern ver peiſl][ Worten zuglebt. Wir find keinen Augenblick darüber in Zweifel, daß 


ſie in eine Note, 
346). Nachdem er ein verdrleßliches Geſicht dazu gemacht, eine ſo 
„erledigte“ und „veraltete Frage“ auf Andringen 
überbaupt noch einmal anrühren zu müſſen, ſetzt er folgendes aus⸗ 
einander: Die Gewerkoereine feten keine Veiſicherungsgeſellſchaften, 
ſondern ſeien von Hus aus strike societies; da ſie aber das von 
ihnen angeſammelte Vermögen für Agttatlonszwecke nicht veraufgabt, 
ſelen fie auf den hübſchen Gedanken gekommen, ihre Mittel zu Unter: 
flügungen für Invaliden und Aliersſchwache zu verwenden. Das fei 
im allſeitigen Intexeffe geſchehen und dabei müſſe es fein Bewenden 
haben. 

Der Practiter der Gewerkoereine, Herr Hirſch, faßt die Sache 
anders auf; von ihm liegt ein Vortrag uns vor, den er am 10. Juli 
1872 zu Mairz in der Veiſammlung des mittelrheiniſchen Fabrikanten⸗ 

ereind gebalten. In dem Berichte wird geſagt: 8 
1 Dit Rehn entwickelte als e ſeiner Ausführungen die That⸗ 
ſache, daß die Sorge für arbeitsunfähig gewordene Perſonen zu den Selbft: 
koſten der Arbeit gehöre. Jedes Menſchenleben bat, vorausgeſetzt, daß es 
lange genug dauert neben einer Periode der Arbeitsfähigkeit zwei Ar⸗ 
beilsunfadigkeitsperioden: eine in der Jugend, eine im Alter. Für dieſe 
beiden Perloden muß der Aufwand, ebenſo wie für Zeiten der Krankheit, 
aus dem Gıtrage der Arbeiteperiode beſtritten werden, ſonſt deckt die Ar: 
beit ihre Selbſtkoſten nicht. Daß dies nicht nur von der Jugend, ſondern 
auch von der wegen Alter (oder Invalidität) eintretenden Arbeitsunfähig⸗ 
keit gilt, iſt namentlich von Dr. Engel zu Berlin in ſeinem Vortrage 
„Der Preis der Arbeit“ mit großer Schärſe dervorgehoben worden; bei 
feiner Aufzahlung der Poſten, aus denen die Selbſikoſten det Arbeit be⸗ 
fteben, kommt er nicht weniger als dreimal auf dieſen Punkt zurück, in⸗ 
dem 1) die Gefahr, daß die Tilgung des in der Jugendperiode aufgewen⸗ 
deten Capitals undollſtändig bleibe, 2) die Gefahr vorzeitig eintretender 
e 3) die eigentliche Altersverſorgung verſichert werden müſſe. 
er gegenwärtige Zuſtand in dieſer Hinſicht hat allerdings mit dem 
Schauerbilde, welches die Socialdemokraten zu entwerfen pflegen, als ob 
der Arbeiter zuerſt wie eine Citrone ausgepreßt und dann bülflos auf 
die Straße geworfen“ werde, Gottlob nur ſehr wenig zu ſchaffen, aber er 
iſt immerhin bedauerlich genug. Entweder dat der arbeitsunſahig gewor⸗ 
dene Arbeiter Kinder oder ſonſtige Verwandte, die ihn aufg ehmen, oder 
er hat ein geringes Beſitzthum, welches ihn, wenn auch nur eine Zeit: 
lang, vor der äußerſſen Noth ſchützt, oder der frühere Arbeitgeber gewährt 
ihm in irgend einer Form Unterſtützungen oder (und dies iſt die unend⸗ 
liche Mehrheit der Falle) Staat und Gemeinde freien für ſeine Bedürf⸗ 
niſſe ein. Wie wenig alles dies einem geſunden Zuſtande der Dinge ent⸗ 
ſpricht, liegt auf der Hand. Es bandelt ſich nicht um etwas Gelegent⸗ 
lies, was auf die eine oder andere Weile erledigt werden mag, ſondern 


um Erſcheinungen, die mit mathematiſcher Gewißheit in einem beſtimmten 
Um fange auſtreter, und für welche vorgeſorgt werden muß, wenn nicht 
im Haushalte der Geſellſchaft fortwährend ein ungedecktes Deficit fein 
ſoll. Insbeſondere iſt es aufs Hoͤchſte verwerflich, dieſen Poſten dem 
Staat oder, was bier daſſelbe iſt, der Gemeine zuzuſchieben, denn das 
beißt nichts Anderes, als der Geſammtbeit eine Laſt aufbürden, welche 
lediglich den betreffenden Zweigen der pro ductiven Thätigkeit zur Laſt 
fallen müßte, jo daß letztere thatſächlich in dieſer Form eine großartige 
Staatsunterſtützung empfangen. Wollte man die Summe captitaliſiren, 
welche allein in Deutſchland alljährlich aus Staats- oder Gemeindemitteln 
für den Unterhalt arbeitsunfähig geworvener Arbeiter und ihrer Familien 
aufgewendet werden muß, fo dürſte für dieſen umgekebrlen Lafjalleanıs: 
mus leicht mebr herauskommen, als die 100 Millionen Thaler, welche 


Ausdrucke des erregten Affecls vereinigte ſich tiefe Janerlichkeit mit 
edlem Maßge fühl. Die Scene, in der Allee zum Bewußtſein ihrer 
Lage gelangt, kann nicht ergrelfendet geſpielt werden, als dies von 
Fcl. Glantzow geſchah, und ihr verzweifelter Auſſchreiͥ „Was foll ich 
thun?“ war ſolch ein ſchmerzerfüllter Ausbruch einer weinenden Seele, 
daß damit die nahende Katastrophe auf das Wirkſamſte vorbereitet 
it dieſer Rolle einen äußerſt glücklichen 

wurde. Die junge Dame hat m 8 
Wurf gelhan, und fid damit hoff nilſch in der Gunſt des Pubukums 
dauernd befeſtigt. — Die Tuelrolle wurde durch Frau Größer⸗Clar 
mit Gefühl, Maß und Würde wiedergegeben, die Marquiſe von 
loß die Handlung vor ſich geht, hatte an 
Ceſerane, auf deren Sch kinchmenb d 
Fil. Stein eine ebenſo elegante als einnehmende Repräſentantin, un 
die nalde Jullenne wurde von Fil. Stettmeyer mit anſprechender 
; lich das Mienenſpiel des Fräuleins 
Nalürlichkeit geſpielt, Be 5 dleſes ſttelfte häufig ſchon an Geimaſſe. 
ziemlich ſcharf ae lebhaftes Darſtellungstalent befigt, könnte 
Frl. en 3 e Be Fil. Stein zum Muſter nehmen, die es 
ſich hinſich 1, jede Seelentehung durch leichte Beweglichkeit der 
vorzüglich dane alen. — Weniger befriedigend war die Ausführung 
Geſichtszüge Bun 1 5 Herm Elimen reich ſteht nicht der Schwung 
der männlichen 5 110 2 womit die feurlge Liebeserklärung Henrys 
der Sprache zur ein will, wenn ſie Ihren bemältigenden Eindruck 
an un al le eben fo wenig vermochte Herr v. Hoym ſei⸗ 
hervorbi 075 ibi e Schärfe in der Sprache des hintergang nen 
nerſeits die ſchne 5 = aratterifticher Geltung zu bringen. Die 
Grafen v. RR Nölle ingegen (Herzog v. Mirandol und 
Herren René un die mit Ihren Episoden ein heiteres Element 
Marquis v. eee führten dieſe Aufgabe recht befriedigend 
ae Lobe ift nägſdem noch die gefgmadoolle und 

aus, und en. 
elegante Inſeentrung zu era beſucht, der Beifall jedoch allgemein 
Das Haus war un aht Mar Kurnit. 

und nicht bios zeglementsmäßlg- 


—ä— — 
rzensergießungen. 
Berliner Herz Berlin, 31. October. 
; n, der Sie, geehrter Herr Chef Redac⸗ 
Am Ende bin ich's nen Schüderungen der, Ende October 


| 
te, ge nden Bommer. Somenſchen ſich badenden Kalſer⸗ 
„im her 


Tige lang, dieſes Lichtbad an Ort und 
ei ug gehen zu wide Als ich die Edre hatte, Sie am 
. dest en Ankunft zu begrüßen, Ihr Antlitz lächelnd, wie 
. die ſelsſt ſirahlenlächelnd ſich auf daſſelbe lagerte, begann 
5 re Strafe für meine Verführungsſände. Der feſte weiden 
Reiz anftech, in kräftiger, die Call meiner Jahre verachtenden Stellung 


vor Iynen zu ſtehen, erlag den Rippenflöhen, de FAR Jahr 


feiner Recenſenten | 


die leidt überſeben werden kann (Band II. Seite | wir uns auf die Seite des letzteren zu ſtellen haben. 


Wir haben es in Waldenburg und in Oberſchleſten mit angeſehen, 
wie Mitglieder für die Gewerkvereine geworben worden. Der Agitator 
geht von Mann zu Mann und ſetzt ihnen auseinander, daß fie für 
Einen Slbergroſchen wöchentlich Anſpruch auf Klankenunterſſützung und 
Altereverſorgung erwerben. Die Arbeiter, die beitreten, wollen ſich 
derſichern. Frellſch if der binfende Bote bisher immer nachge⸗ 
kommen. Ein bis zwei Jahre, nachdem die Mitglieder angeworben 
find, wurde ein Strike in Scene geſetzt, und wer ſich demſelden nicht 
anſchließen wollte, wurde „aus Gewerkoereinsrückſichten“ an die Luft 
geſetzt und verlor feine Elnzahlungen. Das halten wit für unzuläſſig. 
Zu einer Verſicherungsgeſellſchaft gehoren feſte Rechnungsgrundlagen 
und ein Statut, welches die Rechte des Einzelnen ſichert. Die Rech⸗ 
nungsgrundlagen der Gewerkoereine find noch nicht bewährt und ihre 
Statuten Öffnen dem Mißbrauch Thor und Thür. Heute gebört es 
zum guten Ton, gegen den Boͤtſenſchwindel ſich mit fitilicher Entrüſtung 
zu wappnen und auch wir haben nicht umhin gekonnt, gegen manche 
Ausſchreitungen zu eifern. Was will aber der ärgſte Börſenſchwindel 
gegen eine Praxis ſagen, welche dem Arbeiter die ſauren Sparpfennige 


unter dem Vorgeben entzieht, fein Alter ſicher zu ſtellen, und ihn dann 


unter der Drobung mit dem Verluſte dieſer Sparpfennige zwingt, 
gegen ſeinen Wunſch und gegen ſein Intereſſe ſich einem Strike anzu⸗ 
ſchlteßen, bei dem fein Weib und feine Kinder darben, während dle 
Führer ſchwelgen! Hatte der hochverdiente Dr. Engel nicht recht, 
wenn er dem Herrn Schmoller, der eine ſolche Praxis beſchoͤnigte, 
das Wort „eriminell“ an den Kopf warf? 

Nach unferem Dafürhalten iſt vorläufig, und bis unſer Arbeiter⸗ 
ſtand wirtbſchaftlich mehr geſchult if, die Mithülfe der Arbeitgeber 
unentbehrlich, um den Hülfskaſſen den Charakter der Solidität zu 
wahren und die Erfahrungen von dem ſegensreichen Wirken der Knapp⸗ 


1 ſprechen dafür. Herr Hirſch eifert dagegen in folgender 
tiſe: 


die 
dies auch in der Natur der Dinge, da die 


als Almoſen erſcheint, um fo mebr, als nur wenige Crablifjements gro 
genug find, um eine rehnungsmäßige Grundlage für Fälle der Javalidität 
zu gewinnen, jeder einzelne Fall ſich alſo gleichſam als etwas Beſonderes, 
Abweichendes darſtellt. Vor Allem aber muß darauf hingewieſen werden, 
daß die Zeit der patriarchaliſchen Obſorge ſowohl, als die Zeit der 
Naturalwirihſchaft vorüber iſt. Mit allen Beſtrebungen, durch eine 
gewiſſe Bevormundung der Arbeiter deren Beſtes 
gegenwärtig nur noch Undank; es bleibt nichts Anderes übrig, als 
en hen und = ö 
er E genſchaften, die der Arbeiter hierfür bedarf, zu wirken. Ein r 
Verhäliniß läßt ſich nur da gewinnen, wo man die Bezahlung ade 
beiters von einer etwaigen gemeinnütigen oder humanen Thätigkeit voll⸗ 
ſtändig ſchedet. Die Invalidität, ſowie fie einer der Frcloren für die 
Arbeits⸗Selbſtkoſten ift, muß einfach auch einer der Kactoren für die Lohn⸗ 
böbe ſein. Iſt der Lohn auch in dieſem Sinne genügend, jo iſt es Sache 


— . . ß ſ— 
kann. Ihre Unbefangenheit war von reizvoller Natürlichkeit, und im] unſichtbar, für meine Hüfte und Taille aber fühlbar, mir das Rheuma 


als unllebſamer Wetterprophet 
verſucht, um dieſen 
zum Schweigen zu bringen? Teplitz und Bilfinger Balſam, Warm⸗ 
brunn und Bürften, die ihre Schuldigkelt, wie 
Kardätſchen thaten, nichts ſchützte mich vor dieſen Propbes 
zethungen. Selbſt nicht die beiden Barometer, die ich zu meinen 
Wohnungsgenoſſen gemacht, vor die ich meinen quälenden Schäder: 
„Rheuma“ führte, und wehmütbig bat: „Incommodire Dich nicht, 
mich zu erinnern, daß ſich nach 24 Stunden der blaue Himmel in 
einen grauen, waſſerſttömenden Wolkenſack verwandeln wird; — ſieh 
ſelbſt hin, daß meine Barometer dies eben ſo pünktlich verkünden und 
hoͤflicher, als Du!“ Obgleich die Berliner auf Alles, was aus Potsdam 
kommt, mit einem gewiſſen Dédaln hinzublicken pflegen, fo mache ich 


verſetzte. Was habe ich alles 


doch eine Ausnahme gegenüber dem „Potsdamer Balſam“, der 1 


äußerlich mein einziger wirkſamer Beſänftiger in Schmerzensſtunden iſt 
und den ich deshalb allen meinen Leidensgefährten ſchon deshalb em⸗ 
pfehle, weil er, gleich dem Stroinskiſchen Augen ⸗Aufklärungswaſſer und 


Berlinern von einem früheren Breslauer, dem Hoflieferanten Nickel 2 
dargeboten wird, der uns dadurch belehrt, daß man den Samaritismus 
gegen die leidende Berliner Menſchheit, ich am beſten in der ſchle s 


ſiſchen Haupiftadt anzueignen verſteht. 3% 
Es iſt eine alte Redensart: „Nur keinen Sommer in Berlin ver⸗ 
leben!“ Damit thut man aber der Kalſerſtadt Unrecht. Für mich er⸗ 
leidet dieſe blafite Redensart um jeden Preis in die Ferne Streben: 
beißt den Herbſt, wie 
als elne „Mißge⸗ 
„eau de ciel“ in 
den Haſen bis auf 


der kalten, intenfiven Regenform, Die Sepiem⸗ 


die „neunte Haut“ geht, ſondern 1 Menſchen: 
ber⸗ . b men ö 
ee se Sone, das Nahen des Winters vergeſſen. 
Dieſer Witterungd: Milde und Hoͤlichkett, 


im Herrenbauſe 
age a BET Br. droben im hoͤchſten Herrenhauſe eine „neue 
’ ’ 


„ burchgeſetzt werden würde, nämlich die 

e Berner Saubſte , Man ſpoltete des Schnel⸗ 
ders, wenn er von der Nothwendigkelt eines Winter » Paletots 
5. weil wir nicht zweifelten, daß wir einen „ſchoͤnen“, das 
er gar keinen Winter“, überhaupt keine Winter mehr ha⸗ 
75 wütben, daß unſer Klima offenbar einer gründlichen Aenderung 
entgegen gehe, Dieſe etwas raſchen Folgerungen wurden Anfangs 
zwar nur von ſanguiniſchen, phantaſievollen Menſchen gewagt, allein 
die Ausſichten, welche fie eröffneten, waren zu glänzend, als daß fie 
nicht bald viele Anhänger gefunden hätten. Man denke: „kein 


Augen! Winter, alſo Eiſparung des theuern Feueimaterlals und der auch nicht 
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und der Effect 


Es iſt eine erfahrungsmäßige Thalſache, daß mit derartigen Anſtalten, E = 
lediglich unter der Verwaltung des Arbeitgebers oder feiner Beauf⸗ 
tragten ſtehen, allerhand Mißbräuche verbunden zu ſein pflegen; es liegt 


N 0 Vorſorge hier nicht als Aus⸗ 
fluß eines Rechtverhältniſſes, ſondern mehr oder weniger als Bei | 


zu erwirken, erntet man 


auf den Boden voller Gleichberechtigung und voller Selbſiſtändigkeit * 
dieſem Boden für eine keſſere bung‘ 


körperlichen Sturm- und Regenpropheten 2 
Pferde Pat 


lächelte man behaglich und, 
gegenüber, zuveiſt hilich ent 


| 
A 
7 
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des Arbeiters, ihn in zweckmäßiger Weiſe zu verwenden. Die humaniſtiſche] die franzöſiſche Regierung nunmehr den Entſchluß gefaßt, ſich jeder Ein⸗ 
Tlätigleit des Arbeitgebers gehört auf ganz andere Gebiete. miſchung in die Frage Betreffs der Aufhebung der religiöſen Körperſchaften 


Der „kälteſte“ Mancheſtermann kann ſich nicht elfriger für das 
laissez passer ausſprechen, als es bier geſchieht. Die Staatsauſſicht 
iR gut, um dem „bourgeois“ Feſſeln anzulegen; der Arbeiter allein 
unter allen Ständen iſt der Bevormundung entwachſen! Die Erfah⸗ 
rungen bei den Lohnſteigerungen der letzten Jahre haben leider nur 
zu ſehr gezeigt, daß die Arbeiter ihren Mehroerdienſt nicht wirthſchaft⸗ 
lich anlegen, und wir zweifeln fehr, daß eine weitere Steigerung von 
ihnen dazu benutzt werden würde, ſich wirkſam gegen die Wechſel⸗ 
fälle des Schickſals zu ſichern. Zur Zeit kann der Staat ſolchen Un: 
terſtützungekaſſen, die weder mathematiſche noch moraliſche Garantien 
für die wirthſchaftlich wünſchenswerthe Verwendung ihrer Gelder bieten, 
das Privilegium nicht gewähren, welches in der Einräumung der Rechte 
einer jutiſtiſchen Perſon liegt. 


zu enthalten. 

Wer etwa noch im Zweifel darüber geweſen iſt, in welcher Weiſe die 
Jeſuitenpartei das Verhältniß zwiſchen Kirche und Staat überhaupt auffaßt, 
der wird den genügenden Aufſchluß durch einen Artikel erhalten, in welchem 
ſich die „Civilta cattolica“ über die Rechtsbeſtändigkeit der Concordate jüngſt 
ausgeſprochen hat. Die bekannte Theorie des Vicomte de Bonald, nach 
welcher der Papſt das Recht habe, das Concordat mit Frankreich wegen der 
ſeit 70 Jahren von der Regierung geübten Mißbräuche aufzuheben, wird in 
dieſem Artikel ſehr belobt und es wird binzugeſetzt, daß der Papſt dieſe 
Theorie als die einzig richtige empfohlen habe. Weiter wird ausgeführt, daß 
das Concordat für den Papſt kein obligatoriſcher Act ſei. Denn der Papſt 
kann mit keiner weltlichen Macht einen gegenſeitigen Vertrag (patto bilate- 
rale) abſchließen, durch welchen die freie Action (l’azione libera) der Kirche 
für die Zukunft gebunden würde. Wo dies geſchehen, habe der Nachfolger 


Breslau, 2. November. 


Mit Ausnahme der „Kreuzzeitung“ ſind es nur die ultramontanen 
Blatter, welche die Haltung des Herrenhauses vertheidigen. Natürlich, denn 
\ es gilt ja den Angriff gegen das veihaßte Minifterium und gegen die ganze 
Entwickelung des Staates. Der Inhalt der Kreisordnung kommt dabei gar 
nicht in Betracht. Selbſtverſtändlich ſtehen auch die Polen auf Seiten des 
Herrenhauſes, doch kann man es dieſen am wenigſten verdenken, da die 
Kreisordnung für das Großherzogthum Poſen nicht mit Geltung erhalten 
ſollte. Sonſt herrſcht von der äußerſten Seite der Fortſchrittspartei bis zu 
den Freiconſervativen und über dieſe hinaus nur Eine Stimmung über das 

Herrenhaus: die entſchiedenſte Verurtheilung. 

Ob das Miniſterium einen ſtarken Pairsſchub von mindeſtens 30 bis 
40 Stimmen durchſetzen wird, iſt noch zweifelhaft; gleichwohl iſt eine der⸗ 
artige Maßregel nothwendig, wenn die im Cultusminiſterium vorbereiteten 

klirchlich⸗politiſchen Geſetze im Herrenhauſe die Majorität erhalten ſollen. 

Ueberhaupt bricht ſich immer mehr und mehr die Anſicht Bahn, daß ohne 

eine durchgreifende Reform des Herrenhauſes ſelbſt jede Entwickelung des 

Staates, beſonders auch in Bezug auf den Kampf gegen die Uebergriffe der 

Hierarchie, unmöglich wird. Nachgiebigkeit gegen das Herrenhaus ebnet den 

Weg nach Canoſſa. 

Gewöhnlich gut unterrichtete Correſpondenten verfichern, daß die Unter⸗ 
handlungen zwiſchen Oeſterreich und Frankreich wegen Reviſion des 
Handelsvertrages wieder aufgenommen worden ſeien, was um jo 
wahrſcheinlicher klingt, da, nachdem England und Frankreich den Wünſchen 

Frankreichs entgegengekommen ſind, Oeſterreich mit ſeinem Widerſtande gegen 
die Modification des Handelsvertrages vereinzelt ſteht. Wie binzugefügt 
wird, bat die öſterreichiſche Regierung den Beginn der erwähnten Ver⸗ 
handlungen in Berlin nur gezeigt und die Zuſicherung ertheilt, daß man 
dort über den Fortgang derſelben werde im Laufenden erhalten werden. 

Die Nachrichten aus der Schweiz lauten bis jetzt, was den Ausfall der 
letzten Wahlen betrifft, für die Wiederaufnahme der Verfaſſungsreviſion 
günſtig. In St. Gallen iſt die reviſioniſtiſche Lifte bis auf einen Candida, 

ten durchgedrungen, in Solothurn und Neuenburg aber iſt der Sieg der 
Reviſions partei ein bollitändiger; ebenſo haben Bern und Zürich zu Gunſten 
der Reviſion gewählt. Neuenburg und Appenzell, welche bei der Volks⸗ 
abſtimmung vom 12. Mai die Reviſion verwarfen, befinden ſich durch die 
Wahlen jetzt im entgegengeſetzten Lager. In Genf ſcheint dagegen die Re⸗ 
viſionspartei an Boden verloren zu baben. Zu bemerken iſt noch, daß gegen 
5 die frühern 128 jetzt 135 Mitglieder zu wählen ſind, da die neueſte Volks⸗ 
zählung den Cantonen Zürich, Freiburg, Solothurn, St. Gallen, Neuenburg 
je ein Mitglied, dem Canton Bern deren zwei mehr zutheilt. Der ehemalige 
Bundesrath Dr. Dubs, dem man die Hauptſchuld an der Verwerfung der 
Reviſion beimißt, ift in feinem Heimatheanton Zürich durchgefallen, dagegen 
in der Waadt, wenn auch nur mit ſchwacher Mehrheit, gewählt. 

Wie mißlich die gegenwärtigen Beziehungen zwiſchen Italien und Frank⸗ 
reich ſind, geht aufs Neue aus einem den Wiener Blättern aus Rom zu⸗ 
gegangenen Telegramm hervor, deſſen Richiigleit freilich erſt ſicher zu ftellen iſt. 
Danach hätte ſich nämlich „der franzöſiſche Geſandte Fournierdem italieni⸗ 
ſchen Miniſter des Aeußeren gegenüber über die franzoſenfeindliche Haltung 
der italieniſchen Preſſe und über gewiſſe militairiſche Vorkehrungen Italiens 
beklagt, zu denen franzöſiſcherſeits kein ernſtlicher und ſtichbaltiger Anlaß 
gegeben worden ſei.“ Wie das „Journal de Rome“ wiſſen will, hat dagegen 


wohlfeilen Wintergarderobe!“ Was aber auch noch viel zu der Ver⸗ 
breitung dieſes Glaubens beitrug, war die Hinwelſung auf die über 
alle menſchliche Wlkür erhabenen Naturgeſetze: „Gewimmel am Him⸗ 
mel kreuz und quer umh ıbummelnder Kometen, — Erdbeben, — unge: 
bührlſches Vomiten des Veſuvs, — Rinderpeſt und Klauenſeuche, — Typhus 
und Cholera, — fünf Milliarden und Wohnungsnoth, — und mehr 
dergleichen Erſch inungen, die und zu der kecken Frage veranlaßten, 
warum ſoll die Natur nicht noch ein Uebriges thun, uns zur Beloh⸗ 
nung nicht auch vom Winter und Herbſt befreien, und uns ein recht 
freundliches, mildes Klima als fhönfte Weihnachtsgabe be- 
ſcheeren? Aus tiefen ſüßen Träumen und Hoffnungen haben uns 
aber die letzten Tage mit ihrem kalten Regen aufgerüttelt und wenn 
heute der Barometer Miene macht, zu ſteigen, ſo verſichert uns einer 
unferer Bekannten, der es ſich zur Aufgabe in ſelnem ganzen, bis jetzt 
50lährigen Le en gemacht hat, ſich mit Beharilichkeit ſonder Geichen, 
dem „Studium der Meteorologie“ zu ergeben, daß wir in der erſten 
Hälfte des November kaltem Wind nicht entgehen werden, der uns 
um die Ohren pfeift, nicht dem Schnee, der ſchadenfrob von den Dä 
chern auf uns niederfpringt, nicht der Glätte, die uns auf den Trottolrs 
zu Fall biint. „Nur nicht an Reformen, auch an kelne klimatiſchen 
glauben! Es bleibt Alles beim Alten!“ eifert mein meteorologiſcher 
Nachbar. Ich aber waſche meine Hände — wenn auch noch nicht 

in Schneewaſſer, ſondern in Unſchuld und geſtehe nur, daß ich 
ſehr ſenſibel gegen äußere Eindrücke bin, wle die, die ich hier erwähnt. 
Sollten wir nun wirklich einen recht kalten Winter bekommen, fo nöſte 
ich wich damit, daß ich nicht die Ehre habe, Mi glied der diesmaligen 
gelehiten Nordpolerpeditton zu fein und daß wir mit der Führung der 
Feder fo vertraut find, um unſere wöchentlichen Herzensergießungen 
auch mit Pelzhandſchuhen bewaffaet, zu Papier zu bringen. 


Ich habe geſtern als Cicerone den Hrn. Redacteur dieſer Blätter 
über die ci-devant Schädelſtätte der Schloßfreiheit geführt, über die 
ſich nach dem lauten, wochenlangen Gerede nun ſchon ein wochenlan⸗ 
ges tiefes Schweigen gelagert hat, deſſen „Brechen“ man — mit ge: 
bührender ftiller Sehnſucht entgegen ſieht, wie dem, einer Kaifer- 
und Weliſtadt würdigen — neuen Dom, zu dem man vor länger 
als zwet Decennten den Giundſtein, nicht nur auf feſtem Boden, fon: 
dern welt in die Spree hinein legte, damals ein „Ereigniß“, von dem 
die jetzige Generatlon gar nichts mehr weiß und ſich oft den Kopf 

darüber zerbricht, was eigentlich die einzelnen, etwa drei Mannslängen 
hoch aus dem Boden zerſtreut aufgewachſenen Mauer⸗Bruchſtücke zu 
bedeuten haben. In Reſidenzſtädtiſcher Beſchämung ſuche ich den Fra: 
gen Bekannter aus der Fremde, auszuweichen, und ihre Aufmerkſam⸗ 
keit von jenen Mauertrümmern ab und auf die ſtolzen Paläſte, Sy⸗ 
nagogen und Börfe als würdige architecloniſche Fortſchritte der Zeit zu 
llenten. Heute, als ich bem Hrn. Redacteur den Weg bezeichnete, den 


das Recht, oder vielmehr die Pflicht, nach der anderen Seite hin in die ent⸗ 
gegengeſetzte Bahn einzulenken. Gegen ein ſolches Aufhebungs⸗Decret iſt 
feiner Einſprache Gehör zu geben, fie komme, von welcher Seite fie wolle. 
Die weſentlichen Attribute des Concordats werden nach der „A. A. Z.“ fo 
zuſammengefaßt: 


1. Die Concordate können, wo ſie geiſtliche und andere damit zuſam⸗ 
menbängende Intereſſen berühren, keine ſynalagmatiſchen Contracte ſein. 
Da geiſtliche Dinge ſich nicht kaufen noch derkaufen laſſen, jo kann über 
ſie auch nicht paktirt werden. Die Concordate ſind von dieſer Seite pri⸗ 
vilegirte Indulte. (Ließ ſich denn aber die Curie geiſtliche Gnaden wie 
Dis penſe 7. nicht ſtets theuer abkaufen?) 2. Wie das Alte und das 
Neue Teſtament Verträge zwiſchen Gott und Menſchen, fo ſind die Con⸗ 
cordate auch privilegirte Indulte in Form bon Contracten. 3. Diele 
Form aber ift nicht ſubſtantiell, vielmehr zufallig: ein Stück Wachs nimmt 
dieſe oder jene Geſtalt an, der Warmeſtoff kann in e ne Waſſermaſſe ein⸗ 
gebracht oder ihr entzogen werden, ohne die Weſenheit dadurch zu andern. 
4. Es konnte den Papſten nicht bekommen, ihre geiſtliche Oderhoheit, 
die nur ein anvertrautes Gut iſt, von der Billigung eines andern vb: 
hängig zu machen. 5. Es iſt eine falſche Lehre, daß, wenn der Papſt, 
wo das Heil der Kirche es fordert, die einem Fürſten mittelſt des Con⸗ 
cordats zugeſtandenen oder gemachten Bewilligungen zurückziebt, auch der 
Fürſt ne übernommenen Obliegenheiten aufbören laſſen 
darf. Der Papſt iſt in dieſem Fall Geſetzgeber, der Fürſt 
ſein Unterthan. 

Aus Frankreich meldet man, daß der Bruch zwiſchen Thiers und Gam⸗ 


betta jetzt ein vollſtändiger iſt. Damit — fo bemerkt eine Pariſer Cor: 
reſpondenz der „K. Z.“ — ſoll jedoch nicht gefagt fein, daß der Ex⸗Dictator 
Thiers fofort offen angreifen und feine Perſon bekämpfen wird. Beide wer: 
den ſich nur in Zukunft nicht mehr ſehen, da der Eine, der Präſident, ſich 
zu compromittiren befürchtet, und der Andere, Gambelta, überzeugt iſt, daß 
doch alle Vorſtellungen nichts helfen werden, und Thiers ſich nicht davon. 


abbringen laſſen wird, die Republik mit der jetzigen National⸗Verſammlung 
endgültig zu proclamiren und zu organifiren, d. h. Frankreich eine Ver⸗ 
faſſung zu geben, die dem Entwurſe ähnelt, welchen die Preſſe zuerſt ver: 
öffentlichte. Wie man anfänglich behauptete, ſollte dieſer Entwurf Guyot⸗ 
Montpayroux, gegenwärtig franzöſ. Generalconſul in Peſtb zum Verfaſſer haben. 
Heute ſchreibt man jedoch die Vaterſchaft deſſelben Guizot zu. Daß er den 
Plänen ſeines alten Rivalen ſeine volle Zuſtimmung gegeben hat, da er 
eine Reſtauration der Monarchie für den Augenblick, ja für lange Zeit für 
unmöglich hält, und deshalb das jetzige Regime conſolidirt haben will, gilt 
als ausge machte Sache. Guizot iſt am 30. October aus Val Richer in 
Paris eingetroffen. Er hat wegen der ernſten Lage der Dinge ſeinen Auf⸗ 
enthalt auf dem Lande abgeküczt und wird, ſo heißt es, dieſer Tage längere 
Conferenzen mit Thiers balten. Ob aus den Berathungen dieſer beiden 
ehemaligen Minifter von Louis Philipp für Frankreich Heil erwachſen wird, 
wer kann es ſagen? Jedenfalls iſt es aber merkwürdig genug, daß die, 
welche ſich zuerſt unter einander ſo energiſch bekämpften, ſich heute zu⸗ 
ſammenthun, um die Republik, die beiden früher ein Gräuel war, zu Ehren 
zu bringen. 

Was die bekannten Vorgänge in La Fere und Chalons betrifft, fo geben 
dieſelben der franzöſiſchen Preſſe noch immer zu heſtigen Auslaſſungen An: 
laß und die „Republique Frangaiſe“ ergreift dieſe Gelegenheit, um Thiers 
aufzufordern, die ganze Hefe der Kliegsverwaltung zu andern und andere 
Leute an die Spitze der Armee zu ſtellen, wenn er wolle, daß aus der 
Armee⸗Reorganiſation etwas werden ſoll. Sehr bezeichnend für dieſe ganze 


Angelegenheit iſt die Sprache der bonapartiſtiſchen Blatter, welche mit! Seite (wir meinen die Fortſchrtuspartet und den linken Flügel der 
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neulich der Lelchenzug des Prinzen Albrecht „vom Scleſſe dort nach 
dem Dome“ genommen, gerieth ich in nicht geringe Verlegenheit, 
als jener (nämlich der Hr. Redacteur), obgleich meinem Fingerdeuten 
aufmeikſam folgend, immer und immer wieder fragte: „Welcher 
Dom? Wo iſt der Dom?“ Ich mußte alle meine Beredtſamkeii 
aufwenden, ihn zur Anerkennung der Würde zu bewegen, die in dem 
Titel des Gebäudes ſich ausſpricht. Ja derartigen „geiſtlichen Ange⸗ 
legenheiten“ find wir Berliner von einer, uns ſonſt nicht anklebenden 
Beſcheldenheit. Ich kenne unſern ſogenannten Dom noch aus der Zeit 
her, als das flache im italienischen Villenſiyl prangende Gotteshaus nur 
mit eine m, ſehr niederen, dafür aber deſto corpulenterem Kuppelthurme 
prangte, und dann dieſem zu beiden Seiten zwei ähnliche Miniatur⸗ 
ihürmchen beigegeben wurde. Die Genügſamkeit der damaligen Berliner 
war ſtolz auf dieſe „Verſchönerung“, und wie jede Gemüthesbewe⸗ 
gung der Spreeathentenſer, auch der Stolz, ſtets mit gutem oder 
ſchlechten Witz ſich zu drapplren pflegt, fo auch bet jener Gelegenheit. 
„Wiſſen Sie ſchon, daß unfer Domthurm neite Zwillinge 
bekommen hal?“ — Worauf dann die Entgegnung folgte: „Bei feiner 
Dicke war das ja zu erwarten.“ — Den Witz, mit dem man einſt 
den langerwarteten himmelzuſttebenden Münſter in der Kalſerſtadt be⸗ 
grüßen dürfte, werde ich wohl ſchwerlich erleben, und weiſe meine 
geehiten Leſer auf die Mittheilungen hin, die mein Nachfolger „Gor⸗ 
defeu junior’ in der Zeiten Hintergrunde, ihnen nicht vorenthalten 
wird. — Aber mit der Hinweiſung auf den „dunkeln Hintergrund der 
Zellen“ iſt es auch ſolch eine Sache. Mir kommt Alles, was in der Welt 
allmälig geſchieht, alſo zur künftigen Gegenwart wird, wle die bekannten 
Chromatropen vor, — anfangs ein verfhwimmender Nebelfleck, aus 
dem ſich ungeahnte Tableaux entwickeln. Berlin befindet ſich noch in 
dieſer nebelſleckigen kaiſerſtädtiſchen Entfaltung, die nech nicht in das 
Stadium eines ſcharf begrenzten Ganzen gelangt iſt. Ob dieſes „Un⸗ 
fertige“ ſich zum Muſterbilde einer Metropole des „deuiſchen Reichs“, 
ob ſich das „Deutsche“ nicht gar zum „Well⸗Reich“ entwickeln, deſſen 
Metropole die jetzige deutſche überflügeln wird, — wer will das jetzt ſchon 
bejahen oder beſtreiten? Die Anſichten ſelbſt find darüber noch in 
chromatropiſcher Gährung begriffen, welcher feſte Geſtaltung folgen 
dürfte. Es iſt immerhin intereſſant, dieſes Thema in „gemiſchter 
Geſellſchaſt“ zur Discuſſton zu bringen, um die ſeurtilſten Meinungen 
auftauchen zu hören. Weil die deutſche Haupiſtadt ſich doch 
altem Herkommen gemäß, um einen chriſtlichen Dom grupptren ſoll, 
einen ſolchen in ehrwürdiger Form aber nicht Berlin, wohl aber den 
erhabenſten an des viel beſungenen echt⸗deutſchen Rheins Geſtaden, das 
alte deutſche Köln befigt, wäre dieſes der geeignetefte Punkt für Ger: 
manta's Katſerſtadt, — fo meint Einer. Der Andere wiegt ſinnend 
ſein Haupt und meint: man gehe ja jetzt von Oben her damit um, 
das deutſche Kaiſer⸗-Haus in Goslar wiederherzuſtellen und well um 


äußerſter Energie für die Adjutanten des Kriegs⸗Miniſters eintreten und 
zugleich gegen die Republik mit einer ſolchen Kühnbeit zu Felde ziehen, 
daß man faſt glauben muß, daß fie wirklich einen Rückhalt au der 
Armee haben. In den biefigen politiſchen KR eifen, welche gewöhnlich 
nicht leicht zu erregen ſind, wird das Auftreten des Präſidenten der 
Republik der Armee oder vielmehr den ehemaligen imperialiſtiſchen Oſſi⸗ 
zieren gegenüber ebenfalls ſehr ſcharf getadelt. Jedenfalls darf man 
nicht außer Acht laſſen, daß faſt alle franzöſiſchen Beamten den anti⸗ 
republikaniſchen Parteien angehören, d. h. entweder clerical, legitimiſtiſch, 
orleaniſtiſch oder bonapartiſtiſch ſind, und daß es eines Tages ſehr leicht ſo 
kommen könnte, daß man Thiers mit Gewalt bei Seite ſchiebt. Bis jetzt 
war dieſes weniger zu fürchten, da die verſchiedenen anti⸗republikaniſchen 
Parteien zu feindlich einander gegenüberſtanden. Aber heute, wo ſich die⸗ 
ſelben vereinigen wollen, um angeblich bei allen Wahlen Hand in Hand zu 
gehen, iſt dieſe Gefahr, welche die anti⸗republikaniſchen Beamten darbieten, 
viel größer. 

Von den engliſchen Occupationsblättern werden die letzten diplomatiſchen 
Niederlagen der engliſchen Regierung ſelbſtverſtandlich zu Klagen über den 
im Auslande immer mehr abnehmenden Einfluß Englands benutzt. Selbſt 
Blätter, die wie die „Pall Mall“ halbregierungsfreundlich ſind, können die 
beiden bitteren Pillen Alabama und San Juan noch nicht recht verſchmerzen. 
Sogar „Punch“, deſſen Satire dem friedliebenden Miniſterium Gladſtone 
nichts anzuhaben pflegt, höhnt in feiner neueſten Nummer über die „fried⸗ 
lichen Triumphe“. 

„Wederum, ſagt er, baben erleuchtete Politik und Entſcheidung und 
Schiedsgericht einen Triumph errungen! Wir haben San Juan durch 
den Uitzeilsſpruch des Kaiſers Welbelm verloren. Laßt es bngeden. Es 
iſt den Amerik mern gelungen, unſer Geld zu nehmen, laßt fie denn auch 
unſer Land haben. Die Welt kann dadurch nur feben, daß wir den Muth 
zu unſern friedlichen Grundſätzen haben, und die Menſchheit wird unſerer 
heroiſchen Selbſtverläugnung Beifall klatſ den. Die Bopularität wird uns 
dafür belobnen und uns zum Aus harren ta in ermutsigen. Fortgefahren! 
Sie itur ad astra Excelsior! — Pardon für das Küchenlatein! Spanien 
würde gern Gibraltar haben. Es iſt den Spaniern ſofort zu übergeben, 
ohne eine Wort zu ſagen, (nicht erſt von einem Kriege zu reden), ware 
feigherzig. Durch die Vergangenbeit ermutbigt, wird unſere Regierung 
vielleicht die Anſprüche auf Gbraltar ebenfalls einem Gerichte zur Ent⸗ 
ſcheidung übergeben. Um England vor der Parteilichkeit irgend einer 
europäiſchen Macht zu ſichern, möge man ſich an den Papſt wenden. 
Oder, um uns doppelt ein unbeeinflußtes und unparteuſches Urtheil zu 
ſichern, nehmen wir den Präſidenten der Vereinigten Staaten.“ 


Unter den Nachrichten aus Belgien iſt vor Allem eine Mittbeilung des 
„Echo du Parlament“ ſehr bezeig nend, der zufolge die ſpaniſche Geſandt⸗ 
ſchaft in Brüſſel aus Erſparnißrückſichten aufgegeben und die dortigen Ge⸗ 
ſchäfte durch einen von der Pariſer Geſandiſchaft reſſortirenden Chargs 
d' Affaires geführt werden ſollen. Damit dürfte, fo meint das Blatt, ſich 
auch eine Erſparniß für Belgien ergeben, da letzteres ohne Zweifel nun auch 
keinen beſonderen Geſandten mehr in Madrid halten werde. Somit würde 
durch die wunderbaren Fügungen im Völterleben dreihundert Jahre nach 
der Entſendung Herzog Alba's mit den beiten Kräften Spaniens zur Bes 
bauptung des Landes und zur blutigen Unterdrückung des evangeliichen 
Bekenntniſſes der letzte Geſandte der ſpaniſchen Krone einen Boden verlaſſen, 
auf welchem ſich an den ſpaniſchen Namen die ſchmerzlichſten Erinnerungen 
der Bevölkerung heften. 

Der bekannte Brief des Biſchofs von Ermland an die belgiſchen 
Katholiken beginnt feine Früchte zu tragen, denn nun bemerkt auch der 
„Univers“, daß, „wenn die Verfolgung fortdauert und größere Dimenſionen 
annimmt und der kathol ſche Clerus in Deulſchland der Hülfe bedürfe“, auch 
die Katholiken Frankreichs ibre Gaben mit denen der belgiſchen Ka⸗ 
tholiken vereinigen würden. Zu Gunſten des preußiſchen Biſchofs ſcheint 
alſo, wie die „N. A. Ztg.“ bereits bemerkt hat, eine internationale 
finanzielle Intervention in aller Form in Ausfiht zu ſteben. 


Deut ſchlanud. 

Berlin, 1. Nov. [Das Budget. — Die Fraction 
Stahl. — Die Anrede des Königs an Graf Brühl.] In 
Abgeordnetenkreiſen erſcheint es zweifelhaft, ob die Fertigſtellung des 
Staatöhauspaltes bis zu den Weihnachteferien ſich ermözlichen laſſen 
wird. Die Mittelparteien wären allerdings geneigt, für eine enbloc- 
Annahme zu ſlimmen, aber die Ullramontanen werden ſich nicht ent⸗ 
gehen laſſen, ihre Oppofition zur Geltung zu bringen und von liberaler 


ſeſes Haus ſich die deutſche Familie, der deutſche Stamm grup⸗ 
piren müſſe, fo werde Goslar die deutihe Kıller- Stadt werden. 
Zu all dieſen Expectoratlonen ſpitzt nun ein anderes Völtleln bo chend 
und innerlich fpeculitend und berechnend die Ohren, das der — 
„Gründer“, dieſe „immer weiter Schwelfer“, ſo auch aus dem deut⸗ 
chen ins Welt Reich. Ste nicken zuſtimmend den chriſtuchen Ideen 
zu und ſuchen dieſe zu der geeigneteſten allerchriſtlig ſten Satte für 
ein Untoerſalteich binzuleiien, zum gelobten Lande. Sie führen als 
Beweis für dieſen Drang dem Licht, dem Oſten entgegen, die ſich immer 
mehr fleigernde Thellnahme an den Stangen'ſchen Orlentfahtten an, 
die wunderbaren Eindrücke, die die Wallfahrer — gegen 300 Thaler baares 
Paſſagiergeld — aus Jeruſalem in die kalte bisherige Heimath zuröckotingen, 
mit bewundernswerther Leculkenntniß ihren gläubigen Zuhörern bereitd 
plaufibel zu machen, wie — nachdem bei dem Umſichgreifen des Ber⸗ 
lner Weſt⸗, Oſt⸗, Nord: und Süd- Endes bier das Terrain für ein⸗ 
trägliche „Gründungen“ bereits ausgenutzt iſt, — dort am chr ſtlichen 
Urquell ſich noch die erglebigſten Chancen darbleten. Solche Worte 
finden eine gute Statt. Wir gehören nicht zu den ungläubig und 
ſpöttiſch lächelnden, wenn bereits hie und da über eine Villen-⸗Anlage 
zwiſchen Jeruſalem und dem Todten Meer — auch eine ſchöne Ge⸗ 
gend! — lelſe und geheime Ideenaustauſche flatifinden, wenn ein 
Conſortium, beſtehend aus den Herren A. B. C. u. ſ. w. Meter, wie 
auf unſerem, fo auf dem dortigen Kreuzberge nach ven Lokalltäten für eine 
künftige Brauerei umherſpäht, um den Durſt der vorausſichilich fpätee 
mehr nach Oſten, als nach Weſten auswandernden Deutſchland⸗müden 
Gambrinus⸗Verehrer zu flillen, — wenn ein anderes Conſortlum damit 
umgeht, auf den Trümmern des ci-devant Gouvernementé⸗Palaſtes 
und wiſſen Sr. Exc. des Oberpräſidenten der roͤmiſchen Provinz Seruialem, 
Herrn v. Pilatus, ein Zukunfts⸗Theater zu bauen, — und irgend einer 
unſerer ſchnell reichgewordenen Börfianer die Ueberreſte des Hauſes des 
ruheloſen Ahasberus zum Hotel für ruhebedürflige, von langer Reiſe 
ermüdete Stangen Fahrer mit allem Comfort umwandelt. Es klingt 
dies — wird man mir einwenden — Alles noch ein wenig nebelhaft⸗ 
chromatropiſch, wogegen Leute, die den nichtgeahnten Umwandelungen 
der Welt mit rubigem Dice gefolgt find, nicht an der Möglichkelt 
zwelfeln, daß auch das, was wir ſoeben angedeutet, zur Wahrheit wer⸗ 
den könne. Wohin auch endlich mit uns Deulſchen und ſpeclell Ber 
linern, die, nicht von dem Heidengott Plutus gehätſchelt, fo glückl 
find, in die Armuth der erſten Chriſten zurückzuſinken und nur die 
Berechtigung behalten, ſich mit dem weltausſchauenden und noch nicht 
völlig verbürgten Troſt: „Sellg find die Armen, denn üb rer if das 
Himmelreich!“ abzufinden? Daß wir raſch zu dieſem Armuths-Seligtelt 
Zuftande gelangen, dazu trägt — wir erkennen es mit chriſtüch de 
thigem Dank an — unſer würdiger Magiftrat in dieſem Augen 

das Seinige mit ſtadtoäterllcher Huld bei, Er belehrt uns, daß er 
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f Nationalllberalen) iſt man eher geneigt, dem Miniſterlum einen ver⸗ 
aſſungsmäßigen Credit von vier Wochen und mehr zu gewähren, als 
die Budgeibberathurg zu überhaſſen. Ohnehin werden die Verlooſung 
der Abtheilungen, die Wahl der Präfidenten und Schriftführer, fowte 
ene der Commiſſtonen die übliche Zeit in Anſpruch nehmen. G: 
leiben damit etwa drei bis vier Wochen übrig, binnen welchen eine 
des Hauſes würdige Budgetberathung ebenſo wenig geſchloſſen, wie die 
nnahme vom Herrenhauſe erfolgen kann. — Die geſtrige parlamen- 
tauſche Vereinigung war von etwa 80 — 100 Miigliedern der beiden 
aͤuſer des Landtages beſucht. Die Fractſon Stahl war durch ihre Notabilj⸗ 
täten veriveten und es darf als charakteriſtiſcher Zug der Cigenthümlichkeiten 
unſerer Junker bezeichnet werden, daß fie i ren parlamentariſchen Sieg 
Champagner und mit hoch aufgepauſchten Reden feierten. Die 
Plebeſer des Unterhauſes vermeinten in ihrer Naivität, daß die Lords 
er Fractlon Stahl ſich an den Ultramontanen ein Beispiel nehmen 
und nicht mit parlamentariſchen Schießgewehren ſplelen ſollten. Die 
mättiſchen und bintervommerſchen Ritter antworteten jedoch auf die 
bezüglichen Interpellattonen, daß ſie mit Faktoren rechnen, die nich: 
m parſamentariſchen Codex ſiehen und daß Zeit gewonnen, für fe 
lies gewonnen fe. — Die „Kreuz⸗31g.“ wird ſchließlich doch allen 
chkultrenden Veiſtonen über den zweiten Theil der Anſprache des 
oͤnigs an den Grafen Brühl ein Eade machen und eine Analyſe 
derſelben veröffentlichen müſſen. Was der edle Graf in der geſtrigen 
Hemenhausſſgung darüber zu verſchweigen wußte, bat die Neugier noch 
mehr geſpannt. Die ultramontanen Organe bemächtigen ſich allerdings 
in Ihrer Weſſe des Themas, aber fie wiſſen nur zu berichtigen, daß 
der König nicht für den Entwurf des Abgeordneten hauses, ſondern für 
die Regte Ungsoorlage das Wort genommen hat. Es gebört wenig 
polltiſche M tepeit dazu, um aus den im Herienhauſe gefallenen mini- 
ſterielen Reden dieſes Reſultat herauszuttügeln. Liberale en 
denten haben eben o wie wir obſ'elto von der coutſitenden Anſprache 
des Koni s Notiz genommen, ohne einen krlüſchen Maßſtab daran 
legen zu wollen. 


A Berlin, 1. November. [Die Schließung des Landtages. 
— Pattsſchub. — Berichtigung. — Die Wahl in Var: 
burg.] De Schli Bung des Landtags, nachdem die Kteisordnung 
geſchetert iſt, fällt mit der B fittgung der Regulatioe zulammen, — 
hoffentlich ein gutes Omen! Man erwartete, daß die gemeinſchaftliche 
Schußſizung beider Häuſer viesmal durch den Abgeordn tenhaus— 
Piaſidenten von Forckenbeck, als den älteren von beiden Präsidenten 
eröffnet und geleitet werden würde. Ooſchon Foſckenbeck mufterhafi 
ſorgſam die Prärogative des Haufes wahrt, hatte er dennoch dem 
jugendlichen Herrenhaus: Präjiventen Grafen Stolberg: Wernigerode 
heute das Pıäjivium Üderlaffen. Dieſer erklärte, daß ſolches zufolge 
einer zwiſchen ihnen beiden erfolgten Vereinbarung „auf Grund vor- 
gekommener Präcedenzfälle“ geſchehe. Es iſt nämlich unter det neuen 
Arra (1858) eine Geſchäftsoronung für gemeinſchaftliche Sitzungen 
beider Häuſer zu Stande gekommen, Inbalts deren der Herrenhaus: 
Piaäſident ſtets das Pläſidium gemeinſchafticher Sitzungen haben ſoll. 
Dieſe Geschäftsordnung hat zwar ſtreng genommen nur für die Legle⸗ 
latutperlode Gü tigfeit, in welcher fie beſchloſſen iſt; indeſſen bildet ſie 
doch mindeſtens einen Präcevdenzfall von ſolcher Stärke, daß ſo lange 
keine Stimme für eine neue Geſchäftsordnung laut geworden if, der 
Abgeordnetenbaus P-äfivent loy ler Weiſe die Concednung des Vor: 
fig s an ten Herrenhaus⸗Präſidenten zu „vereinbaren“ nicht ver: 
weigern kinn. Der Stellung des Abgeordnetenhauſes iſt es übrigens 
ange miſſen, eine Aränd rung jener Geſchäftsordnung baldmöylid fi 
zu erwi len. — Die Combinauonen über die ferneren Schrute der 
Regierung find ziemlich müſſtg. Jedenfalls wird man liberaler Sctiö 
gut thun, die Erwartungen fo niedrig als möglich zu ſtellen. An 
einen großen Paltsſchub behufs Vorlegung eines Gefeged über Um: 
änderung des Herrenhaufes iſt z. B. nicht zu denken. Es iſt ſogar 
keineswegs aus gemacht, ob überhaupt ein nennenswerther Palrsſchub 
fatıfinden wird. Jedenfalls werden die obftinaten „leinen Herten“ 
ſo überaus ſchonend behandelt werden, daß fi: ſchließlich zu einer mit 
Hü fe der fügſamen Adgeordnetenhausmehrheit conſeroauv verballhor⸗ 
niſirten Kreisordnung zuletzt doch ihr Ja zu geben keinen Anſtand 
nehmen werden. Namentlich ift kein Gedanke daran, daß aus dieſer 
Kte sordnungsnotb der eiſebnte Miniſterwechſel, betreffend das Mi⸗ 


adtoausbalt Etat für das Jahr 1873 ein Tefiit 
Thlr. berausgerechnet habe und wir 
dies durch die doppelte Öemiinde: 


dem Entwurf zum Si 
von nicht weniger als 2,839 200 
5 Gewog'nhelt baben mochten, 
inkommenſteuer zu decken! 
Wenn je Karben nun gezwungen find, unfere biöherigen ſchon 
ſehr kleinen Panls⸗Rationen noch mehr zu beſchränken, ſo ſuchen wir 
zur Betäubung unſeres kalſerſtäduſchen Elends uns zu den W 0 
Circenſes zu drängen, wärs auch mit Aufopferung des letzten Jnha 10 
teſſes des magern Portimonnard. Dieſer Deſperallon Eaiſchluß is 
geſtern von einer ſolchen Menge Leichtſinniger ausgeſührt worden, daß 
die Räume des großen Friedrich⸗Wölhelmſtädr'ſchen Toeaters zu klein 
für die Zudringligen erſchlenen. Es war das Berliner Kind, Fal. 
Mila Roeder, das dieſe Attractiontkraft übte. Man wollte eben 
wiſſ n, wie ſich die Bürgerbtochter in Ihrem Abancement zur „Groß; 
bei zogin von Gerolſtein“ benehmen und bewegen wülde. Wie das 
Vander Haus bekundet it großer Lebens wütdigtelt das 
Wunder geübt, einen Re hat fie mi 98 Siem gest ro. 
chen, mundtodt zu achenſenten, der von „keiner ar 199 590 
das „große Haus“ vollſtanx Die „kleine Summe“ füllte e 0 0 
Correciheit und tunſileriſchen Man erfreute ſich an der zier A 
Vergleich zu all ihren Seroift Aüdung ihres Geſangstalents 1 . 
decenten Darſtellung, die Pa; uſchen Vorfahrerinnen, an der I fe 7 
ohne Ende Wirk Hanz entſchleden günftige, durch Beifall 
attellrte Wirkung betvorbrachie Offenbach mag 
ſich bei der bildſchönen Künſtlerin bedanken, d Hert 1 WERE 
eine immerhin talentreiche Liederlichkeit no aß ſie iyn bei denen, 


n fange 
kennen, in den Ruf eines anfländigen 1 bracht 55 
Die Stunde des abendlichen Poſtſchluſſes 3 Ich Hilde jum 


Fenſter hinaus, der Regen gußt in Strömen ni 

der Rinnſteine aus ihren Ufern treten en . 0 = 5 

haut ſehnſüchtig nach dieſem Belef der Poſtkaſten zu mir her. Wie 

aber durch die Fluth zu ihm gelangen? Es thäte Noth, das Plonnier⸗ 
Maillon herbet zu telegraphiren, um mir eine Brücke zu bauen, mit 
leſer, einem friedlichen Bürger erwie enen Gunſt, zugleich eine kriege⸗ 
Ihe Vorübung zu verbinden, ähnlich der, die neulich unſere militä- 
che Eiſenbahn⸗Compagnie mit der „Zeiſtörung von Eiſenbahnen“ 

machte. Die Directoren der Anhalt'ſchen Bahn haben die Einladung 


10 dieſem Schauſpiel abgelehnt mit der Bemerkung: „Wir haben 
Kun zu viel mit uuſerer eigenen zu thun, um die Schienen ihres 


wiederherzuſtellen, der von den hieſigen Zeitungen vehement 
chüttert worden.“ R. Gardefeu. 


f Sonntagswanderungen. 
g . „Addio Leonore“, rufen wie ſchmerzerfüllt unſern Kteisordnenden, 
N und bäuslerifgen Freunden zu. Kommt bald wieder, edle Recken, 
den erfreut uns durch ein mannhaſtes, echt feudales Reden und Trei⸗ 
Len] Uns werdet Ihr nie „unangenehm“ werden, mögt Ihr Beſchlüſſe 
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niſterlum des Innern, zu Stande kommen 
n i erfegen werde. — Ja jüngster Zeit 1. bi 
der Preſſe, — ich weiß nicht ob in Folge eine in e = 
Mytficaten oder weshalb font — eine Menge Enten über die Fort⸗ 
ſchriltepartet und ihre Fraclionsſitzung losgelaſſen, was um jo auffallen 
der iſt, als dieſe Flactton der thr befreundeten Preſſe Zutritt zu den 
Fracttonöfigungen verftattet. Erfunden iſt z. B., daß der ae 
Kleiſt oder ein anderes Fracttonsmityplied Anträge auf Refoım des 
Herrenbauſes, Wlederherſtellung der Verfaſſung dae einge 
bracht oder auch nur angemeldet habe. Zu derartigem felbfiftändigen 
Vorgehen mit Reformanträgen bat im Augenbiit Fin einziges Ma. 
glied der Forifchrittefraction Neigung auögefprogen. — Auch die Nach⸗ 
richt, daß eine Diätenerhöhung bevorſtehe, und namentlich vom Prä- 
ſidenten Forckenbeck beim Fmanzminiſtetium durchgesetzt fei, ist vollig 
aus der Luft gegriffen. Forckenbeck hat bis heute kein Wort darüber 
mit Camphauſen gewechfelt. — Die Nach wahl in Marburg in Kur 
heſſen, wo von denſelben Wahlmännern mit großer Mehrheit vor 1 2 
Jahren der nattonalliberale Profeſſor Mangold und jetzt der conſer⸗ 
datlve Landrath Mayer gewählt iſt, bedeutet in der That keinen Um⸗ 
ihmung in der Meinung. Denn derſelbe Wahlkceie hat auch in der 
vorigen Legtslaturperlode das gleiche Kunſſſtück vollführt: heute faſt 
einfimmig nationalliberal, morgen mit großer Mehrheit confervatio, — 
juſt wie es der Herr Wahlkommiſſar und die Herren Landräthe wün 
ſchen. Es if die völlige Geſinnungsloſigkeit, weiche lelder fat überall 
in Kut heſſen prävalit, und, ſobald die Herren Landräthe fi) dahinter: 
legen, nut conſervat ve Landräthe oder ſtreberiſche Veamte in das Ab: 
geordnetenbaus ſchaffen würde. 

Kolberg, 31. October. [Verurtheilungen.] Der Krelöger.- 
Ratb Bebmer bierſelbſt iR vor einigen Wochen von dem Dieciplinar- 
gerichtsbef in Göslin zur Amtsentjegung veruuhellt worden; deiſeibe 
bat appelltrt. — In Sachen der berüchtigten Hemdenlieferung für das 
bi ſige Beſatzungs⸗Bataillon in den Jahren 1870 und 1871 ſind der 
Kaufmann Roſe und der ſtelloertretende Zahl meiſter Schwarzkopf 
von dem Appellationdgeriht wegen Betrages zu 1 Jahre Gefängniß 
verunbeilt. In erſter Jaſtanz war von dem Kolberger Gerichte ent: 
ſchleden, daß Betrug nicht vorliege. Roſe hat ſofort das Weite geſucht 
und Amerika wahrſcheinuch ſchon erreicht, Schwarzkopf dagegen ig bei 
feinem Fluchtverſuch in Beilin gefaßt und nach Kolberg abgeliefert 
worden. (N. St. Z.) 

Osnabrück, 31. October. [Der Magiſtrat und der Prote⸗ 
ſtanten tag.] Wenn während des Anfangs dieſes Monats hier ab: 
gehaltenen Proteftantentaged von vielen Selten das Bedauern laut 
wurde, daß der Magiftrat ſich dem Eonfiftortalerlaß, welcher die Kirchen 
dem Proteflantentag für die Zwecke feines Gottesdienſtes verſchloß, ſich 
überhaupt gefügt habe, ein Bedauern, dem Prof. Baumgarten in der 
oͤffentlichen Verſammlung ſo prägnanten Ausdruck gab, fo will der 
Dagifirat wenigſtens jetzt zeigen, daß er da, wo er auf dem Boden 
Rechtens zu ſtehen glaubt, die damals vermißte Energie wohl zu ent: 
wickeln weiß. Als Opfer derfelben iſt der Syndtcus Dr. André ge⸗ 
fallen, der ſeitens des Migiſtrats auf ſechs Jahte mit deſſen Vertre⸗ 
tung im Kirhenvorftand zu St. Marien betraut wurde, aber im be⸗ 
mußten MWverfprud mit feinen Auftraggebern gegen Einräumung der 
Kicche an den Proteftantentag ſtimmte. Der Widerruf des dem Syn⸗ 
dicus André eriheilten Commiſſorit wird feltend des Magifiratd mit 
dieſer Oppoſitlon gegen deſſen Intentlonen mettoirt und mit den Be- 
ſimmungen des betreffenden Regulatlos gerechtfertigt. Da von beiden 
Thriten die Entiheitung des Ca tusminiſters prooogrt wird, darf man 


einigermaßen gespannt ſein, wie deiſelbde ſich diesmal zum „Kirchen⸗ 


und ein liberalerer Mann [bergiſche Regierung.] In einer Correſpondenz der „Südd. 


Reichsp.“ wied in der Unterwerfung des Biſchofs Hefele unter die 
Vaticanſſchen Beſckluͤſſe für die e etwas beſonders 
Demüthigendes gefunden, indem daran erinnert wird, wie f. Z. der 
Biſchof von Rottenburg bei der würtembergiſchen Regierung einen 
Halt gegen Rom geſucht habe, wie ihm die Unterflügung verſagt und 
dagegen der Wunſch kund gegeben worden, er möge den Staat Wür⸗ 
temberg gegenüber der Curie in keine Schwierigkeiten verwickeln. Das 
jet der Anfang jener Wendung in des Biſchofs Auftreten gewefen, die 
nun in Fulda ihren Abſchluß gefunden babe. Man kann dieſer Dar⸗ 
ſtellung nicht beſtreiten, daß fie viel Wahres enthält. Man hat es 
nicht verſtanden, den der Regierung geneigten Biſchof rechtzeitig zu 
fügen. Es erinnert dies an ähnliche frühere Vorgänge in unſerem 
Lande, wo die von der Regierung im Stiche gelaſſenen Geiſtlichen 
natürlich ſchließlich zu Kreuz kriechen mußten. Wenn die deutſchen 
Biſchöfe jetzt die Stirn baben, ihre Beſorgniſſe vor dem Concil tn 
Abrede zu ftellen, fo wollen wir nicht leugnen, daß von Seite der 
Regierungen in der Unterſchätzung dieſer Beſorgniſſe und in deren 
richtiger Benutzung gefeblt wurde. Man hat das gewichtige Prineipiis 
obsta vergeſſen. Dies rächt ſich. (Fr. J.) 


OPeſterre ich. > 
4 Wien, 1. November, [Gerüchte über einen Wechſel im 
Krlegemintſterium. — Die Wahlteform.] Es iſt jetzt wieder, 
und zwar in milltärtihen Kreiſen, von einer Demiſſton des Baron 
Kubn die Rede: allerdings ſagte man berelts während der Delegations⸗ 
Seſſion, daß Andraſſo mit der Situation unzufeleden fe, die derſelbe 
dem Geſammtminiſterium ſowohl durch die ſaloppe Anfertigung des 
Budgets, wie durch feine nervöſe Art es zu vertheidigen bereitet habe. 
Dennoch erſcheint es mir wunderbar; daß ein Minifter entlaſſen wer⸗ 
den ſoll, nachdem er die dreijährige Präſenzzeit durchgeſetzt und gerade 
in dem Moment, wo er die letzte Hand an die halbvollendete Atmee⸗ 
reorganiſatlon legen ſoll. Für die Verfaſſangspartei wäre Kuhn's 
Rücktritt jedenfalls ein Verluſt. Jadirect ſchon deshalb, weil der Jubel R 
der Glerica:Feudalen über den Fall des Mannes, der vor ollen An 
deren die Fundamentalartkel zu Falle gebracht, maßlos fein würde. 8 
Aber auch direct, weil unter den Candidaten, die man für den Poften 5 
nennt, Mo linaiy der Beſieger des Grenzaufftandes im Wnter 1870, 
noch der beſte wäre, und der würde natürlich, als unbedingter An⸗ 
bänger Andraſſo's, die ungariſche Allmacht vollends unernäglich ma⸗ 
chen. Von Koller als eventuellen Nachfolger rede ich gar nicht, da J 
ich das betreffende Gerücht nur für eine ezechiſche Tendenzluge halte. 
Wird Koller aus Prag abberufen, fo wäre das Mintſterlum Auersperg 
als geſtützt zu betrachten. Ja, mehr als das! Ich bin ganz der i 
Anſicht eines böhmiihen Partelführeis, der mir fagte: „Koller ſitzt in f 
Prag feſter im Sattel, als irgend einer von den Miniftern, ſelbſt als 
Andraſſy.“ So hoch ſchätzt man auch bei Hofe die Ordnung, die der 
General in Böhmen herzuſtellen gewußt bat, nach dem Hexenſabbath 
der Fundamentalartlkel. — Die Nachrichten der Prooinzblätter über 
die Wahlreform werden mir als unzuverläſſig bezeichnet. Gewiß ift 
bis jetzt nur, daß die Vorlage gleich nach dem Zuſammennitt des 
Relchsrathes eingebrocht werden wird und daß natürlich Minifterium 
wie Verfaſſungspartel geliefert find, wenn ſich auch in dieſer Lebens⸗ 
frage kein Einoerſtändniß zwiſchen beiden herſtellen läßt, ſondern die 
Linke unter Herbſt dabei beharrt, gleichzeitig gouvernementale Partei 
und Oppoſition ſpielen zu wollen. Sonſt weiß man nur, daß bei den 
directen Reichstothswahlen das Syſtem der vier Gruppen — Stoß: 
grundbeſitz, Handelskammern, Städte, flaches ind — beibehalten und 
die Ziffer der Abgeordneten von 203 auf 406 verdoppelt werden ſoll. 


4 
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reit“ ſt len werde, da die frühere Berujung auf feine Incompeienz Indeſſen wird die Ziffer der Depunrten aus dem Groß zundb ſitze jeden: 


dem Landesconſiſtotlum gegenüber diesmal nicht ſtat finden dürfte. 


(Weſ.⸗Zig.) 

Frankfurt a. M., 30. October. [Dr. Prior.] Das ſelt eini⸗ 
gen Tagen verbreitete Gerücht, der Stadtoerordneten dorſteher Dr. Prior 
werde Flankfuit verlaſſen, beſtäligt ſich. Dr. Prior hat, der „Frankf. 
Zig.“ zufolge, ein Gut in der Nahe von Bern gekauft und wird 
daſſelbe vom 1. Mat 1873 übernehmen. Die demoktatiſche Partei 
wird durch den Domizllwechſel des Genannten einen ſchwer zu erſetzen⸗ 
den Verluſt erleiden. 


Baden, 29. October. 


ſaſſen, wie Ihr wollt; Ihr ſeld die farten Stützen unſrer Arbeit, obne] Colleginnen, für ihre Ausdauer ihr die gebührenden Lorbeeren zu 


die gar oft uns Zagen und Bangen befallen würde. Wie, Ihr ſollt 
Euch dem Fortfhritt entgegenſtemmen, Ihr ſollt allem Liberalen abhold 
fein? Welche Verleumdung! Il das teln Fortſchritt, wenn Ibr bin⸗ 
nen wenigen Jahren die verhaßte Geſellſchaſt der Poſtſchreiber, Krämer 
und Juden“ nicht mehr haßt, im Gegenthell ſelbſt „oppofitionelle 
Ktakehler“ werdet und als Mitarbeiter aller Wigbätter und der ge: 
ſammten „Judenpreſſe“ Euch zu Collegen der „Zeitungsſchmierer“ 
madt? Wie, Ihr ſollt nicht für das Wohl des Volkes forgen, während 
Ji doch Alles daran ſetzt, einige ibm unbeliebte Miniſter zum Rück: 
nin aus Ge undbeitsrüdjichten zu bewegen! Euch zwingt die Gunfl 
des Fürſten nicht, nicht ſeine Drohung. Nur auf das Wobl des Vol⸗ 
tes — natürlich nur des adellgen, vom „bürgerlichen Pack“ ſprechen 
wir überbaupt nicht — bedacht, wollt Ihr lieber untergehen, als gegen 
Eure Anfiht handeln. So geht denn hin im ſtolzen Bewußtſein er: 
ſülller Pficht! Doch tommf Du wieder edles Haus, — Vergiß 


* 
ele Einen gehen, die Andern kommen. Gar feltene Gäfte find 
{ Stadt angelangt. Zwei Sohne des Reiches der Mitte hal⸗ 

Bet : Würdennäger des Sohnes der Sonne. 


ten ih) unter uns auf, bobe a mit Heiratheplänen um? Iſt 
Gehen fie etw n 
„ eier Shönbeit bis in das hinmüiſche Reh 


en ſeines Gebieters füße Sehnſucht 
G e. unge Sum ra 
enwedi in nädıfler Nummer der Zeitungen folgendes „Heirathsgeſuch.“ 
erſche int r 1 b Ehmeſen f ucht aus Mangel an Damenbekanntſchaft 
„Der Kalſer Y Ha wöbnlichen Wege eine Lebensgefährtin von 
auf diefem nicht mehr 0 liebenswürdigem Charakter. Vermögen er: 


angenehmem Akußern u ötbig. Dlscretion gegenſeitig. Adreſſen 
3 1 unden e ehing- Techang bei Haaſenſtein und 
ne 


a g wäte nur, wenn der heirathälufige 
Se in nl e a 
ſonſt ift die 1 1 ben ene eine gute Verſorgungs gelegenheit 

Da wir age wir der Gerechtigkeit wegen auch helraths⸗ 
angedeutet haben, menlich ältere auf eine ſolche aufmerkſam machen. 
luſlige Herren, War nämlich ein boͤchſt intereſſantes Jubiläum gefelert 
In dieſer Wos Abrontken bis Dato noch nie berichtet haben. Es iſt 
werden, wie die injährige @ienfijublläum einer Gambrinusprieſterin. 
das fünſundwonz 15 uhren erqulct bie teigende Hebe die dunſtende Menſch⸗ 
Seit fünfunbamannn menden Gerſienſaft; Tauſende von Kuffen, Seideln, 
heit durch den ſch bal ihre zarte Hand getragen, ohne im Dienſte 
Schnitte u. [. w. nen. Gropartig ſoll deshalb auch die Jubiläums: 
ihres Gottes nn frühen Morgen überreicht ihr der Wirth unter den 
feier werden. Am ändchens den Labebecher, den fie fo oft 


bah Herten dn de. Sodann erſcheint eine Deputation ihres 
t 


um das Delegationsrecht der Landtage zu caffiren und dle Mitglieder⸗ 


[Biſchof Hefele und die würtem-Imenmehrheit acceptirt werden könnte. Einem Zukunfts⸗ Hohenwart 


falls nicht auf das Doppelte, vielleicht auch gar nicht erhöht werden. 

um den Einfluß des Clerus auf das Landoolk zu mäßigen, wild für == 
die vierte Gruppe die Wahl mittelſt Wahlmänner beibehalten. Zur 1 
Erleichterung wird in der erſten Vorlage nur dle Umänderung von 
ſechs Verfaſſungsparagraphen beantragt werden, welche nothwendig iſt, 


zahl des Abgeordnetenhauſes zu erhöhen. Hierfür allein wäre dann 
die Zweidrlitelmaſorität erforderlich: alle anderen, ſehr controverfen 
Punkte würde eine zweite Vorlage ordnen, die mit einfacher Stim⸗ 


überreichen, die ſie fo oft manch unglüdiihem Gaſte zum ſauren Hering 
legte. Die Reſtaurateure beglückwünſchen darauf die immer noch 
jugendliche Schöne und verpflichten ſich, fie noch weitere fünfundzwanzig 
Jahre gegen monatlich vier Thaler in Dienſten zu halten. Gerührt 
nimmt die Jubilarin das an und unter großer Illuminatton ſchließt 
die erhebende Feier. 8 
Schließlich muß ich meinen Leſern noch einen Kummer beichten, 
der mir ſchwer auf dem Herzen liegt. Eine der ſtärkſten Säulen der 
„bedrängten Kirche Chriſtt!“ hat nämlich das nlederſchmetternde Wort 
ausgeſprochen: „die wirklich „intoleranten Pfaffen“ find die Zeitungs ⸗ 
schreiber.“ Ich ein Pfaffe und intolerant, die Hare ſtanden mir zu 
Berge. Damit nun aber der Leſer ſieht, daß ich wirklich nicht intole⸗ 
rant bin, will ich ihn jetzt auf ein Buch hinweiſen, das mir ſchon 
manche heitere Stunde bereitet hat. Es iſt dies der „Bonifactlus⸗ 
Kalender für 1873.“ Nur eine kleine Probe des darin herrſchen⸗ 
den Humors will ich heut mittheilen. „Geiſt der Pariſer Com⸗ £ 


M 
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4 
mune“ iſt die betreffende Abhandlung überſchrleben. Im Anfange 5 
fagt der Verfaſſer, daß man ſich über die in Parls vorgekommenen 5 
Schreckniſſe gar nicht wundern könne. „Und warum? Weil eine 
Eruption der Höllenwirthſchaft des „großen Orkents“ 
nur Dämoniſches ans Tageslicht bringen konnte.“ Bier 
haben wörtlich chtixt. Alſo der „große Orlent“ der Urheber der Com 
mune, eine vernichtende Entdeckung! Wer lacht da? Das Etgötzlich 
ift aber, wie der Verfaſſer eine Verſammlung von Logenbrüdern | 
dert. Et hörte nämlich von öffentlichen Vorträgen, welche von 3 
Loge aus „Volksbildung“ verbreiten ſollten. „Ich begab mich, = 
er fort, in's glänzend ausgeſtattete Lokal. Der Saal . a 1 
einigen Hundert ſehr verſchledenen Ständen rg nf br % 3 
gehends unheimlich ausſehender Geſtalten. ant eſeß aus id 
— follten Religion und Politik von den De el nich —5 a 
1 In der e 8h a Erna ne 5 16 - 
aber trotzdem babe nie Ve 4 Br 
Wh religiöſen oder vielmehr irreligiöfen und poluiſchen Charakter 3 


trugen. Der Gegenſtand der Verhandlungen: 


„die Erwerb⸗, Vor b 

u rellſch ein ſolcher, der in Deutichland ſchon 

m a Dre: in lien Mühlereien gedient. Hier hatten 
die einfachſte 


n Worte ſchon eine ganz verteufelte Be⸗ 


deutung.“ 

oferant fein und dem Erzähler die richtige Bedeu⸗ 
tun 7 wen. Unter „Erwerbvereinen“ verſteht ein ums 
belmüccher Freimaurer den Jeſultenorden mit feiner Erbſchleicherei; daß 
der „Vorſchußverein“ eine Anſpielung auf den Peterspfennig fein ſoll, 
den fo und fo viel — — Gläubige dem Papſte jährlich vorſchießen, 
liegt doch auf der Hand. Unter „Conſumverein“ aber verſteht der 
nichtige Logenbruder den Ultramontanismus, in der katholiſchen Kirche, 


Ar 


wird dadurch ein Riegel vorgeſchoben, daß bei Verfaſſungsänderungen 
nicht blos 100, ſondern drei Viertel aller Abgeordneten zugegen ſein 
müſſen, ſomit die Zweidrittelmajorität für dieſen Fall nicht 66 von 
100, ſondern 204 von 306 Mitgliedern betrüge, die mindeſtens mit⸗ 
ſtimmen müßten. 

Schweiz. 


Bern, 31. October. [Das ſchon erwähnte Schreiben des 
Biſchofs Marilley an den Staatsrath von Genf] lautet 
wörtlich: Freiburg, den 23. October 1872. 

Tit. Wir haben geblaubt, Sie unter dem 24. Auguſt, 2. September und 
16. September d. J. davon unterrichten zu ſollen, daß wir, angeſichts der 

roßen Schwierigkeiten, die ſich in ihrem Canton zwiſchen der kirchlichen 
Autorität und der bürgerlichen Gewalt erhoben baben, mit den Begebren, 
welche wir von Jbrer Seite erbalten würden, nichts anderes thun können, 
als dieſelben dem Geſchäftsträger des ken Stubles zu übermitteln. 
Ibre letzten amtlichen Briefe haben uns bewieſen, daß Sie gleichwohl darauf 
bebarrten, unſere perſönliche und directe Daſchwiſchenkunft zu verlangen, 
anſtalt ſich an Se. Gn. M ge. Mermillod zu ſchwenden, der uns als 
Hülfsbiſchof, ſeit dem 5. Juli 1865 ausſchließlich mit der kirchlichen Ber: 
waltung Ihres Cantons betraut, beigeordnet worden. Daber für uns eine 
aweideutige, febr peinliche Stellung, in welcher wir uns nicht entſchließen 
können länger zu verbleiben. Demzufolge, meine Herren, beehren wir uns 
Ibnen zu wiſſen zu thun, daß wir vom beiligen Stuhle verlangt haben, 
änzlich und endgültig von der geiſtlichen Verwaltung Ihrer katholiſchen 

ngebörigen entboben zu werden, einer Verwaltung, auf welche wir ſofort 
von beute an gänzlich und endgültig verzichten, eben fo wie auf den unſerm 
berebrten Vorgänger lediglich als Ebrenntel gegebenen Fitel eines Biſchofs 
von Genf. Wollen Sie dennoch verſichert ſein, meine Herren, daß wir nicht 
aufhören werden, unfere glübendſten Bitten für die Wohlfabrt und das 
wabre Heil Ibres Cantons in Hinſicht der religiöſen Intereſſen an den 
Gott aller Güte zu richten. Genehmigen Sie ꝛc. 

Stephan Marilley, Biſchof von Lauſanne. 


ee. 

Nom, 27. October. [Ueber eine neue Anſprache des 
Papſtes] wird der „Germania“ Folgendes berichtet: Prinz Peter 
Aldobrandini verlas eine Adreſſe, in welcher gegen die Feier pro: 
teflitt wurde, wilde am 2. October (dem Jahrestage des Plebisclts) 
auf Rione Monti veranſtaltet worden war. Der Papſt entgegnete, der 
„Germania“ zufolge, ungefähr Folgendes: 

„Das, was ich ſoeben hörte, wie das, was ich am 13. d. vernommen, 
beweiſt, was jene Demon ftrationen in den Bezirken von Traſtevere und 
Monti für einen Werth haben. Die Thatſachen vom 13. d. und von heute 
pr chen deutlich genug, um zu beweijen, daß das Gefühl der Bewohner 

oms dem Slelverteter Chriſti gehört, und daß fie den Gehorſam und die 
Liebe für denſelben bewabren. Das heutige Evangelium ſagt uns, daß der 
Herr Jeſus Chr ſtus von einem vornehmen Manne mit den Worten ange⸗ 
redet wurde: „Herr! meine Tochter iſt ſoeben verſchieden; aber komm, lege 
ihr Deine Hand auf, und ſie wird leben.“ a aber ſtand auf und folgte 
m, und als Jeſus in das Haus des Vorſtehers kam, und die Flötenfpieler, 
lageweiber und die lärmende Schaar ſah, ſprach er: „Geht fort, denn das 
Mädchen iſt nicht geftorben, ſondern es ſchläft.“ Und fie lachten ſammt den 
anweſenden Phariſcern über ihn. Nachdem ſie ſich entſernt, ging er hinein, 
nahm das Mädchen bei der Hand, und es ſtand auf. Auch heute verhöhnt 
man die Religion auf alle mögliche Weiſe, weil man dieſelbe nicht kennt. 
Deshalb bitten wir Gott und beten wir zu ihm, daß Gott die Böſen erwecke, 
und ſie den elenden Zuſtand erkennen, indem ſie ſich befinden. Viele ſagen 
und man lieſt es häufig, daß die Vernichtung der weltlichen Macht des 
Papſtes das Größte ſei, was je geſcheben; als wenn dieſelbe nicht ſchon 
mehrere Male vernichtet und immer wieder hergeſtellt worden wäre. Andere 
agen: Wir find jetzt in Rom und wir werden hier bleiben. Wahr iſt, daß 
ie in 128 find; wie lange fie aber bleiben werden, das wird Gott be; 
mmen 

Die verſammelte Menge brach bei dieſen Worten in den Ruf aus: 
„Es lebe Pius XI., unſer Papſt und König!“ Nachdem die Ruhe 
wieder eingetreten, fubr der b. Vater fort: 5 

„Ich bin aber nicht Willens, meine Kinder, von der Vernichtung der 
weltlichen Macht, wohl aber von der geiſtlichen Macht des Papſtes h fp’ echen. 
Dbihon es mir mißfällt, zu wiederholen, daß man mit allen Mitteln die 
geiſtliche Macht über den Haufen zu ſtürzen ſucht, ſei es durch die Prefie, 
welche keine Lüge ſcheut, oder durch die Expropriation der Kloͤſter zu allen 
möglichen Nebenzwecken. Ja, um den Scandal zu vergrößern, hat man den 
Chriſtusleugner 0 5% nach Rom kommen laſſen und ihn hier im Vereine 
aufgenommen. as hat dies Alles zum Zwecke? — Nichts Anderes, als 
die geiſtliche Macht des Papſtes zu vernichten. Doch haben wir auf der an: 
deren Seite das erhebende Beispiel, welches, über die ganze katholiſche Welt 
hin leuchtend, uns heute die Biſchöͤfe eines großen Kaiſerreiches geben, die 
uns mt Freude erfüllenden Wallfahrten eines anderen großen Staates, die 
ung die Feſtigkeit und Treue beweiſen, mit der man in anderen Ländern an 
unſerem heiligen Glauben hängt, obſchon auch in jenem Staate es nicht an 
Verfolgung der Kirche fehlt, und anderwärts der Indifferenten viele find. 
Bei dieſem Unglücke bitten wir den Höchſten, daß er uns kräftige, und daß 
er uns zum Streite und Kampfe, nicht mit Hülfe des Schwertes oder der 
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ſpeciell feinen Alles verſchlingenden Magen. — Wir müſſen heut mit 
dem Citiren aufbören, obgleich wir noch ſehr viel Stoff in Vorrath 
haben, z. B. eine brillante Wundergeſchichte von einer ſich bewegenden 
Statue des heiligen Dominikus, Aufklärungen über proteſtantiſche Ne: 
liqulen u. ſ. w. Doch zu viel des Guten auf einmal iſt ſchädlich; 
derartige ſtarke Doſen können nur loͤffelweiſe genoſſen werden. [. 


Theater- und Kunſtnachrichten. 

Berlin. Prinz Georg von Preußen iſt ſeitens der deutſchen Genoſſen⸗ 
ſchaft dramatiſcher Autoren und Componiſten zum Ehrenmitgliede ernannt 
worden und hat dieſe Ehregmitgliedſchaft dankend acceptirt. 

Königl. Schauſpielhaus. Wichert's: „Ein Schritt vom Wege“ 
erfreute ſich bei feiner erſten Aufführung einer ſehr günſtigen Aufnabme. 


Die Hauptrollen wurden von den Herten Liedke, Döring, Ludwig, 


„ 


Oberländer und den Damen Keßler, Schratt und Frieb Blumauer 
trefflich gegeben. — Paul Lindau's „Maria und Magdalena“ iſt von 
Herrn von Hülſen zur Aufführung angenommen worden. 

Königl. Oper. Nach ſechszigjähriger Paufe gelangte Cherubim i's 
Oper „Medea“ mit Recitativen von Lachner wieder zur Aufführung und 
machte einen bedeutenden Eindruck. Von den Darſtellern wird beſonders 
Herr Betz hervorgehoben, der die Rolle des Kreon in wahrhaft klaſſiſcher 
Weiſe zur Geltung brachte. — Neu einſtudirt werden: „Der fliegende Hol⸗ 
länder“ von Richard Wagner und „Die Entführung aus dem Serail“ von 
Mozart. — Frl. Horina, deren Contract mit Schluß der Saiſon abläuft, 
wird die königl. Bühne verlaſſen. — Neu engagirt iſt vom 1. Mai 1873 ab 

r. Helene Meinhardt vom Friedrich⸗Wilbelmſtädtiſchen Theater. Die: 

elbe wird in nächſter Zeit als Gaft im Opernhauſe auftreten und zum 

rſten Male am 15. November den Cherubim in „Figaro's Hochzeit“ fingen. 
— Frl. Bretfeld vom Stadttheater in Breslau beginnt au 2. November 
ein Gaſtſpiel auf Engagement. 

Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſches Theater. Fräulein Mila Röder 

aftırt gegenwärtig mit beſtem Erfolge. Das Publikum iſt entzückt von 

17 Erſcheinung, ob auch von ihrem Geſange und ihrem Spiele, darüber 
weigt die Kritik. — Herr Aſcher hat die Aufforderung, die Direction des 
iedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theaters zu übernehmen, abgelehnt. 

Wallner⸗Theater. Herr Karl Treumann aus Wien hat einen 
Gaſtſpielantrag für den Monat December angenommen. Er wird zunächſt 
als Tricoche in der von ihm bearbeiteten Poſſe „Tricoche und Cacolet“ auf⸗ 


treten. £ . 
Richard Türſchmann, der rühmlichſt bekannte Recitator, wird im No⸗ 
vember einen Cyclus von Recitationen in Berlin eröffnen. Ä 
Bayreuth. 3 Sommer des nächſten Jahres werden die von Richard 
Wagner für die Feſtaufführung der Nibelungen ausgeſuchten Sänger hier⸗ 
her kommen und mehrere Wochen hindurch unter ſeiner Leitung Vorſtudien 


chen. 

Dresden. Frl. Erhardt vom Grazer Landestheater wurde unter ſehr 
günſtigen Bedingungen engagirt und tritt mit Oſtern 1873 in Wirkſamkeit. 
— Die Pflegemutter Lulu's, welche hier unter dem Namen „Carola“ als 
Chantant⸗Sängerin und Lehrerin im Glasharmonikaſpiel lebt, erklärt feier⸗ 
lich, daß ihr früheres Pflegekind männlichen Geſchlechts ſei und Samuel 

Weſer heiße. — Für Freunde des Circus Renz noch die Nachricht, daß 
alu und der Jongleur Agouſt von Renz abgegangen find, 
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ſtand verleihe.“ 

[Graf Braſſier de Saint Simon! ſcheint ſein nahes Ende 
geahnt zu haben. Er ſprich ſich darüber vorübergehend gegen den 
Berichterſtatter der „Daily News“ in Rom aus, der ihn kurz vor 
ſeiner Abreiſe von dort ſprach. Zu dieſem äußerte er ſich damals 
folgendermaßen: 

„Ich habe eben Sella beſucht, er ſcheint der einzige Menſch in Italien zu 
ſein, der einen klaren Begriff über die Art und Weiſe bat, wie die Jeſuiten 
behandelt werden müſſen. ... Ach mich nennen ji: einen böſen Feind, weil 
ich, obgleich Katholik, ihnen ſchroffer als ſelbſt Bismarck entgegentrete; aber 
ich fürchte, daß ſie bald von mir befreit ſein werden. Vielleicht werden ſie 
von Bismarck gern eben ſo ſchnell erlöſt ſein; ſie wiſſen aber nicht, daß 
deſſen eventueller Nachfolger die Aufgabe bedeutend vereinfacht finden wird 
durch die Thatſache, daß Plan und Zweck vollſtändig klar ſind und daß jeder 
zukünftige Miniſter Deutſchlands nur gemäß den vom gegenwärtigen Reichs⸗ 
kanzler getroffenen Dispoſitionen zu handeln habe.“ 


Frankreich. 

O Paris, 31. October. [Eine angebliche foctaliftifde 
Verſchwörung. — Die Vorgänge in La Fere. — Der Kriegs⸗ 
Miniſter. — Chanzy. — Manifeſt der Orleans.] Während 
ſo ziemlich allentbalben, innerhalb und außerhalb Frankreichs ſich die 
Ueberzeugung befefligt, daß die Republik für Frankreich als einzige 
Loͤſung übtig bleibt, und während ſelbſt in all den unzäbligen conſti⸗ 
tutionellen Proje cten, welche feit ein paar Wochen zum Vorſchein ge: 
kommen, es ſich nur darum handelt, den beſten Ausdruck für dleſe Re⸗ 
publik und die beſten Mittel zu ihrer Befeſtigung zu finden, verſuchen 
die Pariſer monarchiſtiſchen Blätter mit größerer Erbitterung als je 
gegen die herrſchende Strömung anzukämpfen und dem Publikum bange 
zu machen. Intereſſantes leiſtet in dieſer Beziehung der „Courier de 
Paris“, der bekanntlich vor einiger Zeit als Organ des rechten Cen⸗ 
trums gegründet wurde. Er hat entdeckt, daß eine große ſoclallſtiſche 
Verſchwörung bevorſtehe, deren Zweck iſt, das alte Programm der Com⸗ 
mune einigermaßen vermehrt und verbeſſert zur Ausführung zu bringen. 
Die Freimaurer haben ſich dem Complott angeſchloſſen und ihre Er⸗ 
klärungen find derart, daß dem „Courier de Paris“ das Gruſeln über: 
kommt. Im Frübling ſoll die Verſchwörung ausbrechen, gelegentlich 
des Todes oder der Demiſſion Thiers'. Die Verſammlung wird dem 
Herzog von Aumale die Präſtdeniſchaſt übertragen, und dies giebt das 
Zeichen zum allgemeinen Umſturz. Der ganze Süden ſteht auf, in⸗ 
dem er die Armee vorſchiebt, welche mehr und mehr ſich dem Radica: 
liemus ergiebt. Die Kammer löſt ſich auf, die neuen Wahlen bringen 
eine radicale Verſammlung ans Ruder, welche Gambetta zum Präfi- 
denten erhebt. Ibrerſeits flüchten ſich die Conſeroatlven in den Nor: 
den, ergreifen dle Waffen und es kommt zu ei em allgemeinen Schlach⸗ 
ten und Morden. Dies, das Complott des „Courie de Paris“, von 
welchem Thiers vollſtändig unterrichtet iſt, wogegen er aber nichts un⸗ 
ternehmen kann, weil „ein Cordon von Radicalen ihn beſtändig um 
giebt und überwacht“, und dergleichen Unſinn producirt eine Correſpon⸗ 
denz, die mit Approbation der angeſeheaſten Häuptlinge des rechten 
Centrums erſcheint. Wenn dieſe Fraction, meint das „Journal des 
Débats“ mit Recht keinen andern Anſpruch auf das öffentliche Zu⸗ 
trauen erheben kann, als ſolche Träumereien, fo erklärt man ſich leid: 
den Mißcredit, worein fie gefallen it. — Es werden indeß von der 
Partei auch weniger alberne und in ihren Folgen daher nicht ganz ſo 
harmloſe Gerüchte in Umlauf geſetzt. So erzählt man, daß, obgleich 
die Regierung durch die ihr ergebenen Blätter ihre vollkommene Be⸗ 
friedigung zu dem Ausfall der letzten Wahlen ausſprechen läßt, ſie im 
Gegentheil den Präfecten Auftrag gegeben babe, bei den Rundreiſen, 
zu welcher die Conſerülpion in der gegenwärtigen Jahreszeit dieſen 
Beamten Veranlaſſung giebt, der Strömung, woraus jene Wahlen 
bervorgegangen, entgegenzuarbeiten und der Bevölkerung vor der radi⸗ 
calen Republik Furcht einzufihßen. Es iſt wahr, daß mehrere Präfec⸗ 
ten ſich in dieſem Sinne ausgeſprochen baben, daß dies aber im Auf⸗ 
trage der Regierung geſcheben fei, kedarf ſehr der Beſtätigung. Man 
weiß, daß, wie die Herren in den Kriegsbureaus, fo auch die hohen 
Beamten der meiſten andern Verwaltungszweige zum großen Theil der 
Republik wenig freundlich gefinnt find, und nicht immer einen Befehl 
der Regierung abwarten, um ihrer Meinung Ausdruck zu geben. 

Wle dem aber ſein mag, ſo läßt ſich nicht leugnen, daß all dies 
Treiben dazu beiträgt, die unbehogliche Stimmung zu erhöhen, welche 
äh als Folge der bekannten Ereigniſſe vor Beginn der Woche einge: 
ſtellt hat. Schließlich wird dies Alles nicht der monarchiſtiſchen Mehr⸗ 


Leipzig. Zu Anſang des Monates December wird der frühere Hof: 
Opernſänger Herr Scaria aus Dresden am hieſigen Stadttheater in feinen 
hervorragendſten Rollen gaſtiren. ei 

München. Im Hofs und Nationaltheater wird im nächſten Monate 
eine neue Oper don Rheinberger „Des Thürmers Töchterlein“ zur Auf: 
führung gelangen. — Das Befinden des Fraul. Ziegler hat ſich neuer⸗ 
dings 5 verſchlimmert, daß die bereits angeſagte Vorſtellung der „Gefange⸗ 
nen der Czarin“ wieder abgeſagt werden mußte. 


Nürnberg. Bei der am 27. d. ſtattgehabten Aufführung des „Fra 
Diavolo“ im Theater zu Nürnberg wurde das Publikum in eine große 
Aufregung verſetzt. zu der Schlußſcene ftreifte durch einen unglücklichen 
Zufall der gegen den Darſteller des Fra Diavolo, Herrn Rie ſe, gerichtete, 
blind geladene Schuß das Geſicht deſſelten jo, daß Herr Rieſe, im erſten 
Momente vom Luftdrude ſtark erſchreckt, das Geſicht mit beiden Händen ver⸗ 
deckend, von der Scene eilte. Der era fiel, das in Unruhe verfebte 
Publikum blieb auf feinen Plätzen und rief fo lange, bis der Regiſſeur eine 
über das Befinden des Sängers berubigende Erklärung gab. Glücklicher 
Weiſe hat der Vorfall nach ärzlichem Gutachten keine Bedeutung und iſt 
Herr Rieſe unverletzt. 

Wien. Hofburgtheater. 
lin gaſtirte hier mit geringem Erfolge. 


Engagement führen. 5 an 

Hofoperntbeater. Die ſämmtlichen erſten Mitglieder des Hofopern: 
theaters haben ein Circular erhalten, worin ihnen die Frage vorgelegt wird, 
ob ſie geneigt wären, ſich dem contractlichen Urlaub während des nächſten 
Jahres abkaufen zu laſſen, event. unter welchen Bedingungen. — Frau 
Koch⸗Boſſenberger vom Theater an der Wien gaſtirte als Zerline im 
„Don Juan“ mit ziemlichen Glücke. : 

Stadttheater. „Die Gräfin von Somerive“ von Barriere und Frau 
Prebois hat nur einen getheilten Erfolg errungen. Man tadelt die Ans 
bäufung rein äußerlicher, greller Effecte. Von den Darſtellern wird vor 
Allem Lobe hervorgehoben. : 

Neue Theater in Wien. Das Comite der neu zu erbauenden „Ko⸗ 
miſchen Oper“ hat mit Frl. Mimie Hauk Engagements⸗Unterhandlungen 


Frl. Necker vom Reſidenztheater in Ver: 
Das Gaſiſpiel dürfte kaum zu einem 


eingeleitet. Man bietet der Künstlerin eine Jahresgage von 16 000 Fl. an. 
— Ein Conſortium, an deſſen Spitze Herr Tauue Sulzer, Hof = Kapell- 
hat die Conceſſion zur Erbauung eines 


Der Bau deſſelben wurde bereits in Angriff genommen und ſoll daſſelbde am 
1. Mai 1873 eröffnet werden. Das neue Haus, welches in den Prater zu 
ſtehen kommt, wird über 2000 Quadralklaſter umfaſſen und 4000 Perſonen 
Raum bieten; die Bühne wird an Größe jener des San Carlo⸗Theaters 
gleich kommen. Die Hinterwand des Theaters ſoll dem Plane nach ge⸗ 
Öffnet werden können, jo daß man den Ausblick in den Prater als Abſchluß 
der Decoration benutzen kann. Das Theater wird ſich ausſchließlich der 
italieniſchen Oper und dem Ballet widmen, für letzteres ſollen 300 Balleri⸗ 
nen engagirt werden. Das Conſortium iſt ſchon jetzt mit den erſten Kräften 
der Oper und des Ballets in Engagements⸗Unterhandlungen getreten. (Wie 
man ſieht, fehlt es dieſer neueſten „Gründung“ wenigſtens nicht an Reclame.) 
— Herr Guſtav Neuber bat vom Kaiſer die Conceſſion zur Erbauung 
eines neuen Theaters im Bezirke Landſtraße erhalten. Die Conceſſion er⸗ 
liſcht, wenn von derſelben binnen drei Jahren kein Gebrauch gemacht wird. 


meiſter des Königs von Italien ſteht, ha ) 
neuen Theaters erhalten, welches den Titel „Internationales Theater“ führt. 
N Kirſchner's Reſidenztheater geht der Vollendung entgegen. — Es 


Kanonen, ſondern mit Hülfe des Gebetes feinen himmliſchen, göttlichen Bei⸗ſ heit der Verſammlung zu Gute kommen. Sie hat die Parifer ohn 
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dies gegen ſich, und ihr allein wird die Schuld zugeſchrieben, wenn 
die Dinge nicht nach Wunſch gehen. 

In der Angelegenheit des Frühſtücks von la Fere bringt das 
Amtsblatt heute ein zweites Dementi, und zwar den Text der Zeugen⸗ 
ausſagen, welche die bei dem Frühſtück anweſenden Offiziere, unter 
ihnen der Dberfilieutenant Fabre dem Minifter zugeſtellt haben. 
iſt dies ein Collectio⸗Zeugniß, welches ſummariſch die von der „Indepen⸗ 
dance“ gebrachte Erzählung für falih und verleumderiſch erklärt, ohne 
näher auf die Einzeinhetten einzugehen. Es fragt ſich, ob dies Demenli 
genügen wird, um die Journale zum Schweigen zu bringen; jeden 
falls kann es als eine indirecte Ablehnung der Enquete gelten, und 
zugleich als Widerlegung eines geſtern Abend aufgetretenen Gerücht, 
wonach Ciſſey feine Entlaſſung gegeben, und Thiers dieſelbe angenom 
men hätte. Man nannte ſogar ſchon Chanzy als den neuen Kriege 
minifter. Einſtweilen ſcheint Chanzy nicht nur nicht für das Porte 
feuille beſtimmt, ſondern er ſoll auch die Abſicht haben, feine parla⸗ 
mentariſche Thätigkeit einzuſchränken, und die Präſidentſchaft des linken 
Centrums, die er feit dem Frühling geführt, niederzulegen, wobei et 
Caſimir Perier als feinen Nachfolger empfehle. Caſimir Perter wärt 
in der That die geeignetſte Perſönlchkelt, um gewiſſe ſchwankende Ele 
mente des rechten Centrums dem linken zuzuführen. Es iſt allerding 
fraglich, ob er das Letztere dadurch conſolidiren würde. 

Man ſpricht wieder von einem Manifeſt, welches die Prinzen von 
Orleans vor Beginn der Seſſion erlaſſen wollen. D'Andriffet Pas quier 
dem man fälſchlich nachgeſagt, daß er ſich zur conſervativen Republil 
zu bekehten geſonnen fet, hätte vom Grafen von Paris den Auftrag 
erhalten, dies Manifeſt auszuarbeiten, aber der Herzog von Aumale 
will nichts von dem Plan bören, und fo wird wahrſcheinlich dle 
Familie Orleans auch ſerner ihr herkömmliches kluges Schweigen 
beobachten. 

Wenn man der „Patrie“ glauben will, fo hätte der Herzog 
von Aumale in dem Ober⸗Ktiegsraih Herrn Thiers gewiſſermaßen den 
Rang abgelaufen. Die durchaus persönlichen Anſichten des Präfiventen 
der Republik wären auf lebhaften Widerſtand ſeitens der Generäle 
(Mac Mahon und Ladmirault) geſtoßen. Eines der Mitglieder erklärte 
fogar, feine Entlaſſung geben zu wollen, wenn ihm nicht mehr zu⸗ 
ſtände, ſeine Meinung frei auszuſprechen. Auf dieſe Art erklärt die 
„Patrie“, daß Thierd den letzten Sitzungen des Ober⸗Krlegsrathes 
nicht beigewohnt habe. 

* Paris, 31. Oetbr. [Ueber die Gedächtnißfeier in Le 
Bourget! ſchreibt man der „K. Zig.“ Folgendes: Geſtern fand dle 
Einweihung des Monumentes der in Bourget am 27., 28. und 2% 
October gefallenen franzöſiſchen Soldaten ſtatt. Das Monument If 
ſehr einfach mit einem Kreuz, Fahnen und Waffen geſchmückt. Auf 
der Vorderſeite trägt es die Worte: „Combat du 27, 28 et 29 
Octobre“, und darunter ſteht in großen Lettern: „Défense du 
Bourget“. Auf den beiden Seiten lieſt man: „Monument élevé 
par souscriptions privées. Sépulture des Braves morts pou 
la Patrie“. (Die Namen der Gefallenen werden ſpäter binzugefüg 
werden.) Ungefähr 1000 Perſonen, darunter eine große Anzahl det 
Angehörigen der Gefallenen, wohnten der Feierlichkeit an. Das Dorf, 
das während der Belagerung ſtark gelitten, iſt faſt vollſtändig wiedel 
aufgebaut; doch erinnert noch Vieles an den blutigen Kampf, der don 
gekämpft wurde. Das Haus, vor welchem der junge Baroche fiel, trägt 
die Inſchrift: „Iei a été tué Ernest Baroche, commandant d 
12. bataillon des Mobiles de la Seine, le 30. Octobre 1871 
Die kirchliche Felerlichkeit erfolgte in einer kleinen Kapelle, die man 4 
der dortigen Ebene zu Ehren Baroche's errichtet hat. Die Geiſilichkell 
des Ortes, der Pfarrer von St. Denis und der General⸗Vicar des 
Eczbiſchofs von Paris ſtanden derſelben vor. Vor der Kirche von 
Bourget verſammelte ſich der Zug und begab ſich von dort nach det 
Kapelle. Dem Zuge voran [dritten Pompiers; ihnen folgten der Ge“ 
meinderath, die Geiſtlichkeit und die übrigen Perſonen, die ſich zut 
Ceremonie eingefunden hatten. Unter den letzteren bemerkte man den 
General Hention, der in Bourget feinen Sohn verlor, den Comman 
danten Braſſeur und den General Bellemare, den man bekanntlich be? 
ſchuldigt, daß der Tag fo ſchlecht ausgefallen fet. 6 

Der „N. Ztg.“ ſchreibt man darüber Folgendes: 

„Geſtern, am Jahrestage der Erſtürmung von Le Bourget durch die 
preußiſche Garde, fand in dieſem Orte die Einweihung eines Monumen 

(Jortſetzung in der erſten Beilage.) 9 


ſtehen mithin vier neue Theater in Ausſicht; an Stelle der Bankengrün 
dungswuth ſcheint der Theatergründungs⸗Paroxismus getreten zu ſein. 

Brünn. Herr Vary iſt als erſter Tenor für das hieſige Stadttheater 
engagirt worden. . 

Prag. „Die Tochter Belial's“ von Kneiſel wurde mit günftigem Er⸗ 
folge zum erſten Male aufgeführt. 

Trieſt. Das hieſige große Theater machte mit einer Aufführung der 
„Hugenollen“ ein Fiasko, welches zum Tagesgeſpräch geworden iſt. — 
Seit Jahren gab es dier keinen ähnlichen Skandal im Theater, und Alles 
iſt über den Apo erbittert, der für die Winterſaiſon eine Subvention 
von 60,000 Fl. von der Stadt bezieht, und bei einer fo armſeligen Opern? 
0 De nimmt. Bei der ale der Hugenotten 
war zu einem Kampfe im Theater gekommen. Vorderhand iſt das 
Theater geſchloſſen. f ’ x b f 

Brüſſel. Gounod hat im „Theatre de la Monnaie“ ein Concert ge 
geben, deſſen Programm durchaus eigene Compoſitionen bildeten. Wie dit 
„Independance“ berichtet, erzielte Gounod einen bedeutenden Erfolg. 
Kairo. Unter den Primmadonnen für die nächſte Opernſtagione wi 
eine Signora Smoroschi genannt, welche identiſch iſt mit Frl. Schmet 
howsky, einer der vortrefflichſten Schülerinnen des Wiener Conſervateriu 
Die junge Sängerin hat wobl gethan, ihren für italieniſche Zungen etwe 
unbeguemen Namen mundgerechter zu machen; auf keinen Fall geht hit 
die Sache ſo weit wie bei jenem deutſchen Muſiklehrer Schneitzböffer 
Paris, auf deſſen Bifitkarten zu leſen war: „Mr. Schneitzhöffer, prononceZ 
Raymond.“ 

Kopenhagen. Das königliche Theater brachte eine faſt vergeſſene roman 
tiſche Comödie „Der Siebenſchläfertag“ von L. Heiberg, Muſik von 
älteren Hartmann, zur Aufführung. Das Stuck wurde zur Krönung C 
Ei VIII. geſchrieben und machte damals kein Glück, jetzt erzielt es v 

äuſer. 0 

Mailand. Neue Theater. Ein neues Theater ift hier eröffnet wol, 
den, von einem reichen glaͤflichen Kunſtſreund erbaut. Es heißt nach ſeinen 
Gründer Graf Verme: „Teatro dal Verme“ und ſoll der altberühm 
Firma, der „Scala“, Concurrenz machen wollen. Bei der Eroffnungs⸗Be 
ſtellung, welche mit der Oper „Hugenotten“ ftattfand, erhielt jede eintreten 
Dame ein practvolles, überaus reich adjuſtirtes Blumenbouguet. 1 
Vlumenflor inmitten des eleganten Damenflors in dem feſtlich beleuchtete 
Hauſe gewährte einen ebenſo originellen als reizenden Anblick. — * ett 
vierzehn Tagen wird hier abermals ein neues, ſehr elegantes Theater‘ 
„Teatro della Commedia“, eröffnet. 9 

Paris. Im „Theatre Italien“ debütirte ein Frl. Emma Alban, | 
als Amina in „Somnambula“ mit größtem Erfolge. Pariſer Blätter ſin 
voll des Lobes über Frl. Albani, deren Stimme wohl nicht mächtig, rige 
voll Friſche und glänzend ausgebildet fein fol. Die dreiundzwanzigſaß 
Sängerin iſt franzöſiſcher Abkunſt, in Amerika geboren und heißt mit 
wahren Namen Lajeuneſſe. 1 ao 

Petersburg. Die Nielſon iſt hier eingetroffen und wird bier 


in Moskau neben der Patti gaſtiren. * 
Mit drei Beilagen. 
2 


* 


| 


— WERE ee . 3) Die evangeliſche Pfarrſtelle i i i 
ng- efegt und im Triumpbe nach Chalons geführt wurde. Sein Gefährte batte] ftrat arrſtelle in Lohſa, Kreis Hoyerswerda, bei 
E Bie, welches zum Andenken ee Tage gefallenen franzöſiſchen Er dei Zeiten aus dem Staube gemacht. Das ſind die 8 welche nn 144 5 Ent feſttaglich deutſcher und wendiſcher Gottesdienſt zu 
4 und Soldaten errichtet worden iſt. Die Feierlichkeit war durch ein | die feemöfichen Maler A Be er an 5 — — —— Be Töle Baron: das Bomann i 8 Su 3 von 
etzliches Unwetter geſtört; aus Paris waren kaum einige hundert Per⸗ werden. 2 ird die Bewegung . begi f 2 1 . den 1, Kreis Leben. 
Ionen zu derſelben berübergefommen. Es war vermieden worden, der Feier erfolgen. Für Reims und Epernay wird die Bewegung am 4. beginnen.] benſtein. 4) Die evangeliſche Pfarritelle in Thiemendorf, Kreis Lauban. 
nn elben berübergekommen. Es 1 en worden, ber ? ier n es manchen Leuten lang wird, bis die Deufihen weg find, fo giebt] Collator: Das Dominium. Einkommen circa 550 Thaler. 
— 95 Mels, Beneral Fa maul, ballen die Gauladeng des Lon 3 125 Manche, wie die kleinen Händler und Gewerbetreibenden, die fiel Berufen: Der bisherige Diakonus Kochlovius in N 


el - iliaur ö > 2 ern ſcheiden ſehen. Denn die Deutſchen brauchten viel und zahlten zum Paſtor in Reeſewit, Kreis Oels; der bisherige Vicar Opitz zum Pastor 
pers det Ze dulden naher die gige ulrich , une aulh ie, was man der früheren franzöfiihen Garniſon nicht nachrühmt. in Sandewalde, Kreis Gubrau: der bisberige Paarrverweſer Swoboda * 


e 0 ; La „zum Pfarrer in Rösnitz, Kreis Leobſchütz. — Di 
wewen Leute wären die einzigen anweſenden Perſonen in Uniform geweſen, Großbritannien. niß 9 We erhalten nach befanden in Regung 720 7 
lic nicht der öſterreichiſche Militar⸗Attache, Oberſtlieutenant von Kodo⸗ 8 5 coneionandi, die Candidaten der Theologie: Glu aus Türpik, Kreis 
Ni, in brillanter Hufaren-Uniform, mit allen feinen Orden geſchmückt, und A. A. C. London, 30. October. [Zur San Juan⸗Frage.] Strehlen, Prange aus Weißenfels a. S. — Das Zeugniß der Wab k 
fer uralte Oberſt der Schweizer Miliz, Hubert Saladin, ebenfalls in Uni:] In einem Artlkel über die durch Schledsſpruch erfolgte Regelung der barkeit zum geistlichen Amte nach beſtandener Prüfung pro ministerio, 
ene wollte „ag Dee gaht uch digt a e een San⸗Juan⸗Frage ſtellt die „Times“ Betrachtungen darüber an, welchen] haben erhalten die Brebiglami8-Canbinsien Reber 775 Schweidnitz, 
„ „ D Art x % Görlitz, eber är a s 4 
ten Ilterreichiſchen Militärbevollmäctigten in großer Gala-Uniform bei die-] Eindruck bie Entſcheldung auf Canada ausüben werde — 1 125 aus 125 5 Struhl au us Malſch ä 
lit Feierlichkeit dürfte mit Recht Erſtaunen erregen. „Daß Herr v. Kodo⸗ „Wenn die Canadier“ — ſagt das Blatt — „ſich zu uns wenden und = Na Donnerstag, den 7. November, 
Ih der an ibn ergangenen Einladung des Comite's folgte und der] jagen: „Ihr habt unſere le verpfuſcht, ohne für uns irgend Etwas „„ [Communales.] chſten „ . as: 
Beierlihteit beiwobnte, um den tapferern Vertheidigern von Le Bourget die] zu erzielen, was wir wünjhten; Ihr habt unſere Fiſchereien preisgegeben; | findet eine Sitzung der Stadtverordneten nicht ſtatt. | 
onen gebührende Anerkennung zu bewelſen, war ſicher ganz in der Ordnung; | hr habt unſere Grenze geopfert; Ihr Habt uns nicht offenen Handel mit| _ [Vom Lobetheater.] Die zweite Aufführung von „Auf der Höhe“, 
geih, der Militär⸗Attache der öſterreichiſch-ungariſchen Botſchaft würde wobl] den Vereinigten Staaten 62151 0 Ihr habt unjeren Mniprüßen für frevel⸗ hat bei nabezu ausverkauftem Haufe ſtattgefunden, nichtsdeſtoweniger iſt be⸗ 
heben haben, vorher Erkundigung einzuzieben binſichtlich der officiellen Bez | hafte Beſchädigungen, Ei enugtbuung geſichert“: Y 175 che Antwort reits ein älteres Luſtſpiel Moſer's, des beliebten Verfaſſers von „Das Stif⸗ 
aal dung der franzöſiſchen Militärbebörden; er würde dann nicht in die] ſollen wir geben? Wir m fen damit beginnen, unfere Febler zu bekennen. tungsfeſt , „Eine Frau die in Paris war“, neu einſtudirt worden und wird 
tie. geratben fein, inmitten von lauter Civiliſten oder Militärs in Civil⸗] Es iſt wahr, wir haben gefehlt; wir thaten unſer Beſtes; aber wir hatten Dinstag den 5. b. Mi in ne gehen. Fräulein Knauff, vom Hof⸗ 
Oberin neben einem nichts weniger als martialiſch ausſehenden Schweizer: ein Auge auf uns felber und das andere auf Euch zu halten, und wahrend Theater in Weimar, wird in der Rolle der „Marie von Schönberg” debüti⸗ 
len an der Spitze von 20 Dorf, Pompiers zu figuriren. der ganzen Zeit das 1 und die Abſicht der ne Come zen. Für Februar nächſten Jahres ſteht das Gaftfpiel des Herrn Oberländer 
Monum dite ſelbſt beſchränkte 15 auf Ar u der le Baple we Aa ag LH rg ach ad Den vom Königl. Hoftheater in Helen bevor, welche ante, anderem on in 
i ite lcher der Generalvicar der Pariſer Dibceſe orte zu . en, u ulta h b „Mari d dalena“ von Paul Lindau ſpielen wird. Das Wochen⸗ 
eine politisch ne we ö 0 t i s auch nicht für uns ſeld üßten wir ſagen, wollen wert und Magdalena“ don Paul Lin 1 öbe“ : 
:teligiöfe Rede hielt. Wie ich Ihnen bereits telegraphirte, hat] iſt, jo iſt es dies für uns ſelber. Das m Ä gen, e r & öhe“, den 4.: „Die 
dieſer Generale es für gut befunden, in feiner Rede geharniſchte wir freimütbig fein, aber Zeit An kaun eien mehr d ee en Banditen (0 rr Tele, Ai, Fw den bine Jen die in Paris 
en 55 arme Preußen zu d a 2 7 7 e 1 15 8er ie ge a 2 e ger wart, „1738 Thaler 277 Sal. den 6s „Auf der Habe”, den 15 90 a 
imme erklärte, find wir nicht allein die Feinde Fran 8, | ſelber; It ‚| * ral, ie, ! Sgr.“, rn den S.: „ Perlchele⸗ 
CCC %%% om «Dar De Hera | Bar % %% 
So Bone 1 i . ; i - 
ſich der Vertreter 5 Nice ane ene elinde geſagt, unan⸗ in einer falſchen Lage, und die Zeit iſt gekommen, wo wir derſelben ledig (Geor rown, Herr Tele), Sonntag, den 10. zur Schillerfeier: „Die 
gemeſſene Aeußerung über den deulſchen Kaiſer und gebebrbete ſich über⸗ werden ſollten. Nehmt Euren Freibrief auf; Eure Lehrzeit iſt vorüber. 


B 
Carlsſchüler. 
aupt ganz wie ein wuthender Pfaffe. Dagegen bildete die Rede des Secretärs Das leitende Blatt befürwortet alſo eine Trennung Canadas 


N 8 * 7915 „Militäriſchen aa welche Bee en 
. f R Fa zwar mi i i i arlo 
2585 8 ee 255 del don all n unedlen Angel eb von Großbritannien. hren erſcheinen (in Berlin, Verlag von Peters, 
1 * 


| Nr. 54), haben im September d. J. ihren Redacteur gewechſelt. Der neue 
gegen die Deuiſchen und wenn Herr Dichard mit Recht den Muth der Ber: [Lord Ruſſell] hat in einem Briefe an den Londoner Corre⸗ Redacteur iſt Herr Oberſt z. D. v. Held, ein Mann, der reife Erfahrung 
tbeibiger von Bourget verherrlichte, fo that er es in durchaus angemeſſenerſpondenten der „Newyork⸗World“ feine Anſichten über die „Homeſſin 37 Dienſtjahren und in 4 Feldzügen geſammelt hat. In Tendenz und 
Weiſe und bob beſonders hervor, daß der deutſche Befehlshaber ſeloſt den[Rule“⸗Frage in Irland niedergelegt. Der greife Staatsmann] der Drganitation ſoll unter der neuen Leitung nichts geandert werden. 
Vertheidigern von Bourget ſeine rolle Anerkennung nicht verſagt habe. darl A.: gelegt. Die größeren Aufſätze werden alle Zweige des militäriſchen Wiſſens berück⸗ 
[Die Angelegenheit des Lieferanten Cbollet,] welcher faßt n Si Kaue's „Induſtrial R 5 . ſichtigen, auf die neuen Erſcheinungen der Militär⸗Literatur ſoll durch mehr 
in dem Berichte über die vom Kal dem Ausbruch des „an Sie mn. en A eſources of Ireland werden fie eine | oder weniger eingehende Beiprehungen W gemacht und eine mög⸗ 
Krieges ab e vom Kalſerreich nach dem og! erleuchtete Revue Irlands find edürfniſſe und nothwendigen Hilfsmittel lichſt vollſtändige Militär⸗Bibliograpdie gebracht werden. Die Heinen Mit: 
eges abgeſchloſſenen Verträge und in der Rede, welche der Herzog für die Wohlfahrt See b Mit Ich möchte dieſe Bedürfniſſe und diefe | teilungen ferner ſollen Gelegenheit bieten, Creignifle aus dem Leben und 
von Audiffret⸗Pas quier bei dieſer Gelegenheit hielt, in ſo ſcharfen Aus⸗ Hilfsmittel billig gebe W if 5 el angewendet ſehen, um iriſche Beſſerung] Treiben der Truppen, Vorgänge aus den Garniſonen, Tagesereigniſſe von 
%%% le, a ehe On 
gefunden. Auf ein Gutachten bin, das von den bekannten bonapar: | tiſchem K 5 


militäriſchem Intereſſe zu beſprechen, polemiſche Artikel, Auszüge ꝛc. zu 
lichem Streit bergendet werden würde 800 möchte daher die Kräfte, die bringen. Wie ſchon das erſte (October) Heft der neuen Redaction zeigt, iſt 
tiſtiſchen Advocaten Rouſſe und Nicolet ausgearbeitet und von Duvergler] Hitze und Bebagen gewähren dürften, ablenken, ftatt fie-in einer Weife zu 


a. derb eh feen . 1 * Bahnen b ben, 
h Deu h ‘ uf derſelben haben ihr Leben dem Vaterlande zum Opfer gebra ie 
(im Minifterium Forcade de la Roquette Juſtizj⸗Miniſter) gutgeheißen] concentriren, die eine nend erzeugt. Das iſt um jo nothwendiger, ſollen durch neue gediegene Kräfte erſetzt werden. — Das genannte October⸗ 
wurde, ließ der Kriegsminiſter dem Chollet am 6. Auguſt dieſes als die iriſche Natur ſo entflammbar iſt, daß ſie ein Freudenfeuer der Wärme 


\ ! Heft enthält: 1) Was baben wir im Kriege gelernt? 2) Die franzöſiſchen 
m rs vorzieht. I h jane 0 0 } 0 
Jahres 28,822 Fr. 70 C. auszahlen, die man ihm noch nach ſeinen wobl in Gaga zu in Inland An indeß, daß es an Weisheit for] Truppen⸗Formationen 1870/71. 3) Ueber die Einführung einer Hauptmanns⸗ 


echnungen 1 Prüfung für alle Waffengattungen des Reichsheeres. 4) Die Gefängniß⸗ 

von der Kammer faſt einſtimmig für ne on: 2 = [Das Panzerſchiff „Dedaftation“, Mit Spannung fieht man dem | ftrafe in der Armee. 9 ur Geſchichte der Cavallerie⸗Ausbildung unter 
ſchuldete. =. 4 u 7 Gunten 2 5 Vonapatiiſt⸗ ra en et Pa öl die nach nr postunleifen Ale ent⸗ König Friedrich II. — Literatur. — Kleine Mittheilungen. 

r Kammer 2 8 tele walti iegsfahrzeug der Gegen: 1 j ; 0 

cn eeerei feines Minſſterlums ausſprach, wird nicht verfehlen, die] ſtand vielfacher Erörterungen, da von Aebrekel Geil bejmeifelt wurde, . n Habiage inan mene im Natel il DpbrauliterBerein 1871772. 


5 „die „Devaſtation“ im Stande fei, bei ſtürmi tter di Im Auszuge zuſammengeſtellt von Aurel Andersſohn. Preis 5 Sgr. 
E hen. ee Bone und Gh Es "Tino menerbings berfhiedene „ a ven Sch bare Aufalau. Maruichte & Berenbt. 1872] Here Undersfohn hat zich mit vieler 


h 8. Zuſammenſtellung ein Verdienſt erworben. Die 57 Seit 5 
[Royaliſtiſches Banquet.] Vorgeſtern fand in Bordeaux ein baten der ue e ee ae geſtattete Broſchüre enthält: 1) Allgemeine Ueberſicht uber dis Fe 
Banket zu Ehren der rohalſſiſchen Deputitten dez Glronde⸗Departe⸗ nicht gerade zu billigen geneigt war. Eine Probefahrt, die in dieſen Tagen Lewe een Den Mreblause Öyhrauliter-Bereins, 12) Onbrauiidier 
ments fait: Princeleau, Herzog Decazes und La Rayon⸗Latour. Alle] auf der Rhede von Portsmouth gemacht wurde, dat inzwiſchen durchaus durch Ansiehun Btraft hervorgebracht. 8) Die lech „ ee 
Fuſſonſſten drückten den Wunſch aus, daß der Tag bald kommen möge, befriedigende Ergebniſſe geliefert. { Hi > ö ) Weber Kapillaritat. 5) Axer 
wo man auf die Geſundheit des Königs und der Prinzen des Hauſes 


mittels hydrauliſchem Drucke dargeſtellt. 4) Ueber Kapillarität. 5) Axen⸗ 
k.... ñß5v5.———.—.. — 
Frankreich trinken könne. 


drehung und Umlaufsbewegung. 6) Experimente, Attractionserſcheinungen, 
[Zu den Vorgängen in La Fre] Das officlelle Blatt ver⸗ Provinzial- Zeitung. | 


willtürlich durch äußere Einflüffe bervorzubringen oder auch aufzuheben. 
7) Unterſuchungen über das Weſen der Attractionserſcheinungen. 8) Ueber 

öffentlicht heute den Wortlaut des Proteſtes, in welchem die Offiziere, Breslau, 2. November. [Tagesbericht.] 

die an dem Früßhſtücke des Oberſtlieutenants des 17. Artillerleregimentes + (Kirchlich en Amtspredigt. St. Eliſabet: Diaconus 

r. 


die Broſchüre: „Die 8 als exacte Wiſſenſchaft.“ 9) Ueber die neue 
Theorie: „vom allſeitigen Drucke“, welche der Lehre von der Exiſtenz 
mechaniſcher Anniehungskräfte eine ganz veränderte Ri tung giebt. 10) Forte 
ſetzungen der Mittbeilungen über die neue Theorie „vom allſeitigen und 
gegenſeitigen Drucke als Wirkungsart in Nähe und Ferne“. 11) Ueber das 
Weſen der mechaniſchen Wirkung in der Ferne. 12) Die Arbeitsleiſtung der 
rotirenden Himmelskörper, veranlaßt durch die Stellung und die Wärme: 
[Einwirkung der Fixſterne. 13) Hydrauliſche Verſuche auf dem neuen Waſſer⸗ 
werke in Breslau am 16. September 1872. ö 

66 [Vom zoologiſchen Garten.] Die ungewöhnlich milde 
November⸗Wifterung geſtattet, wenn auch nicht die Affen, ſo doch wenigſtens a 
ſämmtliche andere Thiere, zumal die Raubtbiere, täglich ins Freie zu laſſenn 
jedoch mit der Vorſicht, den ſteinernen Fußboden mit Stroh zu bedecken i 
— Das Leoparden⸗Weibchen hat ſchließlich doch noch, wie wir bei deren bes 
kanntem Lichtſinn gleich im Voraus fürchteten, ihre Jungen dergeſtalt ver⸗ 
nadläfligt, daß fie zu Grunde gegangen ſind. nderen Tages ſchon zeigte 
die „pflichtvergeſſene Mutter Sehnſucht nach ihrem Babby“ und iſt ſie mit 
dieſem nunmehr bereits ſeit einigen Tagen wieder vereinigt. — Auch unſer 
zoologiſcher Garten hat feinen „Lulu“ in Geſtalt eines in dieſen Tagen ein⸗ 
8 Affen, nur mit dem Unterſchiede, daß, während man bei dem 
„Renz'ſchen Lulu“ bekanntlich über das Geſchlecht ſtreitig iſt, unſer Lulu 
ohne Zweifel ein Mann iſt. — Die prachtdolle, vom Grafen Hochberg dem 
Garten zum Geſchenk gemachte „Angora⸗Katze“ gefällt ſo allgemein, vaß be⸗ 
reits vielfach der Wunſch ausgeſprochen worden iſt, dieſe ſchöne Race als 
1 in unſerem Breslau 3 Leider ſind hierzu augen⸗ 
blicklich Ausſichten nicht vorhanden, da es noch an einem Kater fehlt, doch ſind 
bereits Anſtalten getroffen worden, auch einen ſolchen zu heſchaffen. 

+ [Beſi veränderungen. Kupferſchmiedeſtraße Nr. 10, „Weißer 
Hirſch“. Verkäufer: Herr Schornſteinfegermeiſter und Stadtrath Julius 


haben neun Offiziere, darunter der commandirende Artillerie: General Treblin, 2 Uhr. Hofkirche: Ein Candidat, 2 Uhr. 11, 6 frauen: 
5 * Peyroufe und auch der Adjutant des Kriegs⸗Miniſters, Oberſt e Heſſe, 2 Uhr. St. Barbara (für Stauble Bib Prediger 


[Der Biſchof von Limoges! veröffentlicht einen Hirtenbrief, in wel⸗ wertöftrahe Nr. 28) Previger Erleben, 4 
dee er Gebete 3 Nalſonalberſammlung und Sammlungen für die Dieſen 3 Collecte für die 
R [Die Gnaden:Gommilfion] wird ſich morgen verſammeln, da der gab 
und gun Ben derſelben 150 1 An ee 5 Deportation Senior Dietri 0. e ED N 

agn i ai⸗Inſurgente far. 5 in. „den 7. Je 9 Uhr: iche Ein · 
Ban ane A9 Neapel] ſind, unter dem 1 179 abraten S Archi⸗Diaconus Dietrich als Paſtor 
u 


[Der Exköni i königin von 5 
5 ie es Herget und einer g. St. Bernhardin und Probſt zum heiligen Geiſt durch den ſtadtiſchen 


Ham eines Ders und einer Herzogin von Caſtres reiſend, heute X; 
I h ei i 
Kane Bone vie parisienne“] Last n air a ee Sonntag nach der Amts⸗Prebigt Frau 
wegen einer Nove rnſt Feydeau, welche den Titel „, Dr. ander'ſche Stif 8⸗Muſik. 5 218 h . 
ühet und ehr lage ws mit Besch Nele f 6 S119 n Am 30. Detober 171 5 e aa gülebrand; Be Dan WIR · 
ſellfch aber ebten Sitzung der mepieiniſch⸗pſpchologiſchen J den General⸗Superintendenten Dr, so Iulius Hermann Steubl aus Se aufer: 1 — * 3 . alba ge lage 
der bor 44 fand auf Beranlaſſung des Vertheidigerd des Grafen Kerme „Theodor Schwartz aus Breslau, 2) 17 m Hirche fur Schlesien. 3) Heinrich Siegismund 2 — 2 98 r. ven ufer: 2 aufmann 
liche Dwanggarbeif den Geſchwornen wegen Brudermords zu lebensläng⸗ Hörlitz, deſignirte Vicare der ebangelil der ano Ri A in Albert . ur a» 2 un Juwelenhändler Agi chmieveberg. 
zuftand ves Werunh berurt eilt wurde, eine Discuſſion über den Geiſtes⸗ August Louis Paul Wüch ner aus Berlin, g — Neumarkt Nr. 13, „Blaue Marie“, und Breiteſtraße Nr. 51. Verkäufer: 
weſend waren u. Ne ien ſtatt. Den Vorſitz füdrie Herr J. Falret. An⸗ Feſtenber Herr Brauermeiſter und Bezirksvorſteher A. Sperlich; Käufer: Herr Kauf⸗ 
Billot, Rouſſelin Bancheitte (bon Glermont), Mundy (Wien), Berthier, | Se * sfeſt, welches Sonntag den 3. Novem- mann Wilhelm Pulſt. — Mariannenſtraße Nr. 3, „Stadt New: York“, Vers 
Director der weiblichen Ilrdoville ze. Als Berichterſtatter war Dr. Morel, % Das Reformation f vfelet wird, liefert natürlich den käufer: Herr Kaufmann Hermann Lewy; Käufer: Herr Kaufmann Jacob 3 
er gekommen. Er führte aug talk von St. Thon bei Rouen, eigens hier- ber in allen evangeliſchen Kirchen ge. ef. Prot ef anlenblaltes' , (Eine Bali. — Reuſcheſtraße Nr. 55, „Pfauen⸗Ecke“. Berkaufer: Herr Kaufmann 
Anurehnungsfähig erklärt dale ae „ welche b Haupiſtoff für die neueſte Nr. des ia Neſormationsfeſt⸗ abenſchrieben erh Ar far nr Sd Ae een e a 
; i 9 ompe eien : u ! ihr { I 
Walke a denne n Je und Cborinett, wofſehr gediegene Otta ng . Behauptung derer fel, weiche die Herr, 4 Ube auf dem Yreiburger Bahnpofe von einer Drau, den e ni 1 
müthsanlagen werde von der Juſtiz pia ſeien. Die Erblichkeit der Ge | zeigt, wie hohl und nichtig des auf den bekannten Bibelſpruch: „Du e belegenen Spiri 4 
eine wiſſenſchaftlich feſtgeſtellte Thalſache. genie berüdfihtigt und ſei vochf ſchaft und Allgewalt des Papſſos „ „. gründen wollen. Ein iwei⸗ 4 
dieſen Ausführungen an, und Dr. Blanche beit Anweſende ſchloſſen NE | oſſt Petrus, und auf dieſen Felsen Kirche“, bringt Einiges, was im = 
erſammlung ein Gelegentwurf hinſichtlich der ſogena mit, daß der National⸗ Artikel: „Aus der katholiſchen & . 
vorgelegt 9 115 ogenannten criminellen Irren] ter „ Jahres an Mißbräuchen ꝛc. in der katholiſchen 
gt werden würde. Laufe des vergangenen efördert worden iſt. In den 


Chalons-ſur⸗Marne, 27. Oct. [Von der d Yet 3 Licht g 
urmee nne dieſer Stadt, serait man nen pupation® Kirche von er 20 Wundeituten, 3) Reliquienfabrik, 4) Wall⸗ 
* hrend eine unfgeundliche Geſinung 7 Rubriken: 1) „ 6) wunderbare Gebetserhörungen, 7) Geiſter⸗ 
Vorſtellung überſteigen. Mit Recht 


deutſchen Befatzung gegenüber fortwa 
Die Stimmung ift ſogar durch die Nachrichten der Agentur Hadas und der] fahrtzort, 5) ein Heiliger, © ie jede 
wienſer Journale in den letzten Tagen gereizter geworden. Es wurde zu] dinke — berichtet er Dinge, die Es find die echt katholiſchen Länder 
eden d 92 — ch Ale nid dur en aber die ſagt das „ ioteſantenbiutt e dieſer Unfug getrieben wird 
en be achri . er w f £ p r e . 

um ni en 5 ihr Verhalten gegen die . Beigten, Jalen, Au, ee ch in den Conſiſtorlal⸗Beziiken der 
legenen gedaſſtger. Vor drei Tagen wurde ein Jufanteriſt in einer abge: Im Jahre 1871 15 e Candidaten des Predigtamtes 214, or⸗ 
alle Straße von Chalons mit einem Hagel von Steinen verfolgt. Er] s alten Provinzen wahliählg Bezirk Königsberg 25 u. 15 ordl⸗ 
sel t eine ſchwere Verletzung am Kopfe. Tages darauf aber kam es zu 13; und zwar m Conſ.⸗ 3 Sa 1 

lon mmeren Thätlileiten zu Pagnières, einem kleinen Dorfe unweit Cha: dinirt 2133 un 55 u. 44 ordlnirt, ) Stettin u. ordiniit, 
ir Es war dort Kirmes und großes Tanzvergnügen, woraus man schlie- nirt, 2) Berlin Urt, 5) Breslau 27 u. 35 ordinirt, 6) Magde⸗ 
Tra ſollte, daß es in den beſetzen Departements noch luſtig genug bergebt. 4) Poſen 4 u. 9 . Münſter 20 u. 18 ordinirt, 8) Coblenz 

urige Leule tanzen nicht. Nun erſchienen aber zwei deulſche Küraſſiere burg 44 u. 52 ordinitt, 7) 1 batte. a 
auch alle. Der eine lud eine Schöne des Dorfes zum Tanze ein, was 14 u. 19 ordinitt. » preiſe e eg eiferne Wagenbugſe, 15 Stück neue Eiſenſtangen, 3 
uud angenommen wurde. Aber der Schatz des Mädchens trat dazwiſchen . 1 Das Einkommen der Pfarrſtelle in Kunzendorf] eine neue Er pl im Gewicht von 90 Pfund, 6 Tafeln J nk, und eine große 
Arayn rbot feiner Lierſten mit dem beutfhen Soldaten zu tanzen. Der] er [Bacansen] 600 Ahle, fonbern einfliehlich des Moßnungewertpes H Dfenplatlen aus Gußelſen vorgefunden, welche Gegenſtände ſamm⸗ 
um fer ließ ſich das nicht bieten, und jo kam es zum Wortweck ſel und u. W., gewährt e ligien perlönli en Zulage — — 2 5 rue 4 ht in das vorhandene Trövferbuch als gekauft eingelragen waren. 
* a Ein Bauer des — fuer Hengel de Fordern et nicht geſccert ich zu St Glaheth in Dreslat, wor Cs gebt daraus zmeifelloß db Ml = sl te e 

. 2 ein oribe EN fl 1 1 

Kypyper 825 1 A 8 Schlag auf den Kopf, der derte 1e an der . uu Ahle verbunden iſt. Pakronat der Magi⸗ l Kenntniß davon gehabt, daß dieſe Metallwaren von Diebſtäplen herrühren 
'Der Soldat fie! zu Boden, worauf er gebunden, auf einen Karren 1 mit ein Ein 


ſchweren Bürde auf der Berlinerſtraße anlangte, fand er das Eingangsibor 
berſchloſſen, und um die Laſt nicht noch weiter zu ſchle — e 
Packet über den 3 Meter hohen Zaun zu werfen. Dieſes 115 des 


ich getroffen, daß derſelbe zu belbelten Arztes wird 
erbebli N m Ausſpruch bed herbei 
ee . in 50 er an der Schulter erlittenen Verletzungen f 
fees A 0 0 7 ne: Miiadwaarenſabrit auf der Flurſtraße 2 
e, fe ah gelingen wollte, dem Diebe auf die 5 
ee ern. anni 5 — ein dort beſchäftigter Arbeiter auf 
eiae Nel Beep in Hausflur noch erreicht, wo im das 
* / . 
alder dich en he daß dieſer Menſch ſchon Vormittags 6% Pd. 
Bolten W 7 und ſolches bei einem Produktenhändler zu einem Spo 
ua gejtoblen, Bei einer daſelbſt vorgenommenen Hausſuchung wurbe 


7 
2 


f und daß er ſich ſomit der Hehlerei ſchuldig 


gemacht bat, in Folge deſſen 
ſeine Verhaftung vorgenommen werden mußte. — Geſtern wurde ein Ar⸗ 
beiter verbaftet, der auf einem Holzplatze auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
mebrere ſeinem Prinzipal gebörige Holkloben entwendet und ſolche im Be⸗ 
griff je verkaufen ſtand. — Die Poiteibebörde hat jetzt den Uhrmacher er⸗ 
mittelt und verhaftet, der ſeit längerer Zeit ſowohl in bieſiger Stadt als 
auch in der Umgegend hauſiren ging, und überall Uhren zur Reparatur in 
Empfang nahm, die er dann in Mandleibämtern verſetzte und das erlöſte 
Geld in feinem Nutzen verwendete. Sämmtliche unterſchlagene Uhren find 
in den Pfandleihämtern vorgefunden und wieder berbeigeſchafft worden. 


H. Hainau, 1. Novbr. [Dertlihes.] Endlich gebt es mit unſerer 
Militär⸗ Hauptwache zum Ende, da im Laufe dieſer Woche bereits mit 
dem erforderlichen Abbruch des an der Weſtſeite des Rathhauſes befind⸗ 
lichen Budenſchuppens vorgegangen worden iſt. Das an derſelben Seite, 
ebenfalls im Rathhauſe befindliche, „Stadtwaage⸗Amt“ und andere Räum⸗ 
lichkeiten werden bereits zu dem benötbigten Locale Sg und gelangt 
dadurch abermals ein an ber Norbfeite des erſtern befindliches maſſives 
Verfaufsgewölbe gleichzeitig mit zum längſt erſehnten Abtrag. Der gleich⸗ 
falls am Obermarkte aufgeführte größere Neubau, neben dem durch die 
Commune erſtandenen und dann abgebrochenen ehemaligen Brauer Heinitz ſchen 
Hauſe, geht ebenfalls noch im Laufe dieſes Jahres ſeiner Vollendung entgegen, und 
da damit auch die Erweiterung und Pflaſterung der vom Oberringe nach der 
Gartenſtraße und dem Bahnhbofe führenden Straße verbunden iſt, fo hat ge⸗ 
dachter Stadttheil in Bälde Veränderungen und Verſchönerungen aufzu⸗ 
weiſen, die ſeit einer Reihe von Jahren als nothwendige ſich aufdrängten. 
Ein Gleiches kann ſpäter, nach Niederreißen der Wache, vom Mittelringe 
behauptet werden, und da auch der Niederring feinen dicht an der evang. 
Kirche befindlich geweſenen, leeren ſteinernen Waſſerbehälter ſeit wenigen 
Wochen endlich verloren hat, ſo läßt ſich nach dieſen Seiten durchaus nicht 
bebaupten, daß Alles, obſchon Vieles, „beim Alten geblieben“ iſt. Am 
Domplatze, eine Fortſetzung des Niederringes, werden ebenfalls zwei Ge⸗ 
bäude erbaut, welche zu den größern des Ortes zählen werden und wodurch 
wiederum zwei ſehr alte mit Schindeldächern verdrängt worden ſind. Am 
Mittelringe und in der Burgſtraße ſind zwei Häuſer durchweg umgebaut 
und vergrößert worden, und hinterläßt das in letzterer Straße in architekto⸗ 


niſcher Hinſicht einen wohlthuenden Eindruck. In der Gartenſtraße, wo ſich 


überhaupt, wie In der Bahnhofsſtraße, für die Bauluſt noch ein weites 
Feld vorfindet, wird gegenwärtig der Grund zu einem anſehnlichen Wohnge⸗ 
baude a und jomit Hoffnung, daß mehr und mehr dem ſich auch 
bier geltend machenden Wohnungsmangel begegnet wird. Sollte in ge⸗ 
dachter Straße noch das Logirhaus für hieſige Garniſon errichtet werden, 


und darin dann auch natürlich das Wachtlocal feinen Platz erhalten, fo ge⸗ 


Dinstag Abend mit einge 


denkt man die im Rathhauſe jetzt ausgeführten Veränderungen ſelbſt zu be⸗ 
nutzen und dadurch dem geſchäftlichen und amtlichen Verkehr weſentliche Er⸗ 
leichterungen zuzuführen und damit Mängel zu befeitigen, von denen nament⸗ 
lich die Beamten der Polizei betroffen werden. 


Liegnitz, 1. November. [Lehrergehälter.] Nach der Intention 
des Cultusminiſterii würde die Gebaltserböhung der hieſigen neuen Gym⸗ 
naſtallehrer einen Etat von 9450 Thlr. erfordern, die nach dem angenom⸗ 
menen Maßſtabe folgende Gehalte nachweiſen würde: 1500 Thlr. (Prorector), 
1400, 1300, 1150, 1050, 950, 850, 700 und 600, da nach einer ausdrücklich 
ausgeſprochenen Anſicht des Herrn Miniſters neu anzuſtellende Kräfte bei 
dieſer Vertheilung nicht in Betracht gezogen werden dürfen. Der hieſige 
Magiſtrat hat nun aber beſchloſſen, die Gehalte der Herren, wie folgt, feſt⸗ 
zuſtellen: 1350 (Prorector), 1200, 1100, 950, 900, 800, 700, 650 und 650 
Thlr. mit der Beſtimmung, daß die 3 erſten Stellen vom 1. Januar 1874 
ab, die nächſten 4 Stellen vom 1. Januar 1875 ab eine Aufbeſſerung 
des Gehaltes erhalten (alfo auch dann wohl noch nicht den 
Normaletat?), die beiden letzten Stellen dagegen nach Bedürfniß () 
erhöht werden ſollen. Bei dem Umſtande, daß die Stadt Liegnitz 
für das Gymnafium nur 2600 Thaler incl. 1600 für penſtonirte 
Gymnaſiallehrer, alſo eigentlich dauernd nur 1000 Thlr. Zuſchuß leiſtet, 
erſcheint ein ſolches urückbleiben binter dem Normaletat ganz ungerecht⸗ 
fertigt, umſo mehr, als durch eine bereits genehmigte Erhöhung des Schul: 
geldes und Beſchränkung der Freifhülerzahl die Gymnaſialkaſſe eine Mehr⸗ 
einnahme von 6— 700 Thlr. vom nächſten Jahre ab zu erwarten hat. Es 
wären alſo zur vollſtändigen Durchführung des Normaletats Re nur 
noch 1200 Thlr. erforderlich. — Nachdem die Herren Lehrer der Ritter 
Akademie bereits ſeit dem 1. Juli d. J. auf den wirklichen Normaletat ge⸗ 
ſetzt ſind, ſo ergiebt ſich bei den Parallelſtellen des Gymnaſiums eine Diffe⸗ 
renz von mindeſtens je 150 Thlr., während die Herren Gymnaſtallehrer es 
in ſo fern noch ſchwerer haben, als die Klaſſen des Gymnaſiums bedeutend 
ſtarker beſucht ſind, als die der Akademie. Es iſt alſo im Intereſſe des 
Gymnaſiums zu wünſchen, wenn dieſes Mißverhältniß beſeitigt würde. — 
Die jetzt vorhandenen Lehrkräfte des Gymnaſiums ſind ſo gediegen, daß es 
ernſtlich zu bedauern wäre, wenn auch nur eine einzige Kraft ſich bewogen 
fühlte, die piefige Anstalt zu verlaſſen, wovon hier und dort ſchon Andeu⸗ 
tungen verlauten. 


J. P. Warmbrunn, 1. November. [Zum Bericht über den ſchleſi⸗ 
ſchen Bädertag.] Die Herren Vertreter der Breslauer Preſſe waren zwar 
durch Herin Bürgermeiſter Dengler (Reinerz) — als dem Vorſitzenden des 
Baädertages — zu dem 1 Abendbrot in Galiſch's Hotel am 

en aden worden, hatten jedoch dieſer Einladung we⸗ 
en anderweitiger Beſchäftigung nicht Solge leiſten können. 
runde fehlt in ihren Berichten die Mittheilung der bei der Tafel ausge⸗ 
brachten Trinkſprüche. Ich erachte es daher für Pflicht, nachträglich mitzu⸗ 
theilen, daß der erſte Toaſt natürlich Sr. Majeftät dem Kaiſer und König, 
der zweite aber der Preſſe dargebracht wurde, und zwar von Herrn Bür⸗ 
Besen: Birke aus Landeck. In ſinnreichſter Weiſe betonte der Herr 
edner das Wirken der Preſſe und die Hilfe, welche fie dem Bäderlage 
bereits 17 7 babe und gewiß noch leiſten werde, um welche Hilfe er auch 
für die ſchleſiſchen Bäder erſuche, da ohne diefelbe nicht viel erreicht werden 
könne. Dank und Bitte legte der Herr Redner in die Hand des Referenten, 
als der älteſten der beiden noch anweſenden Vertreter der Preſſe. Namens 
der Preſſe dankte ich hierauf der Verſammlung, indem ich zugleich meine 
. über die der Preſſe in fo ehrender Weiſe und mit jo warmen Wor⸗ 
en gezollte Anerkennung ihrer Bedeutung und Wiirkſamkeit ausſprach und 
die Verſicherung hinzufügte, daß die Preſſe auch fernerhin für das Wohl 
der ſchleſiſchen Bäder wirken und nach Kräften dazu beitragen werde, daß 
der Bädertag das ſchoͤne, erhabene Ziel erreiche, welches er ſich geſtellt. — 
Hierauf wurden noch Toaſte Herrn Bürgermeiſter Vengler für Anregung 
und Mühen, ferner den Herren Aerzten und den anweſenden Gäſten aus⸗ 
ebracht. Herr nene Dengler ſchloß die Reihe der Trinkſprüchen, 
ndem er in recht humoriſtiſcher Weiſe des Wortes „Curort“, ſowie der 
Beſucher der „Curorte“ gedachte und die verſchied ne Bedeutung und Anwen: 
dung der Wörter „Cur“ und „Cour“ darlegte. Denen die Cour gemacht 
werde, ſeien die armen, geplagten Bade⸗Verwaltungen und dieſen ſowohl 
wie den geehrten Cour⸗Machern und Cur⸗Brauchern bringe er ein 
dreifaches „Hoch!“ 


Sch. Oppeln, 1. November. [Einweihung.] Seit langer Zeit hat 
ph das Bedürſniß fühlbar gemacht, unſeren Begräbnißplatz, der trotz eines 
mfanges von 7 Morgen nicht mehr ausreicht, zu erweitern. Die hierauf 
abzielenden Beſchlüſſe der ſtadtiſchen Behörden find nunmehr zur That ge⸗ 
worden, indem es der mit der Ausführung betraute Zimmermeiſter Wruck 
ermöglicht hat, in der kurzen 55 von drei Monaten das an den alten Fried⸗ 
1 ‚anftoßende Areal von 6 Morgen mit hohem Steinfundament, maſſiven 
eilern und bölzerner Umzäunung zu berieben. Der Nachmittag des heu⸗ 
tigen Allerheiligentages war dazu auzerſeden, dem Friedhofe die Weihe zu 
eben. Gegen 5 Uhr bewegte ſich vom Rathhauſe aus der Zug der ſlädli⸗ 
Pen Behörden und Beamten, ſowie anderer Spigen der Behörden mit der 
evangeliſchen Geiſtlichkeit nach dem neuen Friedbofe, vor dem die katholiſche 
Geiſtlichteit bereits verſammelt war. Dort ertönte zum Beginn der Feier 
von Männerſtimmen der Choral: „Meine Lebenszeit verſtreicht“, worauf 
Bürgermeister Götz in kurzen trefflichen Worten zunächſt Herrn Wruck und 
der Aadıif en Baudeputation für das hergeſtellte Werk den Dank der Com: 
mune ausſprach und diernächſt darauf hinwies, daß der Simultaukirchhof ein 
Wahrzeichen der Einigkeit ſei, daß uns in unſeren Beſtrebungen für Foͤrde⸗ 
rung des Guten allezeit vorſchweben und uns bei gemeinſamem Handeln 
immerdar in Erinnerung bleiben möge. Er eröffnete hierauf den 
welchen der Zug, die Geiſtlichkeit beider Confeſſionen voran, nunmehr unter 
den Klängen eines auf Poſaunen 1 Chorals bis zu dem beleuchte⸗ 
ten auf einem Sockel errichteten 


Aus dieſem 


weihend, worauf Herr Superintendent Lange ebenfalls im Gebet den Se⸗ 
gen des Höchſten auf die Stätte des Friedens und der Ruhe herabflehte. 

er Männergeſang „Ueber allen Wipfeln iſt Rub“ ſchloß die erhebend: 
Feier, nach welcher die zahlreiche Verſammlung unter den Klängen eines 
abermals von Poſaunen vorgetragenenen Chorals den neuen Friedhof ver⸗ 
ließ, um ſich nach dem alten Gottesacker zu wenden, der nach der frommen 


irchhof, M 


nem Socke reuz betrat. Dort hielt Herr Erzprieſter 
Porſch eine liturgiſche Andacht, mit feierlichem Gebet Kreuz und Stätte 
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Sitte dieſes Tages von den Angehörigen der dort Beſtatteten mit vielen 
Lichtern erleuchtet war. 


S. Guttentag, 1. Novbr. 2 efunden.] Wie dieſe Zeitung ſ. Z. bes 
richtete, kam einem hieſigen Kaufmanne am 10. Septbr. c. an unſerer Eiſen⸗ 
bahnſtation Miſchline oder von da ab auf der Tour nach bier ein Reiſe⸗ 
koffer abhanden, welcher, außer verſchiedenen Kleinigkeiten und ſeidenen Hals⸗ 
tüchern, ca. 8000 Thlr. Werthpapiere enthielt. Dieſer ſchwere Verluſt traf 
unſern geachteten Mitbürger Herrn B. Cohn jun. — Das Bedauern hierüber 
war ein allgemeines, zumal alle Bemühungen, ſowie die Zuſicherung eines 
Finderlohnes von 500 Thlr. fruchtlos blieben. Um jo mehr giebt ſich jetzt 
die allgemeine Freude über das Wiederfinden faſt ſämmtlicher Effecten kund. 
— Der Portier der Miſchliner Eiſenbahn⸗Station war es, der von der Hab⸗ 
ſucht ſich verleiten ließ, am obigen Tage als Herr Cohn vom Breslauer 


Markte retournirte und den qu. Koffer in großer Eile außer Acht gelaſſen] S 


— denſelben zu beſeitigen. Obwohl in ſeinen Privatvperhältniſſen nicht 
ſchlecht ſituirt, waren dennoch die ſtrengen Nachforſchungen ſowohl wie die 
Höhe der obigen Belohnung nicht vermögend, den unredlichen Beſitzer zu 
freiwilliger Herausgabe des Verlorenen zu veranlaſſen. Ermittelt wurde 
die Sache dadurch, daß ſeine Frau vor einigen Tagen zu dem Bruder ihres 
Mannes, einem in Dienſt befindlichen Soldaten, nach Neiſſe fuhr und dort 
mit Hilfe deſſelben von den Werthpapieren 2 Coupons von 10 und reſp. 
20 Thlr verausgabte, reſp. auswechſelte, bei welcher Gelegenheit der zweile 
Coupon von dem vorſichtigen Kaufmann angehalten, der Soldat eingeholt 
und ſofort feſtgenommen auch gleich die Quelle, woher das Papier zu ſeinen 
Händen gekommen, bekannte. — Auf hierher erſtatteten Bericht, leugnete 
der Portier hartnäckig, ja er that dies ſogar noch dann, als ibm von dem 
Verlierer Discretion. Strafloſigkeit und eine Belohnung von 300 Thlr. bei 
Auslieferung der Effecten zugeſichert wurde. — Erſt als der umſichtige 
Gensdarm Herr Schell zu ſeiner Feſtnahme ſchreiten wollte, ließ der Ver⸗ 
dächtige ſich zum Geſtändniß und ſofortiger Auslieferung der Wertbpapiere 
berbei. Er führte zunächſt Herrn Schell — es war finſterer Abend — in 
den Bahnhofskeller, aber der vorſichtige Beamte vereitelte deſſen etwaige 
Abſichten. Schließlich ſchaffte er die Papiere aus der Retirade unter einer 
flachen Kiesſchicht hervor. — Noch ein kleiner Theil derſelben, ſowohl wie 
der Koffer ſeldſt nebſt den Kleinigkeiten ſind noch zu beſchaffen, was wohl 
in Bälde beſchehen wird. 


N Königshütte, 31. Oetbr. Heute hat der Redacteur des „Katolik“, 
C. Miarka, ſeine Gefängnißſtrafe im hieſigen Gefängniß wegen Beleidigung 
des p. Kaminski in Kattowitz angetreten. 


Handel, Finanzen, Induſtrie x, 

4 Breslau, 2. November [Von der Börfe) Die Börfe 
war in Folge ungünſtigerer auswärtiger Notirungen matt bei wenig 
belangreichem Geſchäfte. Eine Ausnahme hiervon machten nur öfter 
reichiſche Creditactien, welche zu erheblich höheren Courſen in Poſten 
gehandelt wurden. 

Creditactien 208 Gd.; pr. ult. 208%, — 9 bez. Br.; Lombarden 
angeboten 126 Br.; pr. ult. 126 bez. Oeſterreichiſche Silberrente feſt 
65 %½ bez. Br. 

Einheimiſche Banken wenig belebt. Es wurden gehandelt pr. ult. 
Schleſ. Bankverein 183 ¼ —183 bez.; junge Discontobank 136 ¼½—7 
bis 6 ½ bez.; Bresl. Wechslerbank 146 ½ — 6 bez. Br. Oſtdeutſche 
Bank 116 bez. Neu eingeführt wurden die Actien der Provinzial⸗ 
Maklerbank. Dieſelben wurden zu 115—115 ½ in Poſten gehandelt. 

Elſenbahnen feſt aber ſtill. Oberſchleſiſche 1 pCt. höher. Frei⸗ 
burger zu 141 ¼ angeboten. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 134 ¼ G. 

Von Induſtriepapieren waren Laurahütte⸗Actien 1 pCt. höher. 
1 ae begehrt 120½ G. Oberſchleſ. Elſenbahnbedarf 
166 B. 


A Breslau, 2. November. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Situa⸗ 
tion der Börſe hat ſich im Laufe der letzten Woche im Allgemeinen nur 
wenig verändert. Die glückliche Abwickelung der Ultimo⸗Regulirung, ſowie 
die wiedererwachte Kaufluſt des größeren Publikums erzeugten eine im 
Ganzen günſtige Stimmung, welche durch befriedigende Nachrichten über die 
Lage des deutſchen und engliſchen Geldmarktes weſentlich befeſtigt wurde. 


Hauſſe⸗Periode zu entriren, iſt das Vertrauen in einen ſtabilen Aufibwung 
der Courſe noch immer nicht zurückgekehrt; man beeilt ſich, jede Cours⸗ 
beſſerung durch möͤglichſt baldige Realiſirung auszunützen, und erzeugt fo 
ſtets wieder einen Rückſchlag. Der Hauptgrund dieſes Mißtrauens liegt 
unverkennbar in der noch immer ungünſtigen Lage des Wiener Geldmarktes. 
Zum Ultimo berrſchte in Wien die empfindlichſte Geldknappheit und es 
wurden Reports bewilligt, wie ſeit lange nicht mehr. Auch der jüngite 
Ausweis der Nationalbank lautet ſehr unbefriedigend. Er weiſt eine Ver⸗ 
mehrung des Notenumlaufes von fait 6% Mill. auf, fo daß die Reſerve 
auf nicht volle 18 Mill. Fl. geſunken iſt. Der Escompt hat ſich um 7 Mill. 
Fl. vermehrt, welche Ziffer die Höhe der an die Bank geſtellten Anforde⸗ 
zungen zeigt. Wenn man auch boffen kann, daß nun, wo das Bedürfniß 
für den Ultimo gedeckt iſt und der November ⸗Coupon der Börfe zu Hilfe 
kommen wird, eine Erleichterung des Geldmarktes eintreten werde, ſo wirkt 
doch wieder der Umſtand beſorgnißerregend, daß die Geldnoth in Ungarn 
eine noch viel weitergehende iſt, als in Wien, und daß dieſelbe einer Ab: 
bilfe dringend bedarf. Die Erhöhung der Dotation der Bank Filialen in 
Ungarn um mehr als 4 Mill. Fl. ſteht bevor, was wohl weitere VBeviſenver⸗ 
käufe ſeitens der Bank zur notwendigen Folge haben wird. — Diele un: 
günſtige Lage des Wiener Geldmarktes laſtet auch auf die deutſchen Platze, 
da man ein Ende der Kriſis in Wien noch nicht abzuſehen 2 

So war denn die Stimmung unſerer Börſe im Verlaufe dieſer Woche 


eine ſchwankende. In den erſten beiden Tagen faſt ermattete die Börſe ſpä⸗] Thl 


ter und vermochte im Allgemeinen die bereits erzielte Cours⸗Avance nicht 
zu behaupten. 

Oeſterreichiſche Credit⸗Actien, welche To lange und mit Unrecht von der 
ak bernacläfligt worden waren, lenkten gegen Schluß der Woche wieder 
die Aufmerkſamteit auf ſich. In großen Bolten bei ſteigenden Courſen 
gehandelt ſchließen fie um 4 Thlr. höher. — Weniger beliebt waren Lom⸗ 
barden, welche gegen die letzte Woche nur wenig perändert blieben. Den 
Grund hierfür ſieht man bauptſächlich darin, daß feitens der Südbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft eine neue Emiſſion von 30 Mill. Fl. Prioritäten erfolgen ſoll. — 
Recht feſt war öſterreichiſche Silberrente, welche pCt. gewann. 

Banken waren feſt und belebt. Schleſ, Bankvereins⸗Antheile, lebhaft 
gehandelt, waren in Folge ſtarker Gewinnſt⸗Realiſtrungen etwas im Courſe 
Feder Und mußten gegen 2 pCt. abgeben. Günſtige Meinung beitand für 

reslauer Wechslerbank⸗Actien, welche 6 pCt. gewannen. Bresl. Disconto⸗ 
bank verlaſſen die Woche um 3 Ct., junge um 2% pCt. höher. Breslauer 
Maklerbank⸗Actien, welche bis 179½ geſtiegen waren, ſchließen heute 178%, 
mithin 2 pCt. höher. Oſtdeutſche Bank und Schleſ. Vereinsbank belebt. 

Der Eiſenbahnmarkt war beſonders zu Beginn der Woche ſehr feſt. Im 
Vordergrunde ſtanden Oberſchleſiſche Stamm Actien Lit. A. und C., welche 
am Dinstag den Cours von 23944 erreicht batten, dann dis 235 ſanken 
und heute zu 236 die Woche verlaſſen, um 7 pCt. gegen letzten Sonnabend 
höher. Freiburger gewannen 4, Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn⸗Actien 1 pCt. 

Fonds waren ſtill und etwas niedriger. 3 f 

Auf dem Gebiete der Induſtriepaplere berrſchte im Allgemeinen wenig 
Leben. Laurahütte⸗Actien behaupteten ihren vorwochenklichen ours; Kramſta 
erzielten eine nochmalige Avance von etwa fe pCt. — Außerordentlich 
beliebt zeigten ſich zu Beginn der Woche Oberſchleſiſche Eiſendahnbedarfe⸗ 
Actien, welche bis 174 ſtiegen, ſich aber gegen Ende der Woche in Folge 
von Realiſirungen bis 166 abſchwächten. Die Mittheilungen über die im 
letzten Jahre erzielten ge deco Gl ſowie über die Erweiterung des 
Unternehmens durch die beſchloſſene Erbauung eines neuen Walzwerkes 
übten einen günftigen Eindruck aus. Die Oberſchleſiſche e 
Geſellſchaft gehört zu den wenigen glücklich ſituirten Geſellſchaften, welche 
nicht mit Gründerkechten belajtet find; ſie war daher in der Lage, ibr 
Grundcapital durch freihändigen Verkauf von 500,000 Thaler Actien auf 3 
illionen zu erhöhen und den erzielten bedeutenden Agio⸗Gewinn in den 
Reſervefond fließen zu laſſen. Dieſe ihre Manipulation iſt aus dem Grunde 
angegriffen worden, weil die Emiſſion beimlich ins Werk geſetzt und der beab⸗ 
2 — 1 Verkauf nicht vorher der Börſe aviſirt worden ſei. Wäre dies 
edoch geſchehen, jo hätte die Leitung der Geſellſchaft damit nichts 

ndres bezweckt, als den Cours der Actien muthwillig um einige 
Procent zu werfen; ob ſie damit das 
kätte, wird ſich jeder Geſchaftskundige ſelbſt beantworten können. 
Wenn behauptet wurde, das Publikum und die Börſe haben ein Recht zu 
wiſſen, wenn eine Actien⸗Vermehrung eintritt, weil nur jo die Möͤglichteit 
bleibt, zu jeder Zeit die eventuelle Prosperität und Rentabilität der belref⸗ 


Und doch, trotz der unverkennbaren Neigung unſerer Börſe, eine neue 


Intereſſe ihrer Actionäre gewahrt] Thl 


fenden Unternehmung zu beurtheilen, fo müſſen wir geſtehen, daß es uns 
unverſtändlich iſt, wie gerade dadurch dem Publikum ee gegeben 
wird, die Prosperität eines Unternehmens zu beurtheilen, daß man vorher 
bekannt macht, in der oder jener Zeit werde man neue Actien auf den 
Markt bringen. a 5 i 

Bezüglich der Einzelheiten des Verkehres verweiſen wir auf nachfolgen⸗ 


des Courstableau: 
Monat October. Novbr. 1872. 


EE BEIssE.tE. 1,8 
Nordd. Bundes-Anleibe... | — 100 100 100 100 100 
Preuß. L proc. Anleihe. 101% !101% 110134 1101 100% 100% 
S bel. Are. Bebe. Tit A. 84 84 84 837 84 84 
leſ. Aproc. Pfobr. Litt.A. | 93% 93 93 93% | 9% | 93% 

Schleſ. Rentenbriefe....-- 95% | 9% | 95% | 9% 95 95 
Schleſ. Bankvereins⸗Anth. 118444 |183% |184% |183 183% |182%, 
Breslauer Disconto⸗Bank. 144 143% 143  |143% 143 [143% 

(Friedenthal u. Co.) 

dito junge 135 136 135% 135% 135 7 136 
Breslauer Wechslerbank . 143 145 144% 145 145% 1146 
Breslauer Makler⸗Bank. 177 17814 1784 117914 177. 1178% 
Schleſiſcher Bodencredit -.. 111 111 {111 [111% [11 111 
Oberſchl. St.⸗A. Litt. A u. C. 238 23914 237 236% 235 236 
Keen er Stammactien . [136% 139 |139 13944 |139% |141% 

ehted.-U-Stamm-Actien 134 |134% |134% 135“ |134% 134% 

dito Stamm⸗Prior. 133 133 133 133 132% 1327 
Warſchau⸗Wiener StR... | 89% | 89% | 89% | — 89% | 89% 
Lombarden 125% 1125% 125 ½ 125 , 125 % 1286 
e e FAIRE: 

uſſi apiergeld e 374 A A 
Deiters. Benken. 93° | 92% | 93% 94 94 94 
Deiterr. Eredit-Actien. ..... 205 206 [20542 1205% 208 
Oeſterr. 1860er Looſe 9% 94 8495 95% | 96 
Silber⸗Rente 65 64% | 65% | 65% | 65% | 65% 
Italieniſche Anleihe 66% | 66% | 66% | 66% | 66% | 66% 

merik. 1882er Anleihe. .. | 97 97 97 97% | 97% | 97 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. 172, |173% 169 171 168 166 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramfta) 110 109 111 111% 1114 1114 
Verein. Königs⸗ und Laura⸗ 

Hütte⸗Actien 2344 1235} 233 2344, [233% 2341 
Schleſ. Immobilien 150% 11504 151, 1149 147 146 


Breslau, 2. Novbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) behauptet, pr. November 57% — 1 — 1 Thlr. 
bezahlt, Nopember⸗December 56% — Thlr. bezahlt und Br., December⸗ 
Januar —, April⸗Mai 56% Thlr. Br., 56 Thlr. Gd. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. November 85 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. November 52 Thlr. Gd. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) pr. November 43% Thlr. Gd., April⸗Mai —. 

— (pr. 1000 Kilogr.) pr. Nopember 104 Thlr. Gd. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ruhig, loco 22% Thlr. Br., pr. November und 
November⸗December 21% Thlr. bezahlt, incl. Faß 22% Thlr. bezahlt, Des 
cember⸗Januar 24 Thlr. bezahlt, incl. Faß 23% Thlr. Br., Januar⸗Fe⸗ 
bruar 22% Thlr. Br., neue Uſance 23% Thlr. Br., April⸗Mai 23% Thlr. 
Br., neue Uſance 23%, Thlr. Br. 

Spiritus *) (pr. 100 Liter à 100 F) niedriger, loco 18% Thlr. Br., 
18 Thlr. Gd., pr. November 18 — 4 Thlr. bezahlt, November December 
18% —18 Thlr. bezahlt, December⸗Januar 18 Thlr. bezahlt, Januar⸗Februar 
18% Thlr. bezahlt, April⸗Mai 18% Thlr. Gd. 

Zink feſt. Die Börſen⸗Commiſſton. 

) Loco 16 Thlr. 23 Sgr. 10 Pf. Br., 16 Thlr. 14 Sgr. 8 Pf. Gd., pr. 
November 16 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf. bis 16 Thlr. 17 Sgr. 11 Pf. Beil, 
November⸗December 16 Thlr. 16 Sgr. 11 Pf. bis 16 Thlr. 14 Sgr. 8 Bf. 
bezahlt, ar 16 Thlr. 14 Sgr. 8 Pf. bezahlt, Januar⸗Februar 
16 Thlr. 17 Sgr. I1 Pf. bezahlt, April⸗Mai 16 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf. Gd 
alles pr. 100 Quart bei 80 & Tralles. 


Breslau, 2. November. [Producten⸗Wochenbericht.] un Laufe der 
letzten Woche nahm das Wetter, obſchon nicht geradezu ungünſtig, mehr 
en er das Berſchiungs Geldält 1 gar nichts zu fi bei 

e e - zu jagen, bei weni — 
ändertem Waſſerſtande fehlt es noch immer an Kähnen 225 ſind Fr we 
vor Frachten nominell, nach Stettin 4½ Thlr. per 1000 Kilogr., nach Ber 
lin 5 Sgr., nach Hamburg 7% Sgr. per 50 Kilogr. 

m Getteide⸗Geſchäft machte ſich eine ruhigere Stimmung geltend, das 
ſchleſ. Gebirge war zurückhaltender mit Käufen und da an einen Export vor⸗ 
läufig noch nicht zu denken iſt, beſchränkte ſich der Umſatz mehr auf das 
Conſumgeſchäft, und dürfte, wenn nicht Preiſe merklich herunter gehen, auf 
einen lebhafteren Verkehr wenig zu rechnen ſein. - 

Weizen war bei der Nachfrage K Zufuhr wenig verändert. 
Am heutigen Markte wurde bezahlt für 100 Kilogr. netto weißer 7% bis 
9%, Thlr., gelber 71 —8 7, Thlr., feinſter über Notiz, pr. 1000 Kilo. pr. 
November 85 Thlr. Br. { 5 i 

Roggen weniger begehrt, verlor bei matterer Stimmung 2 bis 3 Sgr. 
per Scheffel, geringere ualitäten waren trotz höherer Einbuße ſchwer ver⸗ 
käuflich. Heut galt bei ruhig em Geſchäft per 100 Kilogr. 5% bis 6% 
Thlr., feinſter bis 6% Thlr. 5 

Das Lieferungsgeſchäft bewegte ſich hei ruhiger Haltung in engen Gren⸗ 
zen, ſpätere Termine unverändert, October, wovon einiges bei der Reguli⸗ 
rung fehlte, zog eine Kleinigkeit an. An heutiger Börſe wurde notirt per 
1 Klgr. netto per November 57% 1 — 7 Thlr. bez, Nobbr.»Decht. 
bel W December-Januar 56%, Thlr. Br., April Mal 56% Thlr. 

ezahlt. : A ’ 
Gerſte reichlich zugeführt, konnte ſich nur in feiner Waare behaupten. 
Zu — BR 109445 r. netto 54 —5% Tylr., feinſte weiße 571 — 
r., pr. 1000 Kilogr. pr. November 52 Thlr. Old. . 

Hafer am Schluſſe der Woche lebhaft gefragt und wurde bei einem ca. 
2 Sgr. per 100 Kilogr. böberen Preiſe ſämmtliches Angebot begeben, 1 no⸗ 
tiren iſt per 100 Kilogr. 4 —4½ Thlr., feinſter über Notiz bezahlt, per 
1000 Kilogr. pr. November 43%, Thlr. Gld., April⸗Mai 45 Tolk. Gld. 

Hül ſenfrüchte ſchwacher Umſatz bei unveränderten N Kocherbſen 
hoch gebalten 5% —5% Thlr., Futtererbſen 4% 5% Thlr. Wicken ohne 


Frage 34 —3% Thlr. Linſen, kleine, 5 bis 6% Thlr., Bohnen, ſchle 
ſiſche, 6 bis 6% Thlr., galiziſche 5% bis 5% Thlr., Mir blieben gut 
gefragt, gelbe 2% bis 3%, Thlr., blau 2% bis 3% Thlr Mais ſtark 


a 7 
angeboten 5½ —5½ Thlr. Mober Hirſe nominell 4% bis 5% Thlr. 
Buchweizen 5% bis 5% Thlr. Alles per 100 075 netto. * 

Kleeſamen, roth, ſchwach zugeführt, zog bei lebhafter Nachfrage circa 
Thlr. pr. Chr. an und wurde mehreres von hieſigen Bodenlägern ger 
nommen. Weiß gleichfalls wenig angeboten, fand, weil feinere Qualitäten 
fehlten, bei guter Frage auch in mittlerer Waare mehr Beachtung und 
wurde die Zufuhr ſchlank placirt. Zu notiren iſt roth 14—15%—16% 
daa weiß 15½ 18 —21½ Thlr., per 50 Kilogr., feinſter noch hoher 
ezahlt. 

Delfanten Anfangs der Woche in ferner weichender Tendenz verlor ca. 
„ Tölr. per 100 Kilogr., befeſtigte ſich am Schluſſe wieder, doch war der 1 
Umſatz wenig bedeutend. Zu notiren iſt pr. 100 Kilogr. Winterraps 10 1 
bis 10% Thlr., Winterrübſen 9 —10 Thlr., Sommerrübſen 910% 
Tolr., Leindotter 8 bis 8% Thlr., Raps per November per 1000 7 


104 Thlr. Gld. a 
fand mehr Beachtung, zu notiren iſt 64—6% Thlr. p 


Hanfſaat 
echlaglet f blieb bei beſchränktem Umſatz, da Gi ch immer 
agleinſaamen blieb bei beic „da Eigner noch imm 

auf bobe 15 halten, zu notiren it 8— 9 Thlr. per 100 Kilogr., feinftet 
öher bezahlt. ) 
r . wenig verändert, ſchleſiſche 72 —75 Sgr., ungar. ſtark ange‘ 
boten 69— 71 Sgr. per 50 Kilogr. 0 555 

Leinkuchen mehr beachtet, ſchleſiſche 91 bis 92 Sgr., polniſche 85 bi 
89 Sgr. per 50 Kilogr. 5 

Nuböl wurde durch ſehr umfangreiche Ankündigungen, die nur ſchwache 
Aufnahme fanden und nimmer wieder an erſte Hand zurückkamen, für den 
nahen Termin außerordentlich 2 2 und erlitt eine Einbuße von cines 7 
J Thlr. per 100 Klg., ſpätere Termine behaupteten fi dagegen, der N 
ab war im Allgemeinen nicht ſehr bedeutend. An ze: de) galt 15 
100 Kilogr. loco 22% Thlr. Br., November und Nobbr.⸗Decbr. 21% ZU 
bez. u. Gld., Decbr.⸗Jan. 2% Tölr. Br., Jan.⸗Febr. 22% Thlr. bez., 304 
Al 23% Br., April⸗Mai 1873 23% Thlr. bez, neue Ufance 23% 

r 


. Br. 
Spiritus unter dem Einfluß matterer auswärtiger Berichte zwar f 

hier eine Kleinigkeit niedriger, blieb trotzdem in guter Stimmung und der 
den bei großer Zufuhr und lebhafter Frage ſtarke Umſäße ſtaſt, Da 9% er 
Abzug ein bedeutender iſt. An heutiger Vörfe galt per 100 Liter loco 187% 


Sneriht in Altona, der Kreisrichter Sperber in Dirſchau an 
das el in Angermüde und der Kreisrichter Wendland in Calbe 


2 I, bez. u. Br., 18 Thlr. Gld., Nobbr. 184—% Thlr. bez., Novbr.⸗Decbr. 
18 Tbl. bez, April: Mai 1873 18%, Thlr. bez. u. Br. 
Mehl wenig veränderte Preiſe und mühſames Geſchaft. Zu notiren iſt 


2 1 P isgericht i it der 

. ilogr. i ein 12% —12 lr., der Gerichts⸗Aſſeſſor Landſchutz bei dem Kreisgericht in Bochum mi 
ein 5 een 97 0, Tl Wager uten 3 % 18 Function bei der Gerichts⸗Deputation in Hattingen und der r ain ae 
Tblr. Wenne 27 bis 2%, Thlr. Dübeler bei dem Kreisgericht in Bromberg, mit der Function als erichts⸗ 
1 5 Commiſſarins in Polniſch⸗Crone. — Der Landgerichts⸗Aſſeſſor Petry in 


10 97 elſtärke etwas feſter und 5½—5 , Thlr. Weizenſtärke 8% 
1 


Thlr. per 50 Kilogr. je nach Qualität zu notiren. 


„ Die von den Notablen a) des Handelsſtandes in Cö ln getroffenen 
Wahlen der bisherigen Richter Joſeph Reinhard, Theodor Modius und 
Emil vom Rath, Towie der bisherigen Ergänzungsrichter Theodor Deich: 


Wei 


eee 45 —5½ Thlr. — Hafer Bari: ſchleſiſcher 4—4% 


len des bisherigen Ergänzungsrichters Eduard Puricelli als 

a Des . beben bt ae ef 15 . bei 
icht in Trier, haben die Allerhoͤchſte Beſtätigun lten. — 

dem Handelsgerich e Allerh — i 


1 Th 
zupin 3% Thlr., blaue 24—2% 3% 
r. — 
Mint 
Ber „ Shla; 
5 Frage, 899% Thlr. — Hanfſamen nominell 6 bis 6% bis 
r. - 

‚Ber 50 Kilogramm.) Rapskuchen, ungariſche angeboten, ſchleſiſche 274 
00 2 Ae 24275 Thlr. Aleeſaal roth feſt, weiße 16 
ze 3 Thlr., BR: „ Thlr. — Thymothee 7—8— 

r. — Leink is r. 5 

F Roggen nr er Gechaſte“ Bee Markte äußerſt leblos bei 

übreranderken Preiſen. Weizen verkebrie in ſehr feſter Stimmung. Alle 
gen Producte erfuhren keine weſentlichen Aenderungen. 


7 Breat bericht.) Brode blieben 
i . er. ucker⸗Wochenbericht.] Brode 
Aug 570 Woge Ka 2 han letzten Preiſen begehrt, während das 
1 gemahlener Zucker die Nachfrage beträchtlich überſtieg. Nachdem 
u anfang der Woche einige größere Abſchlüſſe gemacht waren, ermattete 
er aufluſt, da die erſte Hand Dtindergebote, die ſucceſſive bis Thaler 
er Ctnr. gegen die Vorwoche herabſtiegen, anzunehmen nicht gewi t waren. 
T ag Breslau, 2. November. 8 Cichorienwurzeln] 3% 
bir. Gedarrte Zuckerrüben 3% Thlr. 


(Nuſtikal-Credit⸗Verein zu Breslau.] Die genannte Genoſſenſchaft 
es 51 das Geſellſchaftsregiſter des . Stadtgerichts eingetragen. 

. Inf. 

Breslau, 2. November. [Sonntags-Börjen-Relfource.] Gegen⸗ 
füber unſeren geſtrigen Mittheilungen über Aus . der Billets zur Sonn⸗ 
tagsbörſe müſſen wir heute erwähnen, daß die Verhandlungen noch nicht fo 
weit gediehen ſind, um bereits Morgen die Börſenreſſource eröffnen zu lönnen. 
Die geſtern Abend ſtattgehable Verſammlung bat jedoch beſchleſſen, eine 
Börſenreſſource zu gründen, zu welcher die Aufnahme durch Ballotage er: 
olgt. Nähere Mittheilungen behalten wir uns vor, können jedoch ſchon 
eute verſichern, daß die zu miethenden Localitäten bereits nächſten Sonntag 


den 10. den. 
en November zur Verfügung der Geſellſchaft ſtehen vs ie 1. 5-81) 


in Delitzſch iſt geſtorben. — Zu Staats⸗Procuratoren ſind ernannt: 
der Geric Aer Klein in Fefe bei dem Landgericht daſelbſt, der 
Gerichts⸗Aſſeſſor Rennen in Düfjelvorf bei dem Landgericht in Codlenz, 
und der Gerichts⸗Aſſeſſor Kohlmann in Aachen bei dem Landgericht in 


Aachen. T e - 
S ichte hier ſelbſt iſt die nachgeſuchte Entlaſſung von feinen Aemtern 
Sg Rechtsanwalt und Notar Levy in Frauſtadt iſt unter Ver: 


i torben. — Dem Gerichts⸗Aſſeſſor Stieger in Coblenz iſt behufs 
. zur Staats-Cifenbabr- Verwaltung die Entlaſſung aus dem 
Juſtizdienſte ertbeilt. — Zu Aſſeſſoren find ernannt: der Referendarius 
Weißleder im Bezirk des Appellalionsgerichts zu Poſen, der Referendarius 
Knorr im Bezirk des Appellationsgerichts zu Marienwerder, der Referen⸗ 
darius Foerſter, der Riferendarius Buſch, der Referendarius Norden 
und der Referendarius Dr Hornet im Bezirk des Kammergerichts, der 
Referendarius Etzdorf im Bezirk des Appellationsgerichts zu Naumburg, 
der Referendarius Dr. Grüter im Bezirk des Appellationsgerichts zu 
Paderborn, der Referendarius Thöl im Bezirk des Appellationsgerichts zu 
Celle, der Referendarius Emmerich im Bezirk des Appellationsgerichts zu 
Wiesbaden und der Referendarius Wilke im Bezirk des Appellationsgerichts 
zu Caſſel. — Dem Kreisgerichts⸗Secretär, Salarien⸗Kaſſen Controleur und 
Sportelreviſor, Rechnungsrath Hof in Langenſalza iſt bei feiner Verſetzung 
in den Ruheſtand der Rothe Adler⸗Orden 185 Klaſſe, und dem Kreisgerichts⸗ 


jubilaums der Charakter als Canzleirath verliehen. 


Militar⸗Wochenblatt.] vb. d. Schulenburg, Gen. Maj. zur 
Du. bisber Hofmarſchall des Prinzen Albach von Preußen Königl. Hoh. 
Bruders Sr. Majeſtät), der Charakter als G n.⸗Lt. berliehen. Gr. v. d. 
en, Major vom Garde⸗Huſ.⸗Regt. und lommdrt. als Adjut. bei dem 
Gen.⸗Kommando. V. Armeecorps, unter Entbindung von dieſem Commando., 
als etatsmäß. Stabsoff. in das Oſtpreuß. Kür.⸗Regt. Nr. 3 Gr. Wrangel 
verſetzt. v. Loßberg, Maior vom Oſtpreuß. Kür. Regt. Nr. 3 Graf 
Wrangel, commort. als Adj. bei dem General⸗Commdo. IX. Armee: 
lorps, ein Patent ſeiner Charge verlieben. v. d. Groben, Rittm. 
und Eskadr.⸗Cbef 50 Oſtpreuß. Kür.⸗Regt. Nr. 3 Graf Wrangel, 


v. Arnim, Sec.⸗Lieut. vom Weſtpr. Kür.⸗Regt. Nr. 5, in das 3. Oberſchl. 
. Nr. 62 verſetzt. Greberus, Sec Leut. vom 3. Oberſchl. Inf.⸗ 
egt. Nr. 62, zur Dienitleiftung als Erzieher bei dem Cadettenhauſe zu 
Ploͤn vom 1. November c. ab vorläufig bis zum 1. Mai 1872 commandirt. 
Dr. Ley, Aſſiſtenz⸗Arzt vom 1. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiment Nr. 
10, zum 1. Niederſchleſiſchen Jafanterie⸗ Regiment Nr. 16 verſetzt. 
Dr, Thortſen, Aſſiſtenz⸗Arzt vom 2. Oberſchlef 
Dr. Egermann, Aſſiſtenz⸗ Arzt vom 1. Schleſiſchen Dragoner⸗Regiment 
Nr 4, Dr. Goedicke, Aſſiſtenzꝑ Arzt vom 3. Garde⸗Grenadier⸗Regiment 
| Königin Clifabetb, Dr. Riebau, Aſſiſtenz Arzt vom 2. Schleſiſchen 
Saul Außerordentliche General⸗Verſammlung am 14. December c. zu . 1 6, der Premier > Lieutenant? » Rang verliehen. 
amburg. x © r. Nowack, Aſſiſt.⸗Arzt der Ref. vom 1. Bat. (Rybnik) 1. Oberſchleſ. 
L. Lauchhammer“ vereinigte vorm. Gräfl. Einſiedel'ſche Werke.] Landw.⸗Regts. Nr. 22 mit Penſion, Müller km 82 Teal 
Ordentliche General⸗Verſammlung am 20. Nov. c. zu Rieſa. des 1. Bats. Gawig) 4. Poſen.⸗ Landw. Regts. Nr. 59, mit Benfion 
Lüneburger Eiſenwerke.] Generalverſammlung am 21. November c. und feiner bisherigen Uniform der Abſchied bewilligt. Rieder, interimiſti⸗ 
zu Lüneburg. ſcher Kaſernen⸗Inſpector in Breslau Reinbädel, interim. Kaſernen⸗ 
Jordanbütte, Commandit⸗Geſellſchaft auf Aetien von Dr. Preußner] Inipector in Freiburg, zu Kaſernen⸗Inſpectoren ernannt. 5 
u. Co.] Außerordentliche Generalverſammlung am 15. November c. zu 


General-Berfammlungen. 
Transatlantiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſelſchaft in Ham: 


= iſche Depe . 
Wed Nauheimer Kurhaus⸗Actien⸗Geſellſchaft] Ordentliche und i 
außerordentliche General Verſammlung am 3. December c. zu Bad Nauheim. Paris, 1. November. Die Mittheilung italieniſcher Journale 


Einzahlungen. äber eine dem Cardinal Bonnechoſe aufgetragene Miſſion bei der 

[Provinzial-Wechslerbank Breslau.] Der e den päpstlichen Curie werden von der „Agence Havas“ auf das Beſtimm⸗ 

Verzeichniß von Aclien, auf welche die auf den 15. D 3 tefte als unbegründet erklärt. Cardinal Bonnechoſe habe keinerlei Auf⸗ 
inzablung von 30 pCt. nicht geleitet werden it, DE Be träge von der franzöfiigen Regierung erhalten. 


' Igen. (S. Ja) _ 
ieee Hendel Besch daft in Fleur e. M.] Eine weitere Newyork, 1. November. Die Staatsſchuld nahm im October 


Einzahlung don 20 pCt. iſt mit 70 fl. per Actie abzüglih 5 pet. Hinfen 5 ½ Millionen ab. In der Staatekaſſs find gegenwärtig 79%, Mil⸗ 
vom Zahlungstage bis Ultimo December c. in 5 ela rn 24. (onen Gold, 12 ¼ Miltonen Papier. Boutwell ordnete die Amottiſi⸗ 
December c. in Frankfurt a. M. an der Kaſſe der Geſe s tung von 1Y, Millionen Zprocentiger Bonds an. (wiederholt.) 
Auszahlungen: 3 55 sat a 
„Wü 1 n⸗Actien-Geſellſchaft!! Die Die] Anſchlag auf einen Eiſenbahnzug aus politiſchem Haß.] Amerika⸗ 
woche Te ZH das A c. gelangt vom 30. Novbr. c.] niſ he Nag berichten über einen aalen en et politiſchem Haß ent⸗ 
ab mit 3% Thlr. pro Actie auf dem Bureau der Geſellſchaft zu Chemnitz ſprungenen Verſuch, welcher das Gute 15 Diet gras Hundert Paſſa⸗ 
zur Auszählung, 2 giere enthaltenden Perſonenzuges“ deiwillons in ee er Per 
ä — öö — ) . 
en. k 8 reren zu 95 Giger Ankanſt des Zuges von ſechs Hallunken 
Verlooſung Bahnwärter wurde kurze Zeit vor [ 
Wien, 2. Nov. Si der 1860er Looſe. Auf Nr. 10 der Serie gebunden, die ſodann ſchwere Steine aufs Geleiſe legten. Der Ankunſt des 
10,662 fiel 300,000 % geg 7450 50,000, Nr. 17 Ser. 588 25,000, Nr. Bräckenwächters, der mit Hülfe mehrerer Perſonen die Steine entfernte, iſt 
12 Ser. 8812 10,000, Nr. 19 Ser. 10,108 10,000, Nr. 13 Ser. 10,108 5000. es zu verdanken, daß en weden U ener des ger Bar 
| markt. (ein gewichtiger Diener, be8 Herrn), Aus rau 
in der Nähe von Neumarkt trifft die Trauerkunde ein, daß der dortige 
Eiſenbahnen und Telegraphen. igen Mane pißstig don Stage, geirfln . das Geniht von 
Ball veried-Tarnower Bahn.] Die Nachricht über die Fuſion dieſer hat ſich während feines beſchaulichen e 
1 Nad Je wel auedderberger wird beftätigt. Die Fuſtons⸗Verbaud⸗[örittbalb Centnern erſaſtet. 
ten it; die Fuſtong Aedieben, daß an ein Scheitern derſelben kaum zu den⸗ : = 
Tarnower Actie eine weng ge gehen dahin, daß für je eine Cperies⸗ Telegraphiſche Witterungsberichte vom 2. November. 
a 


Prioritätg Obligation eiene Kaſchau⸗Oderberger und desgleichen für jede ＋ 
toll. Hemnach dürfte ſich dil ice der Kaſchau⸗Oderberger gegeben ande Bar. Therm. Abweich. . 5 Allgemeine 
Vortheile der Beſitzer von Shenifferenz im Courſe beider Effecken raſch zum Dri dar. * Dom: tärte. Himmels⸗Anſicht. 
5 es-Tarnowern ausgleichen. (Poſt.) in. Mittel. 
[Die Süd⸗Norddeutſche V b r TE PRTET TFT ge Stationen: 


emitti Boindungsba eichenberg⸗Pardubltz)]] 
ur hama Fabel Sede den fe don ec ben über rievland bis re aranda] — a. 2 i 
weigbahn De Eiſenbrod nach Ta ſowie jun Zweck der Heritellung einer 7 a burg 3317 55] — [W. mäßig. ſehr bewölkt. 
19. Juli 1871 und der Concellions-Ur tunald, auf Grund des Geſezes vom] 7 Yiga — — . 2 W. maß iter 
Beiorität-Obligationen im Betrage on 4860 000 f 8. 3000000 Mostan | 2 © (man. edel, Nebel 
e ie Dan 7 Sisters &1] = |O>O,kaite ha, Bere 
v 5 7 ne allen u n 2 ? 
ee 5 el % Die Subfeription 221018 7 5 2 5 ne 881 
de ovember zum Cou ) nebſt 5 Procent Zinſen vom 7 Helde 3304 2 indſtille. eiter. 
ctober ab. (Näheres im Inſeratentheil.) 7 Hernbſand 00 3 O. mäßig. halb heiter. 
9 
5 


on 
1 


e — 82 — 


7 Chriſtanſd. Sn S. ftille. bewölkt. 


[Juſtiz⸗Miniſterial⸗Blatt.] Perſonal⸗ Veränderungen. 7 Paris ugiſche Stationen: 
Aridunalsehath Delmeceius iſt zum Vice⸗Präſidenten bei — en Morg. beubiſc SW ſchwach. beiter. 
nannt. — Der Ober⸗Tribunals⸗Rath Mager iſt unter Verleihung des] 7 Memel 335,2 7,5 13 !SD I. ſchw. trübe. 
amralter3 als Geheimer Ober⸗Juſtizrath zum Vice⸗Präſidenten des Königsberg 335 0 au 04 |Binpftike. bedeckt. 
ſopellgtionsgerichts zu Inſterburg ernannt. — Dem Appellationsgerichts⸗ 6 Danzig 334.5 3 NEE 1 33 N — 
in Wanke in Cöln, und dem Appellationsgerichts⸗Rath von Gellhorn| 7 Cöslin zo 62 27 SW. mäßig. beiter. 
Chartalibor iſt aus Veranlaſſung ihres 50 jährigen Dienſijubilaums der 6 Stettin 333 9 57 42 SW. ſtark. bewölkt. 
Aatdakter als Geheimer Juſtizrath verliehen. — Dem Appellationsgerichts⸗[ 8 Putbus 13399 72 36 SW. mäßig heiter 
0 . Gruchot in Hamm ift die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem 6 Berlin 333,4 97 3,5 SSW. ſ. ſchw. beiter 
Nane mit Penſion vom 1. April 1873 ab ertheilt und zugleich der] 6 Poſen 2328 93 21 SW. mäßig beiter 
bei kalter als Geheimer auligrat verliehen. — Dem Kammer⸗Präſidenten] 6 Rallber 3275 591 8% SO. ſchwach beiter. 
il. Ala Landgericht in Coblenz von Marreés iſt der Rothe Adler⸗Orden] 6 Breslau 330 2 76 3,9 [SW. lebbaft. beiter. 
„lafle mit der Schleife und dem Abzeichen für 5Ojährige Dienftzeit ver-| 6 Torgau 8815 9.4 60 SW ͤſchwach. trübe. 
5 8 Münfter 33.1 97 15 ‚SER. vlebhaft. bedeckt. 
6 Fein 3290 80, 40 D fart, trübe. 
7 Slensburg[330,6| 90 = 6. ſewaß. belt. 
6 Wiesbaden 331,51 5,61 — Be 


Secretär Fabritzi in Bauerwitz aus Veranlaſſung feines 5Ojährigen Dienſt⸗ 8 


als Adjutat zum eneral: Commando V. Armeekorps commandirt. R 


ſchen Inf.⸗Regmt. Nr. 23, A 


r 
2 31 


17 
Telegraphiſche Courſe und Boͤrſennachrichten. 
0 Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Derlin, 2. Nobbr., 12 Uhr 20 Min. Mittags. [Anfangs ⸗Courſe. ] 
Credit⸗Actien 20974. 1860er Looſe 96%. Staatsbahn 208%. Lombarden 
Koh: . 66%. Amerikaner 97. Türken — Rumänen 48%. 

alizier —. Feſt. N 
Mei en: November 81, April⸗Mai 80%. Roggen: Nopbr.⸗Decbr. 54%, 
April⸗Mai 55%. Rüböl: Nopbr.⸗Dec. 22%, Dec.⸗Januar 23%, Spiritus: 

November 18, 05, November⸗Decbr. 18, 13. 

Berlin, 2. Nobbr., 2 Uhr 20 Min. Nachmittag. [Schluß⸗Courſe.] 


— Lebhaft. 

1. Depeſche) vom 2. 1. 2. Depeſche) vom 2. 1 
Bundes älnteie. ... 100% | 100% Deftern 1864er Looſe 92 92 9 
5proc. ehe — 5 Ruſſ.Präm.-Anl. 1866 126% | 126% | 
4½ pr. preuß. Anleihe 100% | 100% Ruſſ.⸗Poln. Schatzobl. 75% | 75% 


3% pr. Staatsſchuld. 89 89% | Poln. Pfandbriefe. 77%, 7% 
Yen Plaudbrieſ 90% | 90% a Kg. ⸗Pfandbr. 64% 65 
chleſiſche Rente . 95 95 a 


Lombarden per Nov. 126% | 125% | 4 pr. Oberſchl. Pr. F. — = 3 
Oeſterr. Staatsbahn 207% 208 ten kurz 93% 93% 8 
Oeſterr. Credit⸗Actien 208% | 208% | Wien 2 Monate 91% 9% 
Italieniſche Anleihe. 66% 66% gen lang er => 
nenne , | au | ken , 
rk. öpr. er Anl. 51 ris kurz A — 5 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 284 48% Warſchan 8 Tage 82% | 82% a 


1860er Looſe . .. 963 96 Deſterr. Banknoten 9,15 | 93% 
Defterr.Bapier-Rente 22 61% | Ruſſ. Banknoten . 83% | 88% 


Deiterr. Silber-Rente 65% 65% ] Nordb.⸗St.⸗Priorit. 2 = 
eee Suggemme ..- | 2 
01 Bankverein 182% | 182% | Berl. Wechslerbank 81% a 
a Discontobank 2 en 2 Kr 00 do. = = 
o, junge „Ebenſee . — 
Bresl. Wechslerbank 145% | 146 1 talienerbnk. 9 99 b 
Bresl. Maklerbank 178 178% Auſtro⸗Türken == 


145 Oſtdeutſche Prod.⸗Bk. 90 89 
Free eee bent, 199% 123 | Kramfta -... +++. 111% 112 
ntrepot⸗Geſellſchaft 106 105 Wiener Unionbank 169% | 168% 

Waggonfabrit Linke 102% | 101% e ee 128% | 
Oftdeutſche Bank... 115 | 115 rel. Delfabrit.... 96% | 98% 
Eiſenbahnbau -.. 119% | 119% Reichseiſenbahnbau. 121 123% 
Oberſchl.Eiſenb.⸗Bed. 168 167% | Weſtph. Marmorwrk. — = 


Makler » Vereinsbant- 1464 


8 
rn 


Maſch.⸗Fabr. Schmidt 88 Schleſ. Centralbant — 100 
Laurahütte .. 234% 234% Sa Oecnbau 139% 139% 4 
Darmſtädter Credit. 206% | 205% chlef. Vereinsbank 115% | 114 | 


Oberſchl. Litt. A. 235% 234 Hauer Eiſenbahnbed. 1044 | 104 


183%, — 
Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗A. 134% | 134% Wiener Arbitragenb. — 
Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗Pr. 132% | 132% | Weimar⸗Ger. St.⸗A. — 8 
Warſchau⸗Wien .. 89% | 89% J do. Prioritäten — 3 
erlin⸗Dresdener —. ? 


reslau⸗Freiburg . 141 140% | Erdmannsdrf. Spinn. 997% (999 
Bergiſ che 137 136% | Kronprinz Rudolfsb. — ze ” 
Görlizer 107 106% BE — = a 
Galizien 106 ½/ | 106 eueſte franz. Anleihe — — 4 
Köln⸗Mindener .. 172% | 172% 8 — — 
Maßer 8 183% otthardbahn -.- - - zu ; 


8¹¹ 
ente 6 n 
National⸗Anlehen . 69, 60) 69, 50] Actien⸗Certificat . 331, — 334, 50 


1860er Looſe 102, 70102, — Lomb. Eiſenbahn .. . 201, — 201, 40 
1864er Looſe 143, — 143, — London 106, 60/106, 80 
Credit⸗Actien 332, — 330, 50 Galiziie 227, — 227, 25 
nee PAR 217, 50216, 25 | Unionsbant ....... 270, 251270, 50 
Nordbahn do 205, — 204, 75 Caſſenſcheine 159, 501160, — 


nglo 2.2.2... 323, — 322, 50 Napoleonsd or 8, 55½ 8, 58 
Franco .. . . .. 129, 50180, — | Paris — 

Paris, 2. Novbr., — Uhr. AAnfangs⸗Courſe.] Zproc. Rente 53, 05. 
Anleihe von 1872 87, 22. do. von 1871 84, 42. Italiener 68 95, Staats⸗ 
bahn 787, 50. Lombarden 498, 75. Türken —, —. 

London, 2. November, — Uhr. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92,07. 
. 7 . Lombarden 18%. Türken 53%. Amerikaner 90%. 

ranz. Anl. —. ö 

Newyork, 1. November., Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel 
auf London in Gold 5 11% 8 one 4 1885 0 er 1 7 ) 
do. neue 109%. Bonds de 1865 114%. Illinois 132. Erie⸗Bahn 53. Baum: 
wolle 19%. Mehl 7 D. 30 C Raff. Petroleum in Newyork per Salon 
von 6% Pfd. 26%. do. in Philadelphia 26. Havanna ⸗ Zucker Nr. 12 
10%. — Rotber Frühjahrsweizen — D. — C. Getreidefracht —. 

Berlin, 2. Novbr. [Schluß⸗Bericht.] Weizen: feft. November 
81, April. Mai 81. Mai⸗Juni 81%. Roggen: feſt, Nobember-Decembr 
54%, April⸗Mai 55%, Mai⸗Juni 55%. Rüböl: flau, November⸗December 
22%, e 22%, April⸗Mai 23'”,,. Spiritus: flau. November 
18, 61, Nodbr.⸗Decbr. 17, 38, April-Mai 18, 8, Mai⸗Juni 18, 11 Hafer: 
November 46, April⸗Mai 45%. 8 

Stettin, 2. Novbr. (Telegr. Depeſche des Bresl. Handelsbl.) Weizen 
eſt, pr. November 79%, pr. Frühjahr 81, Mai⸗Juni 81. Roggen 
eſter, pr. Nvember⸗December 53, pr. Frühjahr 54%, Mai⸗Juni 55. DT 
Rüböl mat, pr. loco 22%, pr. Nobbr.:Dechr. 22, pr. Frühjahr 23 — 
Spiritus unveränd., pr. loco 17%, pr. Novbr. 17%, Nobr.⸗Dechr. 17%, er 
Frübjahr 18%. — Hafer, per Septbr.⸗Octbr. —. pr. April⸗Mai —. en 
. D ze ee ee ee 1 Ui \ 


Die Annoncen⸗Expedition von . 2 = 
Ring 29, 


Haaſenſtein U. Vogler, Breslau, goldene Krone, & 


empfiehlt ſich zur Beſorgung aller Annoncen in ſämmtliche Zeitungen und 
Fachblätter der Welt. — Tägliche Expedition. — Driginalpreife. — Belege 
gratis. — Discretion. — Bei größeren Aufträgen Rabatt. — Keine Nebenſpeſen. 


Provinzial⸗Muſeum. i 
Achtzehuter Auszug aus der Liſte der freiwilligen Beiträge bis ö 
inel. den 2. November 1872. a 
Bei der auf dem Nathbauſe bierfelbit für Breslau eingerichteten 
Central ⸗Sammelſtelle: Firma Gebrüder Alexander 250 Jae Dr. phil. 
A. Fiſcher 100 Thlr., Part. Aug. Hanel 5 Thle , Part. B. J aal 15 T lr., 
Geh. San.⸗Nath Dr. Pulſt 10 Thlr., verw. Frau Clara Guttentag 10 Thlr., 
Kaufm. S. Meidner 5 Thlr., Rechtsanwalt William Anders 5 Thlr., Gen.“ 
Lieutenant Herkt 10 Thlr., Kaufmann Veiter 5 Thlr., Componiſt Gottwald 
5 Thlr., Part. J. Schöbel 5 Thlr. In Beiträgen unter 5 Thlr. = 3 Thlr. 
Aus der Stadt Breslau: verw. Frau Hauptm. Ottilie Roth 50 Thlr. 
Hütten-Director a. D. Naglo 15 Thlr. Zimmermſtr. Baum 30 Thlr. Lotterte⸗ 
Einnehmer Siemon 5 Tolr., Kim. Diamant 10 Thlr., Kaufm. G. Schloski 
5 Thlr. In Beiträgen unter 5 Thlr. = 5 Thlr. ; = 
Aus Friedland und Umgegend. (Kreis n eee R. 

* 

8 


—.— 


D 2 


Burghardt 25 Thlr., Apotbeker A. Heller 5 Thlr., Buchhalter A. Werner 
5 Zble, dean Held 5 Tir, Raufm: Bente 5 Told, Nee ge 99 
10 Thlr., Bleichereibeſitzer Auguſt Knüttel 5 Thlr., Apotheker Nele 
Saadet für ap Aa, Mm 0 i Be ar Deal 

eſellſchaft für Papier⸗Fabrikation r, gew. eitrag⸗ 
5 ilr. 17 Tür ald A. S. Stenzel 50 Tbl. In Beiträgen unter 

r. = — 
Aus dem Kreife Coſel: In Beiträgen unter 5 Thlr. = 5 Masod 

Summa: 80,198 Thlr. 1 Sgr. 7 Pf. 6315 


Die Dampf-Chocoladen-Fabrik 


| 
Gebr. d’Heureuse in Berlin. 


Lager und alleinige Agentur Handlung f 


Eduard Gross in Breslau, 


am Neumarkt Nr. 422, j 


empfiehlt ihre rühmlichst weltbekannten alle Sorten Chocoladen Centner- 7 
illi als: 

laden, en 10555 

Seeler en, Geese Bete e 

a a inden, Cacao-Thee und Kaffee, 

Isländisch Moos-Chocoladen, Dessertchocoladen, 14 Sorten, als: 

Santonin-Chocoladen, Chocolat Napolitain, 
Caragheen-Chocoladen, Chocolat pour voyage eto. 


Eisen-Choeoladen, Fagonnirte Chocoladen eto, 


Breslauer Bauverein. 


„Eingetragene Genoſſenſchaft. 
Geſchäfts⸗Lokal: Wehnergaſſe Nr. 1, eine Stiege, 
2 neben Weberbauer. 
Geſchäftsſtunden von 8—12 Uhr Vormittags, 2—6 Uhr Nachmittags. 
Zweck der Genoſſenſchaft: Durch gemeinſchaftlichen Geſchäftsbetrieb 
billige und geſunde Wohnungen berzuſtellen. 
Täglich Anmeldungen neuer Mitglieder im Bureau. Offerten auf An⸗ 


kauf von Baugrund unter liberalen . werden ebendaſelbſt ent⸗ 


und 


Knaben hocherfreut. 


gegen genommen; ebenſo Einzahlungen von Mitgliedern und Nicht⸗Mit⸗ 
gen, für welche 4—6% Zinſen und außerdem entſprechender Dibipenben, 


niheil gewährt wird. 995] 
Der Vorſtand. 
Firle. O. Primker. H. Simon. 


EL I 
Geschäfts- Veränderung. 
Von Dinstag, den 5. November o. ab befindet sich 
mein Geschäfts-Lokal im [6258] 


Neuen Stadttheater. 
F. Karsch, Kunsthandlung. 


Zum letzten Male bietet ſich Gelegenheit 
zu gewinnen: 16248 


Thlr. 15,000, 5000, 3000, 2000, 1000 u. ſ. w. in der am 25. No⸗ 


vember und de folgenden Tage ſtatlfindenden großen Verlooſung der 


„Letzten König Wilhelm⸗Geld⸗Lotterie“! Ganze Original⸗Looſe 
2 Thlr., halbe 1 Tolr. — nur noch ſchleunigſt — durch die amt⸗ 
liche General⸗Agentur zu Breslau: Schleſinger, Ring 4, 1. Etage. 


R [Eingefandt.] 

Leobſchütz. Die hieſige Schützengilde ift wegen Mangel eines Schieß⸗ 
ſtandes in ihren permanenten Uebungen ſchon mehrere Jahre außer Thätig⸗ 
keit geſetzt, nur das Königſchießen wird auf dem Exercierplatze jährlich ab⸗ 
gehalten. Der Vereins⸗Rendant Herr Zimmermeiſter Meyer erfreute da⸗ 
ber im Winter v. J. die Cameraden ungemein mit der durch Ebrenwort 
wiederholt gewürzten Offerte, 2% Morgen Land von ſeinem Erbiheil zur 
Erbauung eines Schießhauſes nebſt Schießſtand zum Selbkoſtenpreiſe 


4372 


ſchleppte ſich der Ankauf bis jetzt und verlangte nunmehr der Beſitzer, 
abweichend von ſeinem Ehrenworte — pro Morgen 900 Thlr., welcher 
Preis die Ankaufs⸗Commiſſion jedoch beſtimmte, den Zuſchlag vorläufig 
noch auszuſetzen, zumal eingezogene Erkundigungen ergeben batten, daß ſich 
nach der Erbregulirung der Morgen jenes Terrains hochſtens auf 200 Thlr. 
ſtellte und der Auſſchlag von 700 Thlr. pro Morgen jedenfalls nur ein 
Beweis des beſonderen Wohlwollens für die Schützengilde ſein ſoll. In 
Erwägung der Weiterungen jedoch, welche bei dergleichen Anlagen die Con⸗ 
ceſſionserlangung ſtets verurſacht, beſchloſſen die Schützen 1000 Thlr. zu 
ante und ließ ſich der theure Schützenbruder, nachdem ihm in der Ver⸗ 
ammlung am 26. October cz. die Ehrenwortſache aber ſehr klar ge macht 
worden, nach nochmaliger Anfrage endlich herab, als letzten Preis für feine 
2% Morgen 1100 Thlr. zu verlangen, welche Forderung jedoch nicht accep⸗ 
tirt wurde, da Nachbargrundbeſitzer billigere Gebote geſtellt haben. Die 
Kaufs⸗Unterhandlungen mit Letzteren, ebenſo das neue Conceſſionsgeſuch 
find bereiis im Gange und kommen die Schützen hoffentlich doch wieder zu 
einem Schießſtande, es müßte denn ſein, daß dieſerhalb noch ein Proceß 
entſtände, dann wäre das Mißlingen freilich mit Beſtimmtheit anzunehmen, 
denn Proceſſe bat die Gilde mehr als nötbig war, geführt, aber noch nicht 
einen gewonnen. [1862] U. p. m. 


7 (Eingeſaudt.) 

Auf den Artickel in Nr. 489 der Breslauer Zeitung „Fortuna im Kohl 
Revier“) folgende kurze Erwiederung. Wenn es ſchon eine Thatſache iſt, 
daß die vom Verfaßer genannten Artikels in Nr. 489 der Breslauer Zeitung 
genannten Perſonen Pohl, Henke, Schneider und Schlaupitz die Grün⸗ 
der des Steinkohlenbergwerks Concordia bei Landeshut waren, und genann⸗ 
tes Bergwerk mit den noch dazu getretenen Mitbeſitzern, dieſes Werk für den 
Preis von 230,000 Thalern verkauften, ſo bat Verfaßer genannten Artickels 
dieſe Thatſache in rein aus der Luft gegriffene Lügen eingekleidet, deshalb 
ſei er hiermit dem Urtheil jedes denkenden Menſchen preisgegeben. Wenn 
man vom Verfaßer die Schilderung über die Entſtehung genannten Berg⸗ 
werks lieſt, ſo muß man glauben, daß Verfaßer den Stoff zu dieſer Schil⸗ 
derung aus Tauſend und eine Nacht oder aus dem Marchenbuche eines Kin⸗ 
des, oder aus einem kranken Gehirn geſchöpft hat. Wenn auch ein Roman⸗ 
ſchreiber mit feinem ſchaffenden, großen Geiſte ſich alle Möglichkeiten zaubern 
kann, ſo verlangt man vom Artickelſchreiber der Zeitung Wahrheit. Die 
Schilderung des Verfaßers genannten Artickels iſt nicht blos eine erlogene, 
fie ift auch eine lächerliche. Wie ledern iſt der Vergleich der Gründer 
von Concordia mit dem liederlichen Kleeblatt in Lumpaci Vagabundus; wenn 
letztere das Gtrohlager nicht bezahlen konnten, jo iſt es doch Thatſache, daß 
fie den Einſatz in der Lottrie bezahlt hatten, wofür fie das große Loos ge 


wannen und wenn erſtere auch nur Berg leute waren, jo iſt es doch S 


Thatſache, daß ſie durch ſich ſelbſt Concordia geſchaffen. — Oder glaubt 
Verfaßer vielleicht, daß ſich dieſe Männer ſchämen, der ganzen Welt zu be⸗ 
kennen, daß fie 25 bis 30 Jahre Bergleute waren? Ganz im Gegentbeil! 
Und wenn endlich Verfaßer ſagt, daß Concordia ein Glücksregen von For: 


ment des Gelingens waren. Wenn man den Verfaßer jenes Artickels fragen 
wollte: „Was iſt denn Fortuna?” jo würde er antworten: „Glück, oder die 
Gluͤcksgöttin.“ Und würde man fragen: „Was iſt Glück?“ und er antwor⸗ 
tete: „Fortuna“, ſo wäre dies ſehr lächerlich und man könnte Verfaſſer als 
Komiker in Lumpaci Vagabundus verwenden — denn eine richtige Erklä⸗ 
rung über Glück würde er zu geben wohl nicht im Stande fein. — Und 
wenn ich dem] Verfaßer jenes Artickels nun ſage, daß die Gründer von 
Concordia noch nicht müde geworden find, neue Koblenflötze zu entdecken, 
neue Bergwerke zu ſchaffen, und mit Reſultat geſchafft haben und ſchaffen 
werden, jo wird Verfaßer glauben, jeder einzelne habe ſich mit Fortuna ver⸗ 
beirathet und es kann alſo kein anderer Menſch im Leben keine Fortſchritte 
mehr machen. Albernheit! Nein, lieber Verfaßer, bei unſern jetzigen ſteigen⸗ 
den Kohlenpreiſen iſt es ein Bedürfniß der Zeit, ja es iſt der Wunſch der 
ganzen Bevölkerung noch recht viele Bergwerke zu ſchaffen. damit bei unſerm 
jetzigen Induſtrieaufſchwunge dem Mangel an dem edlen Brennmaterial 
Abhülfe geſchaffen wird. — Dieſe Zeilen haben nicht den Zweck mit dem 
Verfaßer jenes Artickels einen Federkrieg anzubahnen, dazu hat! Schreiber 
dieſes, weder Zeit noch Luft — follte daher Verfaßer mit ſeinem Simmel⸗ 
ſammelſorium noch oft kommen, es 1. keine Antwort mehr, denn 
mit einem Menſchen, welcher Lügen in die Welt ſchleudert und Thatſachen 
entwürdigt, macht man keine Umſtände. — Dieſe Zeilen haben den Zweck 
dem Verfaßer erwähnten Artickels zuzurufen: „Wahrheilt!” „Der Wahr: 
beit die Ehre!“ Vom Hören und Wiederſagen wird Mancher oft aufs 
Maul geſchlagen. — [1859] 


) Der Artikel war der „Frankf. Ztg.“ die auch als Quelle angegeben 
wurde, entnommen. Die Red. 


Siebenzehnte Hanptiendung! 
ra „Alter Malaga-Wein. 


— |fondern Fachkenntniß, Entſchloſſen heit und Ausdauer das Funda⸗ a 


herzu⸗ 
geben, und wurde ſofort die Bau⸗Conceſſion nachgeſucht und ertheilt. . 


der bekannten Energieloſigkeit des Vorſtandes 


in der Schützen⸗Sache ver⸗ 


en ar aniſch, 
Ernſt 1 5 
Verlobte. 


Die Verlobung ihrer Tochter Antonie 
mit dem Dr. phil. Herrn Ludwig Rummler 
in Natibor beehren ſich ſtatt jeder beſonderen 
Meldung hierdurch Verwandten und Freun⸗ 
den anzuzeigen. 6271 

Striegau, im November 1872. 


14673 


f Berichtigrng. 

Ju der Verlobungs⸗ Anzeige des Herrn 
Samuel Stein in Naclo iſt die Unterſchriſt 
nicht Gerſel, ſondern Heinrich Gerſtel 
Frau. [6317] 


Verbindungs⸗Anzeige. 
Ihre am 31. October c. vollzogene eheliche 
Verbindung beehren ſich ergebenſt anzuzeigen 
Nichard Klein, 
Emilie Klein, 
Freiburg im November 1872. 


Guſtav Rummel. [4713] 
Thereſe Rummel geb. Poppo. 
Neuvermählte 

Berlin, den 29. October 1872. 


Als ehelich Verbundene empfehlen ſich bei 
ihrer Abreiſe nach Stettin: 6228] 
Carl Molckentin aus Stettin, 
Helene Molckentin, geb. Lißmann, 
aus Berlin. 

Berlin, den 31. October 1872. 

’ Entbindungs- Anzeige. 

Die geftern Abend 11 Uhr erfolgte glück⸗ 
iche Entbindung meiner lieben Frau Agnes, 
geb. Scholtz, zeige ich hocherfreut Freunden 
und Bekannten hierdurch ergebenſt an. 

Stoberau, den 1. November 1872. 

[4730] Moſer, Baltor. 


(Statt jeder beſonderen Meldung.) 


Wir wurden heute durch die Geburt eines 
14669] 


geb. Kuhn. 
14730 


Berlin, 1. November 1872. 
Louis Sachs. A 
Anna Sachs, geb. Fröhlich. 


Verwandten und Freunden ftatt jeder be 
fonderen Anzeige die Mittheilung, daß meine 


liebe Frau Auguſte, geb. Jucobenig, beute 
bon einem munteren Knaden glücklich ent⸗ 
bunden ift. 6241] 


Beuthen OS., den 30. October 1872. 
Louis Gräupner. 


Heute Morgen 1 Uhr ſtarb meine mug? 
geliebte Tante, die perwittwete Frau Kauf 
mann Karoline Fitſchulky, im ehrenvollen 
Alter von 86 Jadren 3 Monaten 20 Tagen. 

Breslau, den 2. November 1872. [4680] 

Friedrich Grauer, Rechtsanwalt u. Notar. 


Heute Nachmittag 5% Uhr ſtarb meine 
aute unvergeßliche Frau und liebevolle Mutter 
Flora, geb. Long, in Folge einer Gehirn⸗ 
erſchütterung. — Im tieſſten Seelenſchmerze 
eige ich dies Verwandten und theilnehmenden 
reunden ſtatt jeder beſonderen Meldung 
iermit an. . 21 
Breslau, den 2. November 1872, 
Häusler, Poſt⸗Inſpector. 


eut ſtarb nach längerem ſchweren Leiden 
Hi innig geliebte Mutter, die verw. Frau 
Betty Fiebag geb. Wagenkuecht, was wir 
Freunden und Verwandten anzeigen. 
47¹¹ Die tiefbetrübten Söhne. 
reslau, den 2. November 1872. 
K- 


Geſtern Abend verſchied hierſelbſt der 
nigliche Juſtizrath, Rechtsanwalt und Notar 
Ritter Herr Heinrich Keßler, einer unſerer 
beiten Bürger, der viele Jahre hindurch in ſei⸗ 
ner ſtillen und milden Weiſe als Stadtver⸗ 
ordneter und Stadtwerordneten⸗Vorſteher zum 
Segen der Stadt gewirkt hat. [1864] 

Wir werden ihm deshalb ein dankbares 
Anvenken bewahren. 

Inowraclaw, den 1. Nobbember 1872. 


er Magiſtra 
und die Stadtverordneten. 


ö Familien ⸗Nachrichten. 

Verlobungen. Hr. Paſtor Hähnelt in 
Birnbaum mit Fräul. Martha v. Heynitz in 
Frauſtadt. 


Verbindungen. Prem. Lt. im 


1. Thür. 
Jean . Nr. 31 Hr. v. Bünau mit Fräul. 

elene v. Dittmar in Berlin. Rittmeiſter 
und Esc.⸗Chef im 1. Bad. Leib⸗Drag.⸗Regt. 
Nr. 26 Hr. Frhr. v. Eſebeck mit Frl. Marie 
Gräfin v. Klinkowſtröm in Stettin. 

Geburten. Ein Sohn dem kgl. Ober⸗ 
förſter⸗Candidat Hrn. Werner in Cöslin, dem 
Gymn.⸗Director Hrn. Dr. Lothholz in Star: 
gard. — Eine Tochter dem Major und 
Artillerie⸗Offizier vom Platz Hrn. Hein in 
Stralſund, dem Stabs⸗ und Garniſons⸗Arzt 
Dr. Berg in Cüſtrin. 

Todesfälle. Herzogl. Anhalt. Appell. 
Ger.⸗Rath z. D. Hr. Türde in Bernburg. 
Verw. Frau Seminar ⸗Director Kern in Ber: 
lin. Verw. Frau Kammerberr und Geh. 
Kammerräthin v. Goethe in Weimar. 


Stadt- Theater. 


Sonntag, den 3. November. „Migoletto.“ 
Oper in 4 Akten mit Tanz, nach dem Ita⸗ 
lieniihen des F. M. Piave, von J. E. 
Grünbaum. Muſik von Verdi. (Der Her: 
og, Hr. Koloman Schmidt; Rigol:tto, Hr. 

obinſon; Gilda, Fräul. Meißner; 
Sparafucile, Hr. Brandſtoͤttner; Mad⸗ 
dalena, Frl. Epſtein.) 

Montag, den 4. November. Zum 2. Male: 
„Die Gräſin von Somerive.“ Schauſpiel 
in 4 Akten von Barriere und Frau Pre 
bois. Zum Schluß: Tanz⸗Divertiſſement. 


Thalia-Theater. 


Sonntag, den 3. November. „Ein großer 
Redner.“ Luſtſpiel in 4 Alten von Schrei ⸗ 
ber. Hierauf: „Verſuche.“ Muſikaliſches 
Quodlibet in 1 Akt von L. Schneider. Zum 
Schluß: „Die Weinprobe.“ Schwank mit 
Geſang in 1 Akt von D. Kaliſch und A. 


Helmerding. [6278] 
KLobe-Theater. 
Sonntag, den 3. November. Zum 3. Male: 


„Auf der Höhe.“ Charakterbild in 5 Akten, 
mit tbeilweiſer freier Benutzung des Auer: 
bach'ſchen Romans von Guido Waldmann. 
Montag, den 4. November. Gaſtſpiel des 
Fräulein Marie Fröhlich und des Hrn. 
Albert Telek. „Die Banditen.“ Buffo⸗ 
Oper in 3 Akten nach dem Franzöſiſchen 
des Meilhac und Halevy. Deutſch von E. 
Dohm. Muſik von Jaques Offenbach. 
Dinstag, den 5. November. Debut des Frl. 
Marie Knauff, vom Hoftheater ia Wei⸗ 
mar. Neu einſtudirt: „Eine Frau, die 
in Paris war.“ Luſtſpiel in 3 Akten vom 
Verſaſſer: „Das Stiftungsfeſt.“ Hierauf: 
„1733 Thlr. 22½ Sgr.“ oſſe mit 
Geſang in 1 At vo C. Jatobſohn, Mufi 
von A. Lang. [6297 
S. a d.. EN II TE 


Fr. z. G., Z. d. I. XI. A. 68% UH. J. 
— IV. 


Verein: A. 4. XL 6½. R. A. I. 


Entomologische Seotion. 
We den 4. November, Abends 7 Uhr: 
ortrag des Herrn k. Schwarz: 
1) e aus Schlesien. 
2) Zur Kenntniss des schlesischen Phil- 
hydrusarten. [6251] 


Städt. (Alte) Reſſource. 
Der zweite Familien⸗Abend 


findet wegen anderweitiger Beſetzung des 
Lokales nicht Montag, den 4., n 
nerstag. den 14. November, vie 


3. Männer⸗Verſammlung 
nicht Dinstag, ei daft ſondern Dinstag, 
ef rin Der Vorſtand. 


Englishmen. [4664] 


A gentleman is desirous of making the 
acquaintance of an Englishman. Please 
to apply to Z. A. 73. office of this paper, 


tuna fei, jo wird jeder denkende Menſch wohl einſeben, daß nicht Fortuna, 


Herrn Director Schwemer 
bittet ein Kunſtfreund ergebenſt, Frl. von 
Bretfeld nach ihrem durchſchlagenden 
Erfolge als Agathe, recht bald als 
Selica, Margarethe er Elia 


auftreten zu laſſen. 6284] 


2 1 Mittelſchule, 

Handw.⸗Verein. Nikolai⸗Stadtgr. 5. 

Montag, Hr. Prorector Dr. Maas: Die 
Zuftände vor der franz. Revolution nach 
Schiller und Erkmann⸗Chatrian. — Donners⸗ 
tag, Hr. Prof. Dr. Palm: Schleſien nach 
—— natürlichen Beſchaffenheit eine preu⸗ 
iſche Provinz. 16256] 


Breslauer Gewerbeverein. 
Dinstag, den 5. November, Abends 
7 Uhr (alte Börſe), 1) Vortrag des Herrn 
Ingenieur Kayſer über die praktiſche Aus⸗ 
nutzung der durch Hochdruckwaſſerleitungen in 
Städten gebotenen Vortheile. 2) Mittheilun⸗ 
gen über die Beſtimmungen in Betreff der 
Ausſtellungsbehälter der deutſchen Ausſtellung 
in Wien 1873 (nebſt Vorlage der Zeichnun⸗ 
gen). 3) Verſchiedene Mittheilungen. — Die 
Herren Induſtriellen, welche die Wiener Welt⸗ 
ausſtellung beſchicken werden, find zu dieſer 
Sitzung freundlichſt eingeladen. [6254] 


Singakademie. 
Zum Gedächtniss an den 
vor 25 Jahren erfolgten Tod 


Mendelssohn’s. 
Dinstag, 12.Nov., Abends? Uhr 


im Springer schen Concertsaale 


2 
Elias. 
Oratorium von Mendelssobn, 
unter Mitwirkung des Herrn 6. Henschel 
aus Berlin. 

Billets zu numerirten Plätzen à 20 Sgr., 
zu nicht numerirten à 15 Sgr. und zu 
Stehplätzen à 10 Sgr. sind in der Leuckart- 
schen Sort.-Buch- und Musikalien-Handlung 
(Clar & Hoffheinz), Kupferschmiedestr. 13, 
zu haben, Jedem Billetabnehmer wird ein 
Plan der Plätze gratis verabfolgt. [6288] 


Humboidt:Berein 


für Volksbildung. 
Sonntag, den 3. November, Morgens 11 Uhr, 
im kleinen Muſik⸗Saale der Univerſität: 
Vortrag des Herrn Dr. Moritz Elsner: 
Hölle und Paradies in der Natur. 
Eintritt frei. [6201] 


Buchwald & Georgi, 


otographiſches Atelier 
Nr. a Kr. 2 


I. Musikalien- 
Leih-iInstitut, 
Leih- Bibliothek 


für deutsche, französische und englische Literatur. 


Ill. Journal-Lese-Zirkel. 


Abonnements zu den billigsten Bedingungen können von 
edem Tage ab beginnen. Bei den Abonnements mit Prämie kann dieselbe 
auch aus Büchern oder Musikalien gewählt werden. [6246] 


Auswärlige erhalten in Anbetracht der Ent- 
fernung und des Portoaufwandes bedeutende 
Vortheile gewährt. 


Kataloge leihweise, — Prospeete gratis. 


Julius Hainauer, 


Hönigl. Hof-Musikalien-, Buch- und 
Hunsthandlung, 


Confections. 
Coſtume in Cachemie und Vigogne 5 
Winter⸗Mäntel in Wolle, Sammet und Seide, 

Get Gate. l Gllen bis zum eleganteſten G 
eſellſchafts⸗Toiletten vom e eganteſten Genre, 
Theater⸗Mäntel, Capuchons, Jupons, Schürzen, 


ſieblt in reich nus Kleiderſtoffe 
J. Freund, 


10/18, Schweidnitzerſtraße 16/18, 


1. Etage. 


42921 


77 dbb ooo ²˙· A ER TESERUN TSEEEEEETEET TER r 8 0 
Nur unter Garantie für Erfolg und Solidität 


empfehle ich meine in Taufenden von Exemplären ſchon verkauften 


D.⸗ Amerik. Waſch⸗ und 
Wring Maſchinen. 


Original⸗Empfehlungsſchreiben und Gebrauchs⸗Anweiſungen 
franco und gratis. 15629] 


Julie Hering, 


11 5 Breslau, alte Taſchenſtr. 17, 
e een. Lefeldt' ſche Buttermaſch — = era Elofets, 

8 e ” * — „ 
Engl. Stubenro 5 efe N ar eiſchhackmaſchlnen. Bes B 


Flügel 
Pianino’s 
Gebrüder Knake, 


Münster, 


(prämiirt [Paris 1867] mit dem Ersten 
Preise für Norddeutschland), 
à 300 bis 800 Thlr. 


bei [6255] 


Th. Müller, 


79. Ohlauerstrasse 79, 


Simmenauer 
Bierhaus 


Bockbier⸗ 
Ausſchank. 


Frauenbildungs⸗Verein. 


Montag, 7 / Uhr, Hr. Eger: Natur⸗ 
wiſſenſchaftliche Blicke in den Herbſt. [6236] 


Unterricht 


in doppelt italieniſcher 
Buchführung, 2 


. Nechneu ꝛc. 
ertheilt bei mäßigem Honorar 


A. Werner. 
Beginn des neuen Curſus Dinsta 
den 5. November. Sprechſt. 126021 
Ubr Tauenzienſtr. 66. 14 


Geſchlechtskrankheiten, Ausfluſſe ꝛc. Bunde 
Jet Lehmann, Aldrechtsſtr. 19, 1 Tr. 1 


75 


Für Geſchlechts⸗ und Hautkranke. 
Dr. Sander, Te 19, 1 Treppe. 


4573 
Zweite Beilage zu Nr. 516 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 3. November 1872, 


Breslauer  Monats-Heberficht 
Orchesterverein. der Provinzial⸗Actien⸗Bauk des Großherzogthums Pofen, 


Unſer Comptoir befindet ſich jetzt [4720] 
Graupenſtraße Nr. 16. 
Salomon Lasch & Co. 


i 2 = Geprägtes Geld.... 7 PER EREPEERFRRERELETT, Thlr. 325,200. 
. 8 05 Aale Gebert Ba r Alen der Preußiſchen Bant und Caſſenanweiſungen ...... „ 1 420000 
m ringer's * R echſe ll nenn nn 100 Be Te nen. 7} 7 ' 
ge Zweites Moritz Sachs, Saler J ͤ re A 5 574,740 
1 i re ðV 5 5, 
Abonnement - Loncert betreffend Teppiche, Tal es nickt beißen Gfunbſtack und diverse Federn. era EEE „ 357240 
m 
unter Mitwirkung von Fräulein abgefaßt, ba abgepaßt und zu ge Li werte . C Alte 520009 
. Belegen ganzer Zimmer. orderungen von Correſponden en jj Z 5565535555655 75 A 
en, — Verzenzliche Depoſtten a zmonatlicher ng 5 8 
1 n M. Mana 0 In unserer Poſen, den 31. October 238 Nees [6253] 
Ouvert thalia..... sohn, 3 3 RE N 
2 Arioso aus Paulus... N endete. „Muſikalien-Leihauſtalt 5 iäle, © e 
) Maurerische Trauermusik.-.... Mozart. ts pr. 1 Monat zu 2 x 3 5 
4) Arie aus Orpheus. . 0 Gluck. | 10 nad 15 Ser. und pr. 3 Mon. zu Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut. Silent D. Wilder . . 
5) Reigen seliger Geister ] aus Orpheus. 1 Thlr. ohne Prämie, sowie pr. 3 Mon. Mittwoch, den 6. November c., Abends 8 Uhr, im untern Saale des 5 
6) 1 Sue zu 1% Er mit re pe ar Cafe restaurant. [6305] d EL oh m ey er 
* 35 (Ladenpreis) von jedem Tage f x ? 
* e bid dn meias Königin e N Vortra des ı errn Dr. Moritz Elsner: 4 Mit Holzſchnitten nach Original⸗Zeichnungen 
Tiecder von Franz Schubert, Rob. Pe / le & Co „Ueber die neueſte Entwickelung auf dem Gebiete der Anthropologie,“ ven H. Bürkner L. Burger, 8. Blnen 
Schumann, Joh. Brahms. F. W. Gleis 3 Der Vorſtand. Th. Groſſe, J. Ritter v. Führich, er 


endſchel, Oscar Pletſch, F. Preller, L. 
Aicher G. Spangenberg, Paul Thumann, 


. L. A. 
In Gemäßbeit des § 27 der Statuten werden hierdurch die Actionäre der gude aft ri n tok 


7) Sinfonie (C. dur) e Fr. Schubert. Musikalien-Handlung und Leihanstalt. 


Altbüsserstr. 59, Ecke der Ohlauerstr. 


Numerirte Billets zum Saal und Logen 


21˙＋ 4 Senn eind in l 4 g 
bee er e ee fir Soteitöe Keinen Inbaprie Com, E. G. Kramfı| . Sgear Mletiche 
unsthandl Juli er un inpapier c. 4 bi 
N snes enen, ordentlichen Generalverfammlung Wert... 
Liebichs Coneert-Saal Sortiments-Buchhandlung 1 en 6 Hefte bilden einen Band. 5 
n) nach Breslau auf Mittwoch den 27. November diefes Jahres, Nachmir- Preis des Bandes 2 Thlr. 
Grosses Concert (Rudolf Baumann), tags 4 Uhr in den kleinen Saal der neuen Börſe eingeladen. Jeder Bau bildet Ane beet. Ganze 
der Breslauer Concert-Eapelle. BRESLAU: Blücherplatz 617, Gegenſtand der Verhandlung ift: Die „Deutſche Jugend“ bereinigt zum 


a. Entgegennahme des Geſchäſtsberichts, Genehmigung der Jahresrechnung erſten Male die gefeieriiten Meifter deuſcher 


2. Gewölbe v. d. Ecke 
und Bilanz, ſowie Genehmigung der vom Aufſichtsrath feſtgeſetzten Dloi⸗ Kunſt und Dichtung und die dervorragendſten 


5 Anfang 4 Uhr. 623 
Entrée à Person 2% Sgr., Kinder I 


37 
800 


Louis Lüstner. ) ; dende, Er. heilung der Decharge an den Auſſichtsrath und den Vorſtand, unserer Jugendſchriftſteller zu einem freudigen 
en er, Director Leihbibliothek b. Seflfehung der Kantieme für den erſen Auſſchlralh, Sulammenmisten für die, Jugend fas ven 
Weiß ⸗Garten. (deutsch-französisch-englisch). e. Wahl der Mitglieder des ene beſtimmten Inhalt nur Muftergültiges 
Heute Sonntag, den 3. November: d. Wahl von drei Revisoren ($ 33b der Statuten). in Wort und Bild zu bieten. ; 
45 K oß es C one ert 8 Zur Theilnahme an der Generalverſammlung find nach § 29 des Statuts nur] Die zu einem Bande vereinigten Hefte bil⸗ 
der Springer 'schen Napell Journalzirkel. ſolche Actionäre berechtigt, welche ihre Actien vom 10. November dieſes Jahres ab aue Weng 416 und 
unse Besen t. e d de 'on Freiburz im Geſchaftsloeal der Geſellſchaft Verlagsbandlung von Alppons 
5 en. ; T b. im x 8 . 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. e e eee gretis vurg Dent Union. Bank Dürr in Leipzig. 
Entree: Herren à 2% Sgr., Damen und Cataloge leihweise. in Berlin bei er Deu ſchen nion⸗Bank, N. A 5 
2 Kinder & 1 Sgk. — bei den Herren Simmichen & Co., Vorrathig in A. Gosohorsky 8 


Schieß werder ⸗ 
Concert Saal. 


Heute Sonntag, den 3. November: 
Großes Militär⸗Concert, 
ausgeführt von der Kapelle des 1. Schleſ. 
Grenadier⸗Regts. Nr. 10, unter Leitung 
des Kapellmeiſters Herrn W. Nea 
Anfang 4 Uhr. Entree Herren 2% Sgr., 
* Damen 1 Sgr., Kinder die Hälfte. 


Breslauer 
Actien⸗Bier⸗Brauerei. 


Heute, Sonntag, er 3. November, von 117 


Gefelfchaft der Freunde. 


Sonnabend, den 9. November, 
Abends 8 Uhr: 


Herren-Abendbrot. 


Die Theilnahme bitten wir durch 
Unterchrift in die Liste bei dem Oeco- 
nomen der Gesellschaft bis Donnerstag, 
den 7. November, verzeichnen zu 
wollen. Die Direetion. 


Max Cohn & Weigert 


bei d. Schleſiſchen Bankverein, |Buchhdlg. (I. F. Maske), 
in Breslau bel den Herten Gebr. Guttentag, s. 5 


unter Belfügung eines nach Nummern geordneten in duplo angefertigten und uner- Als b f ü 

ſchriebenen Verzeichniſſes hinterlegt haben. — Formulare bierzu find bei den be⸗ liche at i e 75 wide 
treffenden Anmeldeſiellen in Empfang zu nebmen — Das Dupficat dieſes Verzeich⸗ len: - (62440 
niſſes wird, verſehen mit dem Stempel der Geſellſchaft und einem Vermerk über die W. G. Camp s vollſtändi 
Stimmzahl des betreffenden Actionärs, demſelben zurückzegeben und dient in Gemäß: 8 pe's volltändiger 


heit des § 29 des Statuts als Legitimation zum Eintritt in die Verſammlung. tet 
Breslau, den 31. October 1872. 16203] „Driefſtelle — 
Der Borfisende Zuffäge ‚aller, rt mac) den beften 
des Auſſichtsraths der Actien⸗Geſellſchaft für Schleſiſche nen eis cel ente und, de6 


is 1 Uhr: Euningerpintu 1, Leinen⸗Induſtrie (vorm. C. G. Kramsta & Söhne). zu lernen, mit 230 Briefmuſtern 
Früh-Concert ohne Entrée. Yud-, Kunf- und Mufikalien- (gez) Isidor Friedenthal. zu Breundigafts:, Erinnerungs, Bitte, 
Von 4½ Ubr ab: Handlung. * e e ae 5 Belleids⸗ 

3 1 N ’ „Auftrags- u, 2 

Großes Concert Jahres-Abonnement Die Oppeln⸗Tarnowitzer Kalk⸗Geſellſchaft. lungebeieſen. Neft 100 Formularen 
von der Kapelle des Herrn F. Langer. 97 0 beabſichtigt, ihr an der Station Keltſch der Rechte Oder⸗Ufer⸗Ciſenbahn belegenes du Eingaben, Geſuchen und Klageſchriften 
Entree für Herren & 27, Damen & 1 Sor, Musikalien Kall⸗Brennerei⸗Etabliſſement ‚an Behörden, Kaufe Miety:, Pacht. Baur, 
Kinder 3 4 Sor. nebſt den vom Dominzum Keltſch feiner Zeit erworbenen Pacht- und Kalklager⸗ Lehreontracten, Vollmachten und Wechſeln. 


Hunde dürfen nicht mitgebracht werden. 
Morgen Montag: 


Großes Concert 


N A 5 
nfang 2 
Antree 1 Sgr., Kinder % Sgr. 5033 


Nutzungsrechten zu veräußern. Die näheren Ausweiſe über das Object der Veräußerung — Stebzehnte durch L. Fort verbeſſerte 
— — ei Dort ae und gegen Einſendung von 10 Sgr. Copialien von der Auflage. Preis 15 Sgr. 
Unterzeichneten mitgetheilt. NB. A ige ; 
Angebote werden 75 zum u November d. J. entgegengenommen. Zuſchlag und Ueber: beliebte Beens 108 Köber en ie 
gabe können demnädit Ben kurs Friſt erfolgen. . Credit und Zins, von der Buchbaltung, 
+ 


mit Prämie 
8 Thlr., 


ohne Prämie 


Breslau, den 14. October ‚eine Münz-, Maaß und Gewichts⸗Tabelle. 


Direction der Oppeln⸗Tarnowitzer Kalk-Geſellſchaft. „een gen su saten, im 


. 
— - —— * 
N Odeon, , K 4 Thlr. Der neue | Trewendt & Granier’s 
A n. Pianoforte- & Orgel-Musik (mit Buch⸗ und Kunſthandlun 
borzügt : tte Fräul. Wey · = —— die Jahre 18671872 umfassende, ca. 6000 Nummern Pia gel-Mu g. 
dener 2 Gel, ra de Tömeniien Die italien. doppelte Buchführung, —— Begleitung anderer Instrumente) entha tende 3. Nachtrag, I. Abtheilung, zu Albrechtsſtraße 39. 


ational⸗Sängerinnen Fräul. Sundblad und] wie ich dieſelbe in Italien, England und] unserem 2 Soeben erſchlen und ift i 5 B 
aedanfon aus Stockholm u. des Komikers Hrn.] Hamburg practicirt habe, lehre ich in 6 Wochen. Musikalien- Catalo a Tre j d 6 & Era borrätbig 
degeſcho. Heute Sonntag erſtes Auftreten] Honorar 5 Thlr. Die Hefte, . N "men und kostet 10 Sgr. Die eben so starke II. Abtheilung (Vocal, in wen ranıers 

berühmten Kemikerg deren Nobertſen. und Waarenkunde liefere ich für gr. [ist soeben erschien Kürze und kostet dann der complette Nachtrag 15 Sgr., wird Buch- und Kunſthandlung, Albrechtsſtr. 39: 


— Anfang 7 Uhr. Entree 5 Spt Gurfus-Unfarg 11 60 Namen vom Abr. | Musik) erscheint in Zweite berbefierte Auflage, 
A. Weberbauer’s Branerei.|& Sur, Sende e jeihweise und franco Anterrigishefte 
Serie Sonntag ven 11 bis 1 Uhr: 2 Nr. 10 Friedrichsſtraße, 1 Treppe. ausgegeben. Abonnements können täglich beginnen und wird besonders nach Aus. W 
r ben. jchliche Auswahl gewährt, 
a Eoneert erufrage. e e e ee ane com | gefammten Aaſchinenban. 
e Entree 


2 ’ E 1. Lfg. elegant broch. is 5 Gr. 

Von 5 Uhr abe Wird denn die Bermaltung der Medien, L ckart'sche Sort.-Buch- u. Musik.-Handlung, | Desen Ausgerrihme bug Mer mit eg 

ab: [6263] |Dbder-Ufer-Bahn nicht bald ah 5955 eu - |reicen Abbildungen und Conſtructionszeich⸗ 

roßes tragen, daß man ohne Lebensgefahr m Clar & Hoffheinz, nungen, ift in allen Buchhandlungen eins 
Bahnbofe zu Laurahütte nach der Haupt: fergehmiedestrasse 13, Ecke der Schuhbrücke. [55%] zuſeben. [6243] 


Sprechſtunden. 
Dieſelben balte ich jetzt bis 9 Uhr Morgens. 


Dr. med. Alex. Gottwald, 


i 5 darzt und Geburtshelfer 
practiſcher Am, bi 3 11820 


3J u it rumen { :& on ſtraße gelangt? Der liebe Mond kann doch Kup Leipzig, 1872 Moritz Schäfer. 
Entree a Perſon 1 Sar. cert. nicht alle Abende für dle e de men. und Feder Fabriß \ 


r⸗Ufer⸗ 
14656 


i bis zur Cbauſſee = 
Tanzmuſik in Roſenthal. Bahn gratis beleuchten! 


eute Sonntag. ur letzten Frankf. Lotterie 
Morgen Done: Geſellſchaftliche Flügel⸗ 8 für ale Gdlaſſen 5 A 


Die Blumen und Feder⸗Fabrik 
HA. Meidner, 


il: 5 Koberwitz. 
Wurſt⸗ Abendbrot 4 Mi Ring FE (Naſchmarktſeite) 1. Etage. Fe 
[4725 ei E en Seiffert a i ch empfehle mein für 5 Saiſon mit allen Neuigkeiten ausgeftattetes Lager. 14991 Nähſtube 
14725] eiffert. nur noch wenige Tage durch: ſönlichen Einkauf in Paris bin ich jezt ſchon im Stande, Ball des Frauenbildung. Vereins, 


urch Flatter⸗Garnituren ıc. das Neueſte zu bieten und ift ſowohl der dilligſte 


Sete 7 ꝗ— in neueſter und geſchmackvollſter Aus wahl vertreten. 
S R. Meidner, Ring 51. Ak 
2 zu bedeutend ermäßigten Preiſen, 
Grosses Gesangs-Concert Special Arzt Dr ‚Me 01 fo'wie Anfertigung jegier Nabe del 


unter Mitwirhung des beliebten d Hauttranthei 2 . Fern 
Mundparmoniba-Birtnofen ff e ee n e ee Ale Bekanntmachungen o Annoncen, west = 1 0 en Ellſabelhſtr. 3, 1. Etage 
u - abe . 2 a ” * 5 
. |. auswärtige Zeitungen nen son , ˙ĩ 5ʃ1ꝗs 
—.— is 2 5 


2 b Carl „ 3 zu von fämmilicher Leibwaſche für jeden Stand 
Aunonten Bie nr 5 Emil Kabath Breslau, = elfir, * in | 216 auch Oberbemben, Weiner, Cbemiſetts, 
Originalpr erechnung von Po . gen, pen, Jacken, Unterkleider und 


3 arantirt. Namentlich empfiehlt ſich dies Bürean für Stellen - Zailen, Schürzen, Blouſen. Hauben, Garni⸗ 
allen Fällen g 5 „turen, Strümpfe, ganze Ausſtatt 
en te und Gefuche, Guts-An: und Verkäufe, Ver 3 eborene, alle F anell a 
pachtungen für Groß und Klein. 14999] 


an der Magdalenen⸗Kirche Nr. 1. 


Nähmaſchinen 


Schlesinger's Lotterie: u. Haupt⸗Ageniur 
Breslau, Ning 4, Ar Etage. \ 


Maithias-Park. 


LTäolich: ua [619] 


[6294] 


de größerungen von Portraits 
Preſſen uglichſter Ausführung zu ſoliden 


[4689] 
Adolf Pick, %sotsraps. 


Nikolalſtraße 69, Ecke Büttnerſtraße. 


Inserate 


finden im „Allgemeinen Anzeiger für 
den oberschles. Industriebezirk“ die 
weiteste Verbreitung. [6009] 


— Hattowitz. 


> 


4371 
Frovindal-Wechsierbank. Breslau.“ PF_Speciel-Dogosin für Herren. WE 
Ab KH ee ie Ohlauer⸗ Ohlauer⸗ 
Auf die nachſtehend verzeichneten 30 Achten unſeres Juſtituts: J W h 
fr. 1639. 1840. 1726 + gel. 2012705. 9726-2730. 9126-3120, TOR 84, ehe ac N A 84. 


3131. 3666. 3668. 3861—65 Mein Magazin, durch tägliche Zuſendungen ergänzt, bietet ſowohl in Trieotagen 


(Geſundheits⸗Jacken, Unterbeinkleider, Strümpfe), als auch in allen übrigen e 00 
6 


iſt die auf den 15. September e. ausgeſchriebene reſtliche Einzahlung von 30 PCt. und Luxus-Artikeln eine übertaſchende Auswahl von Neuheiten. 


nicht 1 7 0 . 1.8 9 des Statuts ford ir dit Inhaber: iilger A f Beſondere Aufmerkſamkeit wine ic dem Bi 
„Unter Bezugnahme auf § 9 des Statuts fordern wir die Inhaber obiger Actien an erren⸗Wäſche 
den rückſtändigen Cininblungsbeirag nebſt 6 pCt. Verzugszinſen (vom 15. September c. ab) und bin bemüht 19 eee leiſten. Ich halte ſtets ein 


und der verwirkten Couventionalſtrafe von 10 pCt. des rückständigen Einzahlungsbetrages ehe enger fertiger Oberhemden, in weis und dan, glatte und 


hei unterer dust ſpäteſtens bis 20. December e. 11 0 Einſaͤtze, 1 u. Manſchetten n Be geſchmack⸗ 
Ring Nr. 31, erſte Etage, FFC 


N 2 NT. 
eige nen Atelie * beſtens und in kürzeſt er Zeit ausgeführt. 


zu entrichten. 
Breslau, den 1. October 1872. 


Provinzial-Wechsierbank. 
2222229232225 22 222 22.22 LEI ESP SPIELE LESE SH FE SH 


Wichtig für Rheumatismus- und 
Gichtleidende, 


e > Ew. Hochwohlgeboren sage ich meinen besten Dank für die Ueber- 
& 20 5 & sendung Ihres so ausgezeichneten 
& Rückert's 3 Balsam uünger⸗) 
G ES durch welchen mein steifer Arm, woran ich seit langer Zeit litt und an 
85 8 welchem sich alle angewendeten Heilmittel erfolglos erwiesen, 80 bald 
8 D wieder hergestellt worden ist. Möchte Ew. Hochwohlgeboren noch 
» = We ‚Balsam nach root Del Wee e ee e 
3 ) ( ( 4 Berlin, den 24. Mai 1872. m = Hochachtungssll ] 
. nig, Brunnenstr. 71. 
3 : zul 1 ß | fl 3 ) Depöt für: Breslau e Mohr, Sohmlede- 
rucke un 
on d. ’ N . 
5 eee eee 5 e dee 
rune⸗Baumbrucke r. I. 5 3 
Annoncen-Expedition 
2 Ich erlaube mir einem geehrten Publikum hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß 3 — 1 1 adler & Co., in Berlin. 
ich mit dem 1 2 1 meinem Hotel und Neftaurant in den bedeutend & Oldenburger 
vergrößerten Parterre-⸗Localitäten 68 
5 eine Weinhandlung F 
i e { 4 1 
8 2% eee ee e ee e | 
eröffnet habe. — Die hierzu beftimmten Näume find auf's Eleganteſte ausgeſtattet, . en veflen Cie m Deen und Ömeral-Ygendur miebergeleat hat und daß mi 
und bin ich durch directe Bezüge in der Lage, die vorzüglichen Weine zu ſoliden & Herrn Quintin Tauchert in Breslau, Sstauertrage Rr. 60, 
3 Preiſen verabreichen zu können. — Dejeuners, Diners und Soupers zu jeder Zeit. 3 su unferem Sub-Bircclor und General’ Agenten für die Provinz Shlefien ernannt haben. | 
5 9 . m 3 25. 2. 
5 Diverſe ſeparate Zimmer ſtehen zur Verfügung. 3 en burg, dn Oldenburger Berſicherungs ⸗Geſellſchaft. 
2 Für die Direction Der General:Bevollmädtigte, 
N W. Fortmann. deſſen Stellvertreter 
> 


ZEIHPIEIIC SH: HP EEE GCPESISCCF FLEISCH — — ng 4 


Syphilis, Geſchlechtskh., weißen Fluß, Haut: u Anſchluß an vorſtehende Kundgebung empfehle ich mi et 
ausſchl., Flechten heilt ohne Queckſilber, gründl. und Stabnerigerungen unter Zuſicherung bill nid zu Abſchlüſſen Bau Gi 


und in Knete Dei Vorm. bis 10%, Nchm. R en 1 intin T h ri 
u auche 


2574 Uhr. Auswärtige brieflich. [5144] 
Dr. August Loewenstein, Dhfauerftrage Nr. 60. 


Dominikaner⸗Platz la Hilſchers Hotel. 


Für Kinderkrankheiten. Großer Mus verkauf 
Dr. Berliner, Tauenzienſtr. 71. 


Auswärtigen wird brieflich Rath ertheilt. D d men⸗ C on f ee t i on 


P. P. 


Ich mache hiermit d 
ſtehendes 


Colonialwaaren⸗, Wein⸗, Tabak⸗ 
und Cigarren ⸗Geſchaͤft 


am 1. Nov ember c. käuflich an Herrn Robert Spiegel übergeben babe. 
Sie biltend, das mir ani geſchenkte Vertrauen auch meinem Nachfolger zu⸗ 
wenden zu wollen, empfehle mi > 
Hochachtungsvoll [6307] 


ie ergebene Anzeige, daß ich mein ſeit 25 Jahren hier bes 


* 
— * 


Julius Thomale. 4 und Geſchlechts kranke. Eoeal · Veränderung. 


Sprechſtunden: Vormittags von 8—11 Uhr. Am 1. April 1873 verlege ich meine 


5 7 
Auf f 8 beehre mich anzuzeigen, daß ich das von Herrn Dr. Demiow, perten. 27, 2 K. Damen⸗Mäntel⸗Fabrik 


Julius Thomale bier geführte Damen nach meinem Hauſe 


Colonial⸗Wgaren⸗, Delicateſſen⸗, Wein⸗, Ni: Se o i Bi u Albrechtsſtraße 58, (2. Haus vom Ringe), 


und bin dadurch veranlaßt, um mir den Umzug zu erleichtern und möͤglichſt 
ſchnell mit den enorm großen Vorräthen der neueſten 


r. 33, 2. Etage. 


Tabak- und Cigarren⸗Geſchäft, — 


Tauentzienſtraße Nr. 71, Ecke der Neuen Taſchenſtraße ggg ee Damen Mäntel acta, Saqnctts und Jaden b 
i i i arantirt, zu räumen, ſolche zu bedeuten en Preiſen zu verkaufen un 
gelegen, mit dem 1. November c. käuflich übernommen habe und unter der Firma Noll. Sebastanstr. 30. > 94630 empfehle dies einer geneigten Beachtung. 57 


u robert Spiegel Orpheum. Berlin. 


Das meinem Herrn Vorgänger gütigſt zugetheilte Vertrauen bitte böflihft auch 
mir n h Ades die 92 Ki 5 ve zu a ol I 42 ww geen gend e „ang 
ndem ich daher dies mein Unternehmen Ihrem gütigen Wohlwolleu beſtens 3239 = 
empfohlen halte, zeichne Enkrae 20 Sgr. [6239] Anfang 9% Ühr. 


A. Süss mann, 
Ring Nr. 48, Naſehmarktſeite, 


par terre und 1. Etage. 
Hochachtungsvoll R. Wehr’s Tinten-Cartons 


Robert Spiegel, |) Local⸗Veränderung. 


j unter den jetzt s Mein ſeit 13 Jahren Kupferſchmiedeſtraße Nr. 37 beſtehendes Möbel 
Tauentzienſtraße 71, Ecke der Neuen Tafchenftraße. >|] ausserordentich beliebt gewordenen ele] Magazin befinde ſch Ei ee rap 1er 5682] 


2 > [ 
s anten Bureau - Utensilien. Es sind mit 
reslau im z 1 ten-Extract getränkte Blättchen, welche, K pf ſeh i 9 ſer 85 
5 7 November 18 2. mit Wasser übergossen, sofort die schönste 24, u er m L e a e 2, 
violette Tinte geben. Wer die wohlthuende | Parterre und erſte Etage in großen und hellen und eigens dazu hergerichteten Sälen 
— N einer bläulichen Schrift auf die 
e 


2 G t 8 2 1 L d B = 
Aalen m ae m Me Siegfried Brieger, 
ic it zu 8 N wiss ü 4 
e ed“ jtctzt 2 K, Kupferſchmiedeſtraße 2 u. 


. 7 1 2 — — 
bei sich führen zu können. Diese 


. Wehr’s Tinten-Cartons nebs * 2 or 
ee desochen arten, Die Shenter-Neitaurations-2ocalitäten 


— ——— 
Gebr.-Anw., sowie desselben Fabrikanten 
anerkannt beste, unübertroffen dastehende | werden einem geehrten Publikum beſtens empfohlen. Für die geehrten Table döbote⸗ 


— 


Lilerariſche Erſcheinungen 
aus dem Verlage von Otto Janke in Berlin: 
Franz Wallner, Hundert Tage auf dem Nil. Preis 1 Thlr. 20 Sgr. 
Philipp Emmerich, Aus vielen Meeren. i in 
San end er und Winter am F 2. Aufl. Breis 1 Tilt. DR 


; . 5755 date Säfte befindet ſich der Engarg auf der Seite des Gouvernementsgebäudes. Drei vor⸗ 
eribert Rau, Mozart. Roman. 3 Bde. 3. reis 2 Thlr. Schreib-, Copir-, und bunte N a Verfl 
— u Münter, Gute Rüde. 2. Aufl. Preis 1 Tölr. 10 Sgr. Tinten 7750 in den renommirtesten zügliche Marmor⸗Billards ſtehen zur Berfügurg. G5 bol [4698] 
Stoffel, Baron von, Militäriſche Berichte. 1866-1870. Preis 2 Thlr. Schreibmaterialien-Handlungen zu haben. J x 
E Durch alle Bubbandlungen zu beleben. 16250 ulius Paschke. 
— 1 club françals 


an — 
* > Aue & national | N ; 
Vertretung der a) Harlemer Blumenzwiebeln 
Säuglingen 1 = Des Frangais de nation sont particuliöre- | find in ſchönſten blühbaren Exemplaren vorräthig. 16287] 
An den Königl. Soflieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin. [5085] ment innig. 727146865 | Meyer & Bilmer, 
U . 


Adelsberg, 28. April Ahr Cbocoladenpulver für Kinder hat ſich ſehr gut ] Oſſiziere erhalten Geld gegen Wechſel 
bewährt; bitte um gef. nene N J. Ogrinz, k. k. Landwehr⸗Bezirks⸗Feldwebel. 02 unter Discretion. Adr. beförd. unter F. 195 vormals Keitsch 
ei 8. 


Pertaufsſtellen in Bresla ‚Sch Oblauerſtr. Nr. 21, E.Gromm, U die % „Exped. von Haack u. Nabebl ; > H 
mom ee 425 und Erich & Carl Schneider, Schweidniterſtt. 15. | Berlin, GW. Friedrichstr. 3 11685 Kupferſchmiedeſtraße 25, Stockgaſſen⸗Ecke, 


8 


Winter⸗Paletots von 5 32 Thlr. 


Reichhaltige Auswahl. 


Moderne Stoffe. Solide Preiſe. 


Reinhold Prager’s Bazar 


für fertige Herre 


n= und Knaben⸗Garderobe, 
Albrechtſtraße 8. 


[6320] 


Witte genau auf Birma und Hausnummer zu achten. 


Für Handſchuhmacher und 
Hanbſchlibnaherinnen ER 


die in Deutſchland, Rußland, Aertz oe tenlirte leiſtungsfähigſte, durch einfachſte 


Cornu gal meu verheſſerke 
Hand ſchuhnähmaſchine. 


Drſabe mapı Skeppſtich um überwendlich i 
Fabriten Hunderte daben zur bollkommenſten Zufriedenheit 


in Thatigkeſt. Die Maſchine ift ſebr leicht zum Erlernen und näht, bei einiger Uebung, 
1520 Pact Dandſchuße täglich, ſchöner und feſter als Handnaht. 


Depot für Schleſien L. Mandowsky, 


nur allein bei: Breslau, Ring 43, 1 Treppe. 
Strick- u. Nähmaſchinen⸗Depot aller Syſteme 
en gros und detail, 


Unterricht gratis, Ratenzahlungen bewilligt. 


Geichäfts Eröffnung. 


Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir e anzuzeigen, daß ich 
reitag den 1. November e. [6273] 
Gartenitraße: und Zimmerſtraße⸗Ecke, 
vis-a-vis dem Exerzier-Reitplatz 
Colonial, Delicateifen-, Wiener Vorkoſt,, 
Tabak⸗ und Cigarren⸗Geſchäft 


eröffnet habe. | 
Es wird ſtets mein eifrigſtes Beſtreben fein, nur mit Waaren beſter Qualität 
meine geehrten Kunden zu bedienen und empfehle denſelben mein Unternehmen 


angelegentlichſt. = 
5 Reinhold Gruhn. 


50h 
M 


1 


rihur Bichter, 


vis a vis dem Stadt⸗Theater. 


( 


Oberhemden 


wege ihnen & OHHfiGeng und Haltberzelt embfehfe Bilig 


Dieje zeichnen keit ei l 
ſamkeit verwende un .Ba & auf die Fabrikation dieſes Artikels die 


Sitzen und gute Naht feit Japren darin geübte Arbeiterinnen habe, 
Flanell⸗ Hemden, Kr iſettes 
Par agen, Manchetten, Chemiſettes, 
Einſaͤtze, echte Gefündheitunter tn und Unterbeinkleider, 


Jagdweſten und Strümpfe, e 
und Cachenez 2. in größter 1 Shlipſe, Sh 


Herm. Heufemann, Alte Taſchenſtr. 8. 


General⸗Debit der echt Lalritzſchen Waldwoll⸗Waaren. 


[6260] 
größte Aufmerk⸗ 
durch tadelloſes 


mm . | 
NN 4 


un Eingießen von Achs⸗ und Wellenlagern obne Modell. Die 
ich bewährt und laufen damit ausgegoſſene Lager nie warm. 
Alleinige Niederlage für Schleſten bei 


Carl Gustav Müller, 


Breslau, am Schloßplatz, gegenüber dem königlichen Schloß. 


Special⸗Geſchäft und Lager für Fabrik- u. Maſchinen⸗Bedarf. 
Zöpfe Lask &, Mehrländ 


Größtes Geſchäft und Lager aller Arten künstlicher 
Haararbeiten iſt bei [4691] 
Frau Lina Guhl, Weidenſtraße Nr. 8. 


Lopie 


ſes Metall hat ſich borzüg | 
[6286] 


J 
Sohne, dem Böttcher⸗Geſellen Otto Gottwald, 
auf meinen Namen 
für nichts mehr aufkomme. 


Bere — — 
Verlag von B. F. Voigt in Weimar. 


Eine Sammlung der neueſten und inter⸗ 
eſſanteſten Beluſtigungen fung dem Ge⸗ 
biete der natürlichen Magie, nebſt einer 
1 Anleitung zum Becherſpiel, 
e 

ſtücken und einer reichen Aus wa 


Vorrätbig in der 
M. Mälzer), 


CCC ͤV 


9 jichen Sitz, 


zum Schmelzen inc 10 T 25 St 
b 1006 Thlr. 25 Süd (28 


8 


Die Saen Nahe Boden ⸗Eredit⸗ 
Aetien⸗Baunk zu Breslau, 
erreuſtraße Nr. 26, 1. Etage. 


gewährt unkündbare und kündbare hypothekariſche Darlehne auf ſtäͤdtiſche 
und ländliche Grundſtücke unter den günſtigſten Bedingungen. [6230] 


Für Haut⸗ und Geſchlechtskranke 


etzt: Ring Nr. 16 oder Junkernuſtraße Nr. 36, Sprechſtunden: Vorm. 11—1, 
Nachm. 3—4 Ubr. [4847] Dr. Deutsch. 


Für Capitaliſten? 
Zu einem durch und durch geſunden und auf den reellſten Grundlagen baſirten induſtriellen 


Unternehmen und gleichzeitigem Ankauf einer dafür nach allen Nichtungen hin günſtig 
an der Bahn . Fabrik werden, um einen noch größeren und umfang). 


Betrieb zu erzielen, 
5 Theilnehmer geſucht. 


Das Product iſt ein ſehr geſuchter Artikel und die Revenüen davon den heutigen 
Anſorderungen angemeſſen, während von einem Riſico für Capital ſo gut wie gar keine 
Rede ſein kann, da das in Ausſicht genommene Fabriken⸗Grundſtück eine ganz ſolide Unter⸗ 
lage bietet. — Offerten wird Herr Firle, in Firma Firle & Anders, in Breslau die Güte 
haben entgegen zu nehmen. 


A. Schott, geb. Berger, 
Modiſtin, Carlsſtraße 1, Breslau, 


empfiehlt den hohen Herr 


Warnung. 


ch marne hiermit Jedermann, meinem 
€ borgen, da ich 
twas zu borg 4726 
J. Gottwald, Böttchermeiſter. 


Der rothe 
Teufel im Salon 


oder Bosco in allen 
Geſellſchaften. 


großen Anzahl von 9 
er 
unterhaltendſten Geſellſchaftsſpiele. 
Dritte Aufl. Mit ra nen 
8. Geh. 1 Thlr. 6245 
Kirt hen Buchhandlung 
Rin Nr. 4 in Breslau. 


Wilkwern der Tungge: 
ſellen im Alter von 45 bis 
50 Jahren, aus dem höheren Be⸗ 


- ich haften zur Anfertigung eleganter 
ale dns ee an sine ill ie u Damen-Garderobe. ! [4702] 
8 


en. 
loreſſen m. Ang. der Anſprüche u. Berbälts 
niſſe werden erbeten unter Chiffre A. 2801 zur 
Weiterbeförderung an d. Annonc.⸗Exp. von 
Nud. Moſſe i. Breslau Schweidnitzerſtr. 31 


Kleiderſtoffe 


vom einfachſten 
bis zum eleganteften Genre. 


Jacquets 


und 


Hermann Straka, Ring, Riemerzeile 10, 


Mineralbrunnen, Colonialwaaren-, Delicatessen-, 
Südfrucht-Handlung. 


ii 1 


von den 
beſten Stoffen geſerttgt 
empfiehlt 
zu billigſten Preiſen 


An. Schönwald, 


eu idnitzerſtraße 
Schw) 50. 


„ — Elbinger Neunaugen, — Gothaer und 
Braunschweiger Wurst, — Gänsebrüste, — Rauchfleisch, — Neuchateler-, Brie-, Edamer-, 
Kräuter-, Chester- und Emmenthaler Käse, — Real Turtle Meat, Makrelen in Büchsen, 
Lobster, Sardinen, — Rhein. und Schwed. Punsch-Essenzen, Gin, Whisky, — Allasch, 
— Cognac, — Maraskino, — Apfelsinen, Datteln, Sultan- und Kranzfeigen, Teltower 
Delicat.-Dauerrübchen, Görzer Maronen, Prünellen, Spargel, Traubenrosinen u. Schal- 
mandeln, Catharinen u. Türkische Pflaumen, Früchte in Gläsern u. Büchsen, Astrach. 
Zuckerschoten, englische Biscuits u. Chocoladen von Suchard in Neuchatel von neuen 

Sendungen empfiehlt [6313] 


Hermann Straka, 


Schönsten grosskörnigen Astrachaner Caviar, 


K, Riemerzeile 10, 
2. gold. Kreuz. 


— mn. 


Sache.“ 


0 * 
Seit 20 Jahren und tausendfach bewährt, werden die 


Waldwoll⸗Fabrikate und Präparate 


aus der renommirten Lairitz’schen Fabrik allen an zen erg eic. 


Leldenden hierdurch wiederholt und angelegentlich & 
Schutz- und Hilfsmittel, 


empfohlen. f 
1 f für Breslau befindet sich bei 


Der Alleinverkau 
eufemann, 
Hermann ie Alte Taschenstrasse 8. 


Leinwand- und Wäscheges 


den 
iteten 


Oberhemden ZU 


ich durch unübertreff- 
Eleganz und Vorzüg- # 
des dazu verwendeten 


nach 
gearbe 


zu 


der Pferde und anderer Hausthlere heilt 
rasch mein weltberühmtes 


ei 
2 ＋ id 
N Restitutions-Flnid. 
Alzu haben mur b. m. selbst od. C. L. sehwerdtmann, 
8 Hoflieferant, Berlin, Leipzigerstrasse 35. [1856] 
sto (12 Flaschen) 6 Tale 15 Kiste (6 Flaschen) 3 Thir. 


Preis: ½ Ki 
. Thierarzt d d Gründ: 1 
Carl Simon, ene fie ade m 


olaiſtraße 76. 


Oeffentliche Vorladung. 
Der Inwohnerſohn Joſeph Lose, geboren 
den 9. Juni 1848 in Wieſau, Kreis Neiſſe, 
wird angeklagt: das Gebiet des deutſchen 
Reiches ohne Erlaubniß verlaſſen und ſich da⸗ 
durch dem Eintritt in den Dienſt des ſtehen⸗ 
den Heeres zu entziehen geſucht zu haben. 

Auf Grund des § 140 Reichs⸗Strafgeſetz⸗ 
buchs iſt die Unterfuhung gegen Denleiben 
eingeleitet und zur mündlichen Verhandlung 
der Sache ein Termin auf 

den 3. December 1872, Vormittags 


0 114 Uhr, 

im Sitzungsſaale zur Abuttelung für Ver⸗ 
ehen im Stadtgerichtsgebäude hierſelbſt an⸗ 
eraumt worden. ; ö 

Der Angeklagte wird hierdurch öffentlich 
mit der Aufforderung vorgeladen, in dem an⸗ 
beraumten Termin zur feſtgeſetzten Termins⸗ 
ſtunde zu erſcheinen, und die zu ſeiner Ver⸗ 
theidigung dienenden Beweismittel mit zur 

Stelle zu bringen, oder ſolche dem unterzeich⸗ 

neten Gericht dergeſtalt zeitig vor dem Ter⸗ 

mine anzuzeigen, daß ſie noch zu demſelben 

herbeigeſchafft werden können. h 
Für den Fall des Ausbleibens wird gegen 

den Angeklagten mit Unterſuchung und Ent: 

ſcheidung der Sache in contumaciam per⸗ 

fahren werden. B [813] 
den 18. Juli 1872. 

Stadt⸗Gericht. Abtheilung für 

Strafſachen. 

Deputation J. 


Nothwendiger Verkauf. 69] 

Das Grundſtück Kirchſtraße Nr. 8 iſt zur 
nothwendigen Subhaſtation geſtellt, zum Zweck 
der Auseinanderſetzung. 

Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 
520 Thlr. jährlich. 

Verſteigerungs⸗Termin ſteht > 

am 28. November 1872, Vormittags 11 

Uhr, vor dem unterzeichneten Richter 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗ Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 30. November 1872, Vormitt. 11% 

Uhr, im gedachten Geſchäfts⸗Zimmer 
verkündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, Hypothe⸗ 
kenſchein, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, in⸗ 
gleichen beſondere Kaufbedingungen können 
in unſerem Bureau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpäteſtens 
im Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Breslau, den 30. September 1872. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗RNichter. 
gez. v. Bergen. 


Breslau, 
Königl. 


Bekanntmachung. : 
In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter iſt heute 
unter Nr. 13 die Genoſſenſchaft 
Nuſtical⸗Credit⸗Verein zu Breslau, 
e Genoſſenſchaft, 
eingetragen worden. : 

Her Sitz der Genoſſenſchaft iſt Breslau. 

Der Geſellſchafls⸗Vertrag der Genoſſenſchaft 
dalirt vom 21. September 1872, beziehungs⸗ 
weiſe 3. und 26. October 1872 und iſt in be⸗ 
glaubigter Abſchrift in einem beſonderen Bei⸗ 
lage⸗Band XIII. enthalten. 5 , 

Gegenſtand des auf eine beſtimmte Zeit 
dauer nicht beſchränkten Unternehmens iſt: 

Beſchaffung und Verkauf ſämmtlicher Ver⸗ 

brauchsgegenſtände für die Landwirthſchaft; 

An⸗ und Verkauf, ſowie Verleihung von 

Maſchinen und Geräthſchaften; Vermitte⸗ 

lung beim Aa kauf von Vieh; Errichtung 

von Conſum⸗Vereinen zur ausſchließlichen 

Benutzung für die Arbeiter der Landwirthe, 

ſowie Errichtung von techniſch ländlichen 

Anlagen. 

Die Form, unter welcher die von der Ge⸗ 
noſſenſchaft ausgehenden Bekanntmachungen 
erfolgen, iſt die Firma der Genoſſenſchaft: 

Ruſtical⸗Credit⸗Verein zu Breslau, 

Eingetragene Genoſſenſchaft. 
Die Bekanntmachungen ſind vom Vorſtande 
der Genoſſenſchaft zu unterzeichnen und in 
nachſtehenden Blättern zu veröffentlichen: 
in der Schleſiſchen Zeitung, 
in der Breslauer Jeitung, 
in der Breslauer J in era 5 
im landwirthſchaftlichen Blatt: „Arbeit 
und Frucht“ zu Breslau. 
Das Verzeichniß der Genoſſenſchafter kann 
zu jeder Zeit bei dem unterzeichneten Handels⸗ 
gerichte eingeſehen werden. 
Der Vorſtand der Genoſſenſchaft beſtebt aus 
dem vollziehenden und dem techniſchen Di⸗ 
rector der Genoſſenſchaft und aus einem Stell⸗ 
vertreter für beide Vorſtandsmitglieder im 
Falle der Behinderung und Abwesenheit des 
einen oder des andern. 
Der Vorſtand giebt ſeine Willenserklärungen 
kund und zeichnet für die Genoſſenſchaft, in⸗ 
dem er der Firma der Genoſſenſchaft feine 
Namensunterſchrift hinzufügt. Rechtliche Wir: 
jung für die Genoſſenſchaft bat die Zeichnung 
nur dann, wenn deide Vorſtandsmitglieder 
oder ein Vorſtandsmitglied und ein Mitglied 
des Auſſichtstathes unterzeichnet haben. 
Gegenwärtig bilden den Vorſtand der Ge⸗ 
ſellſchaft: 
a. der Redacleur und Hauptmann Leopold 
Schwürz zu Breslau els vollziehender 
Director, 

b. der Director Chriſtian Kluge zu Bres⸗ 
lau als techniſcher Director und 1 

e. als Stellvertreter beider der Kreis⸗ 

richter a. D. Rudolph Krüger zu Breslau. 

Breslau, den 30. October 1872. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Bekanntmachung. 

Ein Theil der Baulichkeiten auf den Grund⸗ 
ſtücken Langegaſſe Nr. 17 ſoll zum Abbruch 
verkauft werden. . 0 8 

Die Verkaufsbedingungen liegen in der Die⸗ 
nerſtube des Rathhauſes zur Einſicht aus. 

Kaufsofferten, denen eine Bietungs⸗Caution 
im Betrage von 25 Thlr. beizufügen iſt, wer⸗ 
den bis zum 8. November c. Mittags 12 Ubr 
angenommen. 1983 

reslau, den 1. November 1872. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Der in der Kaufmann Ernſt Friedrich! An einem Tanz⸗Curſus ohne Herren 


Schmidt 'ſchen Concursſache anberaumte 2. 
Prüfungstermin wird nicht am 8. December c. 
ſondern am 9. December c. Vormittags 11 Uhr 
abgehalten. [844] 
reslau, 29. October 1872. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntma ung. 
Die Subhaſtation der Kiebe'ihen Freiftelle 
Nr. 16 Obrath wird aufgehoben. Die Ter⸗ 
mine den 11. und 17. December 187001 


weg. 
Bes, den 29. October 1872. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


Bekanntmachung. 

Zuſolge Verfügung vom 26. October 1872, 
iſt bei Nr. 55 unſers Geſellſchafts⸗Regiſters 
der Austritt des Geſellſchafters, Kaufmanns 
Benno Beer, jetzt zu Berlin, aus der Han⸗ 
delsgeſellſchaft F. Klein & Comp. zu Liegnitz 
eingetragen worden. [1980] 

iegnitz, den 26. October 1872. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 5 
Nach Verfügung vom heutigen Tage iſt bei 
Nr. 44 des Geſellſchaftsregiſters 
„Grünbergor Actien⸗Bier⸗Brauerei und 
Spritfabrik“ 
Kolonne 4 folgender Vermerk: 

Das Statut vom 10. November 1871 iſt 
in den $$ 2. 9. 13. 16. 21. 23. 24. 27. laut 
der im Beilagebande zu Vb. Seite 54 be⸗ 

udlichen notariellen Verhandlung vom 
26. September 1872 abgeändert. 

Die Geſellſchaſt wird nur durch die Unter⸗ 
gen beider Directoren oder einer eines 

irectors und eines Procuriſten verpflichtet. 

Die Bekanntmachungen lo nicht 
mehr durch die Berliner Bank⸗ und Han: 

delszeitung. [1982] 
eingetragen worden. 

hrünberg, den 26. October 1872. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


J Bekanntmachung. 

Die der biefigen Stadtgemeinde gehörige, 
vor dem Nicolaithore zwiſchen der Viehweide 
und dem Pöpelwitzer Walde belegene ſoge⸗ 
nannte Zankholzwieſe, im Flächenraume von 
12 Hectar 23 Ax. 35,1 Q.⸗Meter (47 Morgen 
164,5 Q.⸗R.), beſtehend in Ackerland, Wieſe 
und Gräſerei, ſoll auf 6 Jahre vom 1. Ja⸗ 
nuar 1873 ab im Ganzen oder in Parzellen 
anderweit verpachtet werden. 

Hierzu ſteht ein neuer Licitations⸗Termin in 
unſerem Bureau II. auf dem Rathhauſe 
am Montag den 11. November d. J. Vor⸗ 
mittags von 10 bis 12 Uhr an, zu dem 
wir Pachtluſtige einladen. Die Bedingungen 
und der Situationsplan liegen in der Diener⸗ 
ſtube des Rathhauſes zur Einſicht aus. 


Breslau, den 31. October 1872. [1984] 
Der ie : 
hieſiger Haupt- und Neſidenzſtadt. 


R 5 
An den hieſigen Elementar⸗Schul⸗Anſtalten 
(Mittel⸗ und Volksſchule) ſind mehrere Lehrer⸗ 
ſtellen mit dem Anfangsgehalte von 325 Thlr. 
reſp. für ſolche, welche die Nachprüfung noch 
nicht 9 — haben, von 300 Thlr. jähr: 
lich zu beſetzen. 5 6195 
Meldungen ſind bis zum 23. November 
bei uns einzureichen. 
Görlitz, den 26. October 1872. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


An der hieſigen bis jetzt ſechsſtufigen Mädchen⸗ 
Bürgerſchule, welche von Oſtern 1873 ab zu 
einer ſiebenſtufigen Mittelſchule erweitert und 
mit welcher eine Fortbildungsſchule für Mad⸗ 
chen verbunden wird, ſoll ein practiſch be⸗ 
währter und wiſſenſchaftlich gebildeter Schul 
mann als Rector mit einem Gehalte bon 
1000 Thlr. jährlich en werden. Mel 
dungen ſind bis zum 23. November bei uns 
einzureichen. 6196 

Görlitz, den 26. October 1872. 

er Magiſtrat. 


Offene Lehrer⸗Stelle. 


Bei der hieſigen ſtädtiſchen höheren Unter⸗ 
richts⸗Anſtalt wird die Dirigentenſtelle, mit 
welcher ein bun von 550 Thlr. und Aus⸗ 
ſicht auf Erhöhung verbunden iſt, mit Ende 
dieſes Jahres vacant. 

Candidaten der Philologie oder Theologie, 
welche pro reotoratu geprüft find, wollen 
ihre Bewerbungen unter Beifügung ihrer 
Zeugniſſe bis zum 20. d. M. an uns gelan⸗ 
gen laſſen. 

Trebnitz, den 1. November 1872. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. [1970] 

Die Lieferung von 2000 M. Granitrinnen 

zu Straßen ⸗Rinnſteinen ſoll im Wege der 
Submiſſion vergeben werden. 

Die Submiſſtonsbedingungen liegen in der 
Dienerſtube des Rathhauſes zur Einſicht aus. 
Verſiegelte und mit bezeichnender Auſſchrift 
verſehene Submiſſions⸗Offerten, denen eine 
Bietungs⸗Caution von 200 Thlr. beizufügen 
iſt, werden bis zum 8. November c. Mittags 
12 Uhr in der Stadtbauptkaſſe angenommen. 

Breslau, den 30. October 1872. 

Die Stadtbau⸗Deputation. 


Auction. 
Montag, den 4. November c. Vormittags 
r werden in der eee 
Anftalt, Langegaſſe 21, Nachlaſſeſ verſtorbener 
Inquilinen metitbietend versteigert. (5980 


Das Vorſteher⸗Amt. 


: Pianinos, 
in allen Holzarten, eigener Fabrit, Stußflugel, 
in Den Aae e 45 Sale * 
unter Ga 3 
a C. Vieweg, Brüderfirafe 100 


Pianino's 


in beliebigen Holzarten, Wiener Flügel zu 
Fabrikpreiſen bei B. Langenhahn, Neue 
eltgaſſe 5. [4690] 


[RE Wundernüfle ME 


4376 


Inſtitut für körperliche 5 8 
nen 
noch Damen theilnehmen. [4672] 
7 Emilie Nieselt, Balletmeiſterin. 
Auction. 
Am 5. Novbr. e. Vormittags ſollen im 
Stadt⸗ Gerichts ⸗ Gebäude 200 Stück ver⸗ 
ſchiedene Topfpflanzen (Fuchſien, Hortenſien, 


Lebensbäume :c.), 
am 7. Novbr. e. Vorm. 10 Uhr im 


Appellat.⸗Ger.⸗Gebde. ein noch ſehr gutes 
Nepoſitorium nebſt Ladentafel für Condi⸗ 
toren oder Pfefferküchler, gegen ſofortige Zah⸗ 
lung verſteigert werden. [6304 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Auction von Mobiliar ꝛc. 


Montag den 4. November, 3 
von 10 Uhr ab, werde ich im Auctions⸗Saale, 


Ohlauerſtr. 58, Sinterdaus, 1. et, 
drei Zimmer ſehr elegante Nußbaum⸗ 
Möbel, zwei Mahagoni » Einrichtungen 
1 mah. Rollburcau, große Salonfpiegel, 
ovale und Pfeilerſpiegel, 1 Oelgemälde, 
(Friedrich II. nach der Schlacht bei 
Collin) und andere Gemälde, 1 Saal⸗ 
teppich und Sophateppiche, 2 neue eleg. 
Gehpelze, Alfenide⸗Beſtecke, Glasſachen, 
Kronleuchter dc. 

um 11 Ubr: 


1 eleg. 7° mahag. Slügel 
8 (ſehr gut erhalten) 6163] 
meiftbietend gegen usfelder. 


G. Hausfelder, 


Königlicher Auetions⸗Commiſſarius. 


Netto 
von optiſchen Waaren und echten Gold- 


achen. 

Montag, den 4. November, Nachmittags 
von 3 Uhr ab, werde ich in meinem Auc⸗ 
tionsſaale, Ohlauerſtraße Nr. 58, Hinter⸗ 

haus, 1. Etage, für fremde Rechnung [4675] 

1) echte Goldwaaren, als 1 eleganten 
Schmuck im Etui, 1 echten Corallen⸗ 
ſchmuck, Ringe, Ohrringe, Broſche, 
Uhrketten, Armbänder, ſowle elegante 
Granat⸗Schmuckſachen, 

2) eine Auswahl ſehr feine Operngläſer 
mit beſten achrom. Gläſern, Lupen, 
Mikroskope (120 >< quadrat. Ber: 
größerung, Ferngläſer ꝛc. 

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 


G. Hausfelder, 


Königlicher Auetions⸗Commiſſarius. 


Große Wuction. 


7 den 5. November, Vormittags 
von 9½ Uhr und Nachmittags von 3 Uhr 
ab, werde ich Albrechtsſtraße 30, 2. 
wegen Umzug 

1 große Anzahl Möbel: als Schränke, 


Sopha's, Kommoden, Tiſche, Stühle, 
Bettſtellen, Kaſten, Hausrath ıc. 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 


G. Hausfelder, 


Königlicher Auetions⸗Commiſſarius. 


Etage, 
467 


Bureau: Ohlauerſtr. 58, Hinterh. 1. Et. 


Schnittwaaren⸗ 
Auction. 


Wegen Aufgabe eines auswärtigen Ge⸗ 
ſchäfts werde ich Mittwoch den 6. Noven- 
ber, Vormittags von 9% Uhr ab und Nach⸗ 
mittags von 3 Uhr ab, in meinem Auctions⸗ 
ſaale Oblauerftr. 58, Hinterhaus I. Et., 

30 Stück graue Kittey's, Battiſte, Ca⸗ 

chenez für Herren, Damen⸗Shawlchen, 

kleine Tüchel, Halskragen für Herren u. 

Damen, Socken, geſtrickte und gewirkte 

Hoſen und Jacken, feine wollene Damen 

und Herrenhemden (I. Qualität), ferner 

Shirüng⸗Oberhemden mit feinen Batliſt⸗ 

Einsätzen, bunte Taſchentücher, Crino⸗ 

linen, ſowie feine geſtickte Perlkiſſen, 

Schuhe, geſchnitzte Garderoben⸗ u. Hand: 

tuchhalter mit Stickereien, feine Korb⸗ 

waaren, Tuchreſte dc. 14676] 
meiſtbietend gegen Baarzablung verſteigern. 


G. Hiausfelder, 


Königl. Auctions-Commiſſarius. 


Ungarwein⸗Auction. 


Dinstag, den 5. November c., Nach ⸗ 
mittags 3 uhr, werde ich Ning 30, eine 
Treppe hoch, für auswärtige Rechnung 

ca. 500 Flaſchen Muscat⸗Lünel 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 


M. Karfunkel, 


(6267 Auctions⸗Commiſſarius. 


Mobiliar⸗Auetion 
Mittwoch den 6. November e., Vormittags 
10 Uhr, werde ich Ning 30, 1. Etage, 
3 elegante franzoͤſiſche Plüſch⸗, Seide: 
und Rips⸗ Garnituren, Sophas u. Fau⸗ 
teuilles; Schränke, Tiſche, Stühle, einen 
großen Bücherſchrank, eine amerikanlſche 
Waſchmaſchine, 2 Nahmaſchinen und 24 
Stück Delgemälte 6266] 
meiſtbielend gegen Baarzahlung verſteigern. 


M. Karfunkel, 


Auetions⸗Commiſſarius. 


mit ſcherzhaften und werthvollen Ueber⸗ 
raſchungen empfehlen 311] 


[6311 
ehr, Michalock, 


Hummerei 57. 


Wattirte 


Sammet⸗ und Rips⸗Paletots, 


ſowie 


Double, Velour⸗ u. Plüſch⸗Paletots 


in allen Farben 


[6262] empfiehlt die 


Damen⸗Mäntel⸗Fabrik 


von 


Herrmann Bock, 


Ring 2. Kurfürſtenſeite. Ring 2. 


Dank ſagung. 

Gegen eine ſchmerzhafte Flechte, die ich am Beine hatte, habe ich mich der heil ⸗ 
allge Univerſalſeife des Herrn J. Oſchinsky, Breslau, Carlsplatz Nr. 6, 
mit beſtem Erfolge bedient. Ich bin in kurzer Zeit von meinem läftigen und ſchmerz⸗ 
bafteu Uebel befreit worden, wofür ich Herrn Oſchinsky meinen beiten Dank ausſpreche. 


en den 6. März 1872. Carl Weber, 


Vorderbleiche Nr. 6. 
Großer Musverkauf wegen Verlegung 
des Geſchafts. 


7 e Pelze, Muffe, Kragen, Boas, Manſchetten und Pelzmützen empfehlen zu den 
billigſten Preiſen [6247] 
+ 


Fischer & Ozeluschke, Albrechtsſtt. 58 
Stolarozyk’s Hotel in Beuthen OS. 


übernahm ich am 1. October d. J. und führe daſſelbe unter meinem Namen weiter. 
Für gute Zimmer, Speiſen und Getränke, ſowie prompte Bedienung werde ich Sorge 


5 Bodo Trautveiter. 
Wozu ſich quälen! 


GSliederreißen, Hüftweh, Kreuzſchmerz, Migräne, Rheumatismus, Steifheit der Glieder, 
Seitenſtich, Wadenkrampf beſeitigt gründlich mit Compenſations⸗Extract. Einmalige Eins 
reibung bringt ſofort Linderung und in kurzer Zeit weichen ganz die Leiden. Preis 1 Ori⸗ 
ginal⸗Flaſche 1 Thlr. Carl Simon, Thierarzt, Gründer der Fluid⸗Heilmethode. „0 
Provinz Poſen. [1857 


Möbel, Spiegel, Polſterwaaren, 


fiehlt bei folider Arbeit chen Garnituren 5304 
empſie ei ſolider Arbeit und billigſten Preiſen 
- Ohlauerſtraße Nr. 70770 % 


P. Mühsam, bei Herren Gebr. Knaus. 
ue 
Gummi⸗Luftkiſſen, 

Gummi⸗Bettunterlagen, 
Gummi⸗Strümpfe, 
Gummi⸗Schläuche und Platten, 
Gummi ⸗Maſchinen⸗Riemen, 
Leder⸗Maſchinen⸗Riemen und Cordel, 


empfiehlt en gros & en detail 


A. Kuschbert, 


Gummi-Waaren-Lager, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 5. 


Echt russischen Caravanen- Thee 


in vorzüglichster Aualität, sowie 
Pecco-Blüthen-, 
Orange-Pecco-, Gongo-, 
Melange-, Imperial-, Gumpowder-, 
Souchong und schwarze Thee’s, 


importirt von der j 


[5893 


Anglo-Continental Thee-Association in London 
empfehlen i 


Erich & Carl Schneider, 


Schweldnitzer-Strasse No. 15, zur grünen Weide, 


Holsteiner- u. Whitstable- Natives- Austern, 
Seelische, Hummern, Caviar, französische Früchte, 
Gemüse und Salate, französ. Poularden, Wild und 
Wildgeflügel, Trüffeln, sowie alle sonstigen Deli- 
catessen der Saison empfängt täglich frisch und 


versendet W. A. Krentscher 
Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 
[6227] Berlin, Charlottenstr. 33. 


Einen großen Transport 
Netzhrücher Kühe a 
2 teils friſchmelkende mit Kälbern, auch 
bochtragende (beſter Race) werke ich S 


Donnerstag den 7. Novbr. Schwert: 
ſſtraße 7 zum Verkauf ſtehen haben. & 


W. Hamann, Vichlieferant. 4 


5 2 


... ³˙ VA ² — A —— GE EIER Fe 


Dritte Beilage zu Nr. 516 der Bresianer Zeitung. 


Sonntag, den 3 October 1872, 


— — 6 „ 25 ra Fern Neue Straßburger 
CErnpfehlensmerthe Jugendichriſten f | re Gänseleber- 
aus dem Verlage von f 7 vom feinſten türkiſchen Tabak für 
Eduard Trewendt in VBreslan. Hokel⸗Verlauf, . 2 Sgr., Pasteten 
— 4 = 2. 18: i a 7 5 sr? 2 2 
Für das Weihnachtsfeſt 1872 ſind neu erſchienen und in allen Buchhand⸗ $ een Dber- 1 im Ganzen billiger, 5 iso 2 
lungen vorräthig: Si 0 ˖ Mäd 3 fölerfen ler iſt, 250 wegen empfiehlt 16285] Se K hh 
ür erwachſene Mädchen: J ente Hotel, welches auch in der ganzen © i f e-Ar 
Gefunden. Eine Erzählung von Hedwig Prohl. chen ten Tit von . dg e des ene N ee 1 Mor itz Heilborn, adden, 
onife Thalheim. 8. Sehr eleg. gebd. Preis 1 ¼ Thlr. 7 freut, bald verkauft werden. — Nähe ] 2. Neue Taſchenſtraße 5 ur Holst. Auster I. 
Cifabelh, eee ee es e $ Ben e ee e „ae, &n Sable u { friſche ſpaniſche ö 
ertha Filhes. Mit zwei Bildern von Sonife Thalheim. 8. leg. geb. Max C Weidert, eine ſich hierzu eignende Reſtauration wir 3 
e ER f erb“ ene ken er der Kafih de Bee sit) Weintrauben, 
Für Kinder von 10—12 Jahren: 1 N | Behältnifie werden Chiffre A. L. 75 Grped. weiße und rothe Tyroler 
Aus frommer, fröhlicher Kinderwelt. Erzählungen von j ary Osten 5 3 een Men za 2 Rosm -Aepfel | 
(Emilie Eyler). Mit ſechs bunten Slluftrtationen von ni € alheim. | nt rr — 3 


Zum 
Zweite Auflage. 8. Cleg. geb. Preis 1 Thlr. Vergoldung, Andreas⸗ u. Sylveſterabend Görzer Maronen, 
galvaniſch und im Feuer vergoldet, ap Gebı Wundernüſſe [6312] 


Trewendt's Jugendbibliothel, 52 Bändchen. ere un bite r. Heck. osiaurte. so. pommersche 
S . Mit vier Bildern Hu 11 
nn 2 ar Gutes Wintermalz Gänsebrüste, 
ner nd einige hundert Centner preism big 34 feinften 
Gute Delgemälde ai. 


baben bei 
find ſehr billig zu haben in der 


N Schäffer, Breslau, Ohlauerſtr. 42. Astr. Caviar, 
Perm. Ind.⸗Ausſtellung, 
Sr 


i 3 Clage 7 

—— 5 
B Nelize g Ning 16. ee e eee Aheinlachs, 

Hugo Meltzer, — (ie Eoeomosive marinirt. Lachs, 

Gürtier und Bronce-Arbeiter in Breslau, Eine Dampfmaſchine g : di geränch Aale, 


c 40 Pferdeltaft, 45 5 ee Tas u El] 1 
emu Golnder: Durgmefit, ot 2 Fan, Pianinos und Flügel, Veron. Salami, 


Dieſe, ſowie die bisher in demſelben Verlage erſchienenen Jugendſchriften zeichnen 
ſich nicht nur durch ihren innern, durchweg ſütlichen und belehrenden Gehalt, en 
auch durch ihre bekannte gediegene Ausſtattung vortheilhaft aus und können 

und Erziehern zur Durchſicht und Prüfung beſtens empfohlen werden. 


ſchen, Kräuter-, Limburger und 


pP) osphor-Pillen gegen Feldmäuse, ür Drechsler, wenig gesalzenen Tyroler Sahnkaäſe, 
* Phosphor-Pillen, gegen Felam. 15 n e ee, Astrachaner aipenmilch " 


Bohrau, Kr. Strehlen. wilh. Tscheuschner, apotheker 1811 Jacob Auerbach in Krotoſchin. 4 ; 
Gaviar y in a da empfiehlt von neuen 


Offene Buchhalter - Stelle. Dobrowoiski’s ieh 


Bei einem Salalr von 5—600 Thlr. suchen wir) 8 Ruſſiche fetten geräucherten Gustav Scholtz 
zum sofortigen Antritt, event. pr. 1. Januar, für Chee £ Niederlage, Winter- Schweidnitzerſtraße 50, 5 


unser Kohlen- Geschäft einen mit der Buch- Ohlauerftr. 68, Rheinlachs, Ge der Sunternftrabe 


u We XT ET EN — — — 
* S . ur Ar; — Ne DIE HE WETTEN TE 
> & 7 * — 2 ö 


empfiehlt sich mit Anferti vergoldeter, versilberter, bron- 3 x 3 ä } 

eirter und r 3 daselbst alte Bronce- Gegen- rohr⸗Keſſeln, wenig gebraucht, ftellt außer . ra neue in großer Aus⸗ Gothaer Cervelatwurſt, Oppelner, 

stände wieder wie neu hergestellt, alte Metallsachen neu vergoldet und ver- Betrieb und zum Verkauf [1804] kaufen Bblauerſtraße 98 Garantie . Jauerſche und Schömberger Wurſt, 
silbert, so wie alle in dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt. ckeſche N merſtraße 38. 14686) Brie⸗, Camenbert⸗, Mondor, Mala: 


ö ie W. v. Löbbe 5 Bee. > 
= 0 Izſtofffabri * N Von neuen Zusendungen offeriren: koff⸗, Cheſter⸗ Noqgnefort⸗, Eidamer, 
. . . —. ———— Holzſtofffabrik zu Rückers, Kr. Glatz. hellgrauen, grosskörn. Neufchate er, Schweizer, Holländie | 


* 
« 


führung gut vertrauten jungen Mann. UFER: 8 marinirten 2 
Commandit-Gesellschaft für Kchlenhandel e und geräucherten Ga : 
| und Bergbau. sy | BF % Sr an um. Silber-Lachs, 5 = 
Ehrlich & Co. fn Kattowitz. gert, Se Rügenwalder Der Wock verkauf 
Zum ſofort. Ankauf Prima⸗Qualität [6275] und Muſikwerke Gänsebrüste, Grambſ chüt bei Namslan, 


en gros & en detail, in ber 


erm. Ind.⸗Ausſtellun 
? Ring 16. 55 


e e ee ianinos 
Güter m. 100—300 Mrg. in b Vie eleganter Ausſtattung, 


Are al unter Garantie in der 


geſucht. Bedingung gute Lage, maſſive ſchöne 
. an fen a r. Off en 1 
erkäufer belieben ihre ſpec. Offerte . ; 0 
den an G. Strohbach in Breslau, Oder⸗ Ratenzählungen genehmigt. de e ang 8 uisse doubi- 8 Tihlchaltsa 


ſtraße Nr. 19. — . das beit: und ſicherſte Mittel für ſcrophulöſe BER: 
f 1 1 : j Kinder, von dieſen wegen ſeines angenehmen und echten 1 
Einem intel, Kaufmann Eine herrſchaftliche Villa Eee egen de dee e Romatour - Käse 85 


wird ei 3 Eckgrundſtück mit alter in der ſchönſten und geſündeſten Lage Mittel: Erſatz des Lebertbrane 
F [4709] Be 3 Fuße des Gebirges, fünf nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung, 


beſtrenommirter a i 8 11863 2 2 
Colonial = Waaren 2 und Minuten von der Stadt, zehn Minuten von Vegetabiliſcher Flechtenſprup Er ich & Carl Schneider Der Vock Verkauf 


"Neuchateller-, ber a. wie gemöbnlie mit dem 15. re 
Chester-, Das Gräflich Henckel 


Perm. Ind.⸗Ausſtellung, 
Ring 16, 1. Etage. Vegetabilſher Scrophelſrup Brie-, Wirthihaftsamt. 


der Bahn, ift unter annehmbaren Bedingun⸗ 8 in Bad Creuznach, : < 4 5 wer 
bon Dr. Klein de wahrteſte Medicament für Schweidnitzerstr. No. 15, in der Stammſchäferei Militſch, Kreis Coſel, 


u gen zu berkaufen. b das neueſte und bemäbrteite i beginnt mit dem Monat November. Se 
Producten-Handlung ler 5 89 . e te pro Flasche 20 Sgr. mit Ge⸗ zur grünen Weide. Shoe Becken bei heiter A, dr 
00 beſonders zum ſofortigen e . ee Sehe ge brauchsanweiſung bei den Herren Härter & | — = = „den Babnböfen Kandrzin und Leobſchütz bereit. 
Ai 66 Müberes durch G. Strohbach, ne zungen Vodengelaß. — Gas- und Waſſer. Franzke in Breslau. Ein Holz⸗ und Kohlengeſchäft! antes bei Vol ⸗Reutlc. 4 


derſtraße 19, 1. Etage. eräumig — . 
E : en Hauſe. — iſt bald zu verkaufen. Näheres bei Herrn 
J zu Eu mm mu mm IM beuge Beſihung let ee eines Sone 3 Echte 2 Kaufmann . Nippert, Hummerei 49. [4714] 2 
„mit engliſchen Anlagen, ring⸗ 7 5 = 2.3 
8 u de L 8 ‚de Lohse 1 8 Kalt; I Warmhaus nebit ſchöner Salix casp IOa- Zucker Rüben 12 N 
vorzüglichſt und ſeit vielen Jahren als Gärtnerwohnung. Ferner gehört dazu ein Stecklinge e 1 . 
BURN es 1 25 = großes, maſſives b deal Aung 35 Etm. lang, 8 1000 41188 7 5 zu Ele e getauft. 80% 
nigkeite om⸗ d * er ; sſtraße 7 im Comptoir. ” 
e Genie: und des- | Mer Be Herrschaft Falkenberg 08. 
en und trockenen Sinnen, feuch · gleichen Obstgarten. — Der ganze Flächen⸗ Handelsgärtner in Neuſalz a. O. reßhefe, stellt auch in diesem Jahre eine grössere 
| ut; 1 Hitze Frost ecken, Asthe, 1 raum beirägt 7 Morgen. — 91 tur Offerte! täglich zweimal friſch, in vorzüglichſter Qua⸗ Anzahl starker, wollreicher [5673] 
5 entut x 


mtliche Gebäude find äußerſt ſolid und 
rme, Hände h el Schul⸗ geſcmadvol. gebaut, befinden ſich im beſten 


dend. weiß, Auf Verlangen können auch noch ur Vertretung einer ſehr bedeutenpen und 0 use Leutewitzer Abstammung in der Stamm- 
friſchend, verſchönernd“ kühlend, er⸗ 14 Zuſtande. enhängender Acker (Weizen ⸗ ¶.VBerſicherung werden tüchtige > häferei N zum 
‚ verſchonernd, verfü 135 Morg. zuſamm beliebten Hage ificirte Bewerber, Matthiasſtr. 200. schäfere 8 

{uf den Zeint ft 1g ee . derer mit Wirthjtaftsoebtuben has HEHE" [Mgenten get, 1 Sendmirtge, Lehre, GE, = Üzeppanowilz e 


ch 
2 7 eut 9 2 
et man, ihre Nach⸗ eee ihre Adreſſen unter Chiffre Neue Türk. Pflaumen, Den 16. October begann der 


werden. 4 ; 
echt vorräthig im General- Tepotſte M| Darauf Reflectirende bit. a A | 
Schleien: Handlung “es 4 fragen unter der Chiffre M. 55 „ 8. 2793 an Nudelf Mofie in (5892 das Pfund 3 Sgr., bei 5 Pfund 2% Sar, Vock Verkauf 
duard Gross E Sind ber Breslauer Zeitung IT . ehe befindliche 146791 Dt 16710] in der belannten und notoriſch gefunden 
i 5 > Georg Winkler, Se ; Mare sei ron. 1108) 


= im Betriebe be 
Breslau, am Neumarkt 42. 83 lr Eine im Betriebe 2 Er | 
d 4000 Shire Franuere e, 


= EEE | münfcht ein junger Kaufmann fi 11 
. rentablen Unternehmen bierorts zu betheiligen a \ . größter Lancaſhire und Suffolk Race, 
„Blllig zu verlaufen. und werden Gllen a Adreſſen B- E.] wird bald zu pachten nc. e Hamburger weben Hei euigesengdo nen san) 
e mit | poste restante Breslau erelen. IT. ,, man) SPECH-BÜCKlInNgE |... e, 
— 5 aft, Ehrenſache. in den Brieftaft ügli an lei j 
, rr e 
u und 1%, ſtark. 1. Januar 1873 zu kaufen gesucht, Breslauer Zei As T. Gaviar, 


mrand» und Hä i „ N ; zuer körniger : } 
wm Metaltfutter, ae Niem. Öefällige Offerten unter R. H. 76 nimmt Schöner 8 empfiehlt von neuen Sendungen [6319] Kr. Liegnitz. 


Ne und > . 4667 7 2 
Un, tonifhe Rader mit eilernen Zähnen die Ered. der Bresl. Ztg. entgegen [ C aviar, a Pfund 27% Sgr., 9 8 0 ar 6 j e 8 8 er, 


u Holzkämmen. augen, Stüd 2 Sgr., b 1 
an ufer Waller ihre Adreſſe unter L. P. 864 Die Brauerei Cibinger Latbelen a Pfo. 9 Sgr., Junkernſtraße 33. Ein lediger Wirthſchaftsbeamter, 
9 Annoncen = Expedition von Haaſen⸗ zu Oyas bei Liegnitz iſt zu verpachten. beſte vinen in Oel, a Buchſe 10 Sgr., — —— x Air Jwunſch 
Gehen & Vogler in Breslau, Ring 29, ab-| Das Nähere beim Domintum daſ. 1842 Egeinſtes Tafeldl, & Bid. 12 Sar. Stammſchäferei Güttmaunsporf, = 12 Selen ee 
Jin 1 - [6308] Eins der vortheilhafteſten a A. Gonschior 3 % Meile bon Be Gl) er. men. Zeugniß wird auf Verlangen 

und ei en, Perlen, Antiquitäten, altes Gold Klem tner⸗ Geſchäfte Weidenſtr. 22. churgewicht hen uf am 28. October und] eingeſandt. 
Nichten gern zu kaufeg und zablt den v [5925] — | öfinet den Fav eit und Sprungfäbigteit. Gef. Offerten werden unter H. 8. 5 
5 2 3 F u en rt 528 eldſchränke Fur . Beſuche ſtelle Wagen] poste restante Toſt erbeten. [1865] 

oll unter günſtigen Be 2 5 
Ad olf Se a en Mil an Bresla. er u find zu verk. Urſulinerſtraße 10. [4699] nach Reichenbach. * 
- x rechtsſtraße 39 in Breslau. 


Roquefort-, von Donnersmarck'ſche 


lität empfiehlt 1 Fabrik- Niederlage [6283] Böcke 23 
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unter den nachſtehenden Bedingungen zur öffentlichen Subſeription aufgelegt. 


4378 


PECT 


u 


PRO us. 


Subſeription 


auf 


4,500,000 Gulden Oeſterr. Währung in Silber 
gleich 3,000,000 Thlr. 5pCt. Prioritäts⸗ Obligationen 


K. K. priv. Süd-Norddentschen Verbindungs- Bahn. 


Zinfen und Amortiſation vom Staate garantirt, 
emittirt auf Grund des Geſetzes vom 19. Juli 1871 und der Allerhöchſten Conceſſtons⸗Urkunde vom 31. März 1872, 
negocürt durch 


M. A. v. Rothſchild & Söhne in Frankfurt a. M., 
die Direction der Disconto⸗Geſell ſchaft in Berlin, 
die Provinzial⸗Disconto⸗Geſell ſchaft in Berlin, 
Johann Liebig & Co. in Wien. 


Die k. k priv. Süd⸗Norddeutſche Verbindungsbahn hat auf Grund des Geſetzes vom 19. Juli 1871 und der Allerhoͤchſten Conceſſions⸗Urkunde vom 31. März 1872 
je Behufe der Fortſetzung der Süd⸗Norddeutſchen Verbindungsbahn von Reichenberg über Friedland bis zur Landesgrenze bei Seidenberg, dann zum Zweck 
er Herſtellung einer Zweigbahn von Eiſenbrod nach Tannwald eine Prioritäts⸗Anleihe von 7,409,100 Gulden Ocſterr. Währung in Silber — 4,939,400 zum. emittirt, 
von welcher der Betrag von 4,500,000 Gulden Oeſterr. Währung in Silber — 3,000,000 Thlr. zur öffentlichen Subſeription aufgelegt wird. i 
Paurcch die Ausführung vorgenannter Eiſenbahn-⸗Unternehmungen erlangt die Süd⸗Norddeutſche Verbindungsbahn den directen Anſchluß mit der Berlin-Görliger 
Eiſenbahn, wodurch eine abgekürzte Schienen⸗Verbindung zwiſchen Berlin und Wien hergeſtellt wird. 8 | 

Die auf den Inhaber lautenden Obligationen diefer Prioritäts-Anleihe werden in Stücken & 300 Fl. — 200 Thlr. ausgefertigt und mit 5 pCt. für's Jahr in effectiver 
Silbermünze, ohne allen Abzug von Oeſterreichiſcher Einkommenſteuer, verzinſt. J 
Sämmtliche Obligationen werden vom Jahre 1875 ab binnen 72 Jahren fucceffive zum vollen Nennwerth in effectiver Silbermünze nach Maßgabe des von ber k. k. 
Staatsverwaltung genehmigten Tilgungsplanes zurückgezahlt. Der Geſellſchaft ſteht jedoch das Recht zu, auch einen großeren als den nach dem Tilgungsplane jährlich entfallende 
Betrag zurückzuzahlen. Die Amortifation wird durch Auslooſung bewirkt. Die Rückzahlung der ausgelooſten Obligationen erfolgt zwei Monate nach der Ziehung. 
Verzinſung und Rückzahlung dieſes Anlehens find durch das von der k. k. Staatsverwaltung im Sinne des Geſetzes vom 19. Juli 1871 und der Conceſſton vom 
31. Marz 1872 garantirte Rein⸗Ertragniß gedeckt. Ueberdies haften für die pünktliche Zahlung der Zinſen und Rückzahlungsraten dieſes Anlehens die mit der Conceſſion vom 
31. März 1872 bewilligten Eiſenbahnlinien der Geſellſchaft mit ihren Erträgniffen, fo wie das geſammte bewegliche und unbewegliche Vermögen der k k. priv, Süd: 
Norddeutſchen Verbindungsbahn, und hat dieſe Anleihe die Priorität vor den Anſprüchen der Actionäre auf Zinſen und Dividenden. 
Die Zahlung der Zinfen in halbjährlichen Terminen am J. April und 1. October jeden Jahres, ſowie die Einlöfung der zur Tilgung verlooſten Obligationen erfolgt in 
7755 4 4 Centralkaſſe der Geſellſchaft, in Berlin bei der Direction der Disconto-Geſellſchaft, in Frankfurt a. M. bei dem Bankhauſe M. A. v. Noth⸗ 
ne. 
9 800 Betrag von 4,500,000 Gulden Oeſterr. Währung in Silber — 3,000,000 Thlr. wird 
in Berlin bei der Direction der Disconto-Geſellſchaft, 
„Frankfurt a. M. bei M. A. v. Nothſchild & Söhne, 
„Köln bei Salomon Oppenheim jun. & Co., 
„Aachen bei der Aachener Disconto-Geſellſchaft, 
1 Pan bei der Provinzial⸗Discouto-Geſellſchaft Hamburg, 


annover bei M. J. Frensdorff, Provinzial⸗Disconto-Geſellſchaft Hannover, 
„Hameln bei der Provinzial⸗Disconto-Geſellſchaft, Agentur Hammeln (Edelheim), 
„Elberfeld bei der Bergiſch-Märkiſchen Bauk, 

„Bernburg bei Gebr. Wolff, Provinzial⸗Disconto-Geſellſchaft Bernburg, 
„Straßburg i. E. hei der Provinzial⸗Disconto⸗Geſellſchaft Straßburg, 
„Ludwigshafen (Mannheim) bei S. Lederle, Pfälziſche Provinzial⸗Bank, 

„Halle a. S. bei dem Halle ſchen Bankverein von Kuliſch, Kaempf & Co., 
„Leipzig bei der Leipziger Disconto⸗Geſellſchaft, 

„Stuttgart bei der Königlich Württembergiſchen Hof Bank, f 
„ München bei der baier. Hypotheken- und Wechſel⸗Bank 


„ 


n 


1) Die Subfeription findet gleichzeitig bei den vorgenannten Stellen 


am Dinstag, den 5., und Mittwoch, den 6. November 1872, 


während der üblichen Geſchäftsſtunden, auf Grund des dieſem Proſpectus beigedruckten Anmeldungs⸗Formulars, ſtatt. Einer jeden Anmeldungsſtelle iſt di 
Befugniß vorbehalten, die Subſeription auch ſchon vor Ablauf jenes Zeitraums zu ſchließen. — Im Falle einer Ueberzeichnung tritt Reduction in den Zutheilungen 
nach Ermeſſen einer jeden Zeichnungsſtelle ein. 
2) Oer Subferiptionspreis iſt auf 90 Procent, zahlbar in Thaler⸗Währung, feſtgeſetzt. — Außer dem Preiſe hat der Subferibent die Stückzinſen zu 5 pCt. für den 
laufenden Zinscoupon vom 1. October 1872 bis zum Tage der Abnahme der Stücke zu vergüten. 5 
3) Bei der Subſcription muß eine Caution von zehn Procent des Nominalbetrages hinterlegt werden. Dieſelbe iſt entweder in Baar oder in ſolchen nach dem Tages⸗ 
Courſe zu veranſchlagenden Effecten zu hinterlegen, welche die Subſcriptionsſtelle als zuläfig erachten wird. 
4) Die Zutheilung wird ſobald wie möglich nach Schluß der Subfeription erfolgen. Im Falle die Zutheilung weniger als die Anmeldung beträgt, wird die überſchießende 
Caution unverzüglich zurückgegeben. 3 
5) Die Abnahme der zugetheilten Stücke kann vom 11. November 1872 ab gegen Zahlung des Preiſes (2) geſchehen. Der Subſeribent ift jedoch verpflichtet: 
die Hälfte der Stücke ſpäteſtens bis 2. December 1872, 
den Reſt der Stücke ſpäteſtens bis 31. December 1872 2 
abzunehmen. Nach vollſtändiger Abnahme wird die auf die zugetheilten Stücke hinterlegte Caution verrechnet reſp. zurückgegeben. Für zugetheilte Beträge unter 
4000 Thlr. iſt keine ſucceſſive Abnahme geſtattet, und find ſolche foäteftend bis zum 25. November 1872 ungetrennt zu reguliren. = 


Frankfurt a. M., Berlin und Wien, im November 1872. 


a 

5 * Das große i 
„ Erabliſcment für Damen-Confection 
Er von 

20 E. Breslauer, 

ee | tsitraße 59, 

82 Ning und Seer a 1 II. und 5 Cine Be 
85 empfiehlt feine Neuheiten für Die Ser i u inter: ie 
5 


die illustrirte Modezeitung 


AUS und WEIT 


(Preis nurl5 Sgr., mit viertel- 
jährl. 12—14colorirtenMode- 
upfern 1 Thlr. 7% Sgr.) ist 
in weniger alseinem Jahrein 
elf fremde Sprachen über- 
setzt; ihre prachtvollen Ori- 
ginal-Illustrationen und colo- 
rirten Modekupfer sind in 4-5 
Millionen Exemplaren über 
die ganze Erde verbreitet. 
Diesen Riesenerfolg verdankt 
Haus und Welt der Klarheit 
seiner Abbildungen u. Be. 
schreibungen, so wie der 
practischen 
seiner 


qu 


Brauchbarkeit _ 
deutlichen Schnitt- 
Be muster, Vorzüge, welche es 
jeder Dame ermöglichen, ihre und der 
Kinder Toilette, Wäsche u. s. W. mit be- 
deutenden Ersparnissen selbst anzufertigen. 
—Redaction mit eigenen Künstlerateliers 2 
in Berlin und Paris. Original-Novellen j 
und Aufsätze berühmter Autoren, Musik- 
piecen, Räthsel, Briefkasten etc. [1462] 
Man abonnirt jederzeit bei allen Post- 
ämtern und Buchhandlungen. 
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Grosses 


Er detail, 
gegen Baarzahlung: 


die Aras Damentuche 


zurüͤckgeſetzt. 


Stoffe. — Paletot⸗Stoffe, 


Hochſeine kar. Bucksk. 1 Beinll. 


Tuch-Ausverkauf 


ebrauch. 


1 

Mauuflacturin ? 

The Singer, Mana & 2 
rößte Nähmafchinen-Fabrih der Welt. 


— die 1 1 hohe 
ereits errei . 7 
mer bon 807,824 und höher und ergiebt ſich bieraus, daß die Singer Manufac 
o. ihre 3 

mehr — unehmen begriffen iſt, ſowie daß bereits über £ 

Drei Viertel Million Original Singer Nähmaſchinen 
im Gebrauche ſind. Es war der Abſatz biervon im letzten 
lichung allein 181,260 Stück Maſchinen oder über 50,000 
anna e b - 5 

Dieſes Reſultat dürfte bauptſächlich dem gediegenen Fabrikat der 
turing Co. und namentlich deren 


Venen Familien-Nähmaſchinen 


zu verdanken ſein, die außer denlängſt bekannten Vorzügen verſchiedene neuere Vevollkommnungen aufzuweiſen baben. 


G. Neidlinger, Breslau, 2 Ring 2, 


General⸗Agent für Schleſien, Oeſterr. Schleſien, Galizien. 


Bei jeder Original Singer . 
ſidenten der Singer e Co., Mr. J 

iſt keine Maſchine echt und ſind alle gonſt am hieſigen Platze unter dem Namen Singer ausg⸗botenen Nahmaſchinen nachgemacht. 6231] 
r ̃˙ — ] %⅛1Vĩꝑlß? e . mm̃̃̃·¹wãẽm²d⸗ mm mędñæ : SS 


Mejillones Guano=-PDepot. 
Schröder, Michaelsen & Co., Hamburg, 


Contrahenten für die alleinige und ausschliessliche | 


Importation des Mejillones Guano 


in allen zum deutschen Reiche gehörigen Ländern, sowie Oesterreich-Ungarn, Schweiz, 
85 Dänemark, Schweden, Norwegen, Russland. 


Depots nn HAMBURG, ROTTERDAM & CW. iu 
Dr. Scheiblers Mundwaſſer, 


e geht das von mir bisher Reusche- tt des Ged. Sanitätsrath Dr. 
5 —— bar Piauen Boke", betriebene Been wehe das Stocken der 588 
11 0 


Spererei, Farben und Lack een de 


Jahnſleiſch geſund und 5 — I jeden 
4 üblen Geruch aus dem Munde. Auch locker 

waaren⸗Geſchäft 
auf Herrn Friedrich August Dietrich über, 


werden wieder dadurch be⸗ 
Breslau, den 1. November 1872. 


eſtigl. 1 Fl. 10 Sat, 7 hin 5 Sgr. 
872 
Ad. I. Weiss. 


Mederlagen in Breslau bei Herm. Strala, 
Das von Hrn. Ad. H. Weiss durch Kauf an mich gediehene 


C. 2 in Görlitz bei 
1 bei E 

Co., in Neiſſe bei Aug. Moede, in Natibor 

ei S. Guten, in l 


in, Schweidnit ot a 7 in 
Specerei-, Farben und Lack⸗ Ni: Tas Mr 
7 


mann, in Beuthen Daſti 522 
s 6. Daſtig. [6232] 
en nd Badeſurrogate von 


W. Neudorff & Co. in 


waaren⸗Geſchäft 


führe ich in dem cheſtr. von mir miterworbenen Grundſtücke 


35, Reuſcheſtr. 58, zur Pfauen · Ecke“ 


in unveränderter Weiſe fort. 
Breslau, den 1. November 1872. 


F. A. Dietrich. 


Herr F. A. Dietrich hat das bisher von Herrn 
Ad. II. Weiss verwaltete Depot unferer 


Maler: und Wagen Lacke 


von uns übertragen erhalten. [6194] 


London, im October 1872. 
Nobles q Hoart. 


8 u. Etiquetts 
Cigarren, das lith. Inſtitut 
ee Bren, Roßmarkt 9. 


e 2 
5 — ene belum ge trockene Ma 


er 72 id namentlich das ſogenannte 


— 


Malerei, F 
i ähnlichen 
Eingerichtete Kaften zur Aquarell- und Porzellan malerei, alien In 


8 

ibt ſtets 
ae Nabere Di. 
von Dernbd. & 


olirte Mal und Studienkaſten für Delmalerci, : 
enetuis, Paletten, Tuſchkaſten, Temperafarben, Pinfel, 
au kete ra die S pelt raleres, 


eingeri 
empfiehlt neu und biuig J. W. Trautmann, Alte Taſchenſtr. 29. [6116] 


Wilhelm Durr ü atz 4, neb. d. Mohren⸗ Apotheke, 
5 ira, Blücherpl 11 Able, 
in den eleganteſten Farben, Plüſche, 
Krimmer, Skongs, Velours, Düffels. \ Alt 
feinſtes Fabrikat (Floconne), à Ueberzieher 7% Thlr. Plüſch für 
Damen⸗Jaquets, & Meter 2% Thlr. 


Ueber Drei Viertel Million Driginal Singer Nähmaſchinen 
m 


i ie Nähmaſchinen der Singer Mannfacturing Co, ſich der Gunſt des Publi⸗ 
cums Wert 8 — und wie ſehr ſie allen anderen Fabritaten vorgezogen werden, 
Zahl, welche die fortlaufende Maſchinen⸗Nummer bieſer Company 
Die zuletzt von dieſer Co. bier eingetroffenenen Nähmaſchinen e 

uring 
57 fortwährend. vergrößert und daß die Nachfrage nach deren Fabrikat immer 


gabr laut ſtatiſtiſcher Veröffent- 
tück mehr als der irgend einer 


Singer Manufae⸗ 


erfolgt ein Certiſicat, welches die Nummer der Maſchine trägt, ſowie von dem Prä⸗ 
nölee, A. Hopper, und mir, G. RNeidliuger, unterzeichnet it. Ohne dieſes Certificat 


Matratzen-Lager 


in osshaargras und Wald- 
weile von 2% Thlr. an bei [6234] 


S. Graetzer, Ring 4. 


En gro». 
vo. Ratines à Ueberzieher 5 Thlr. 


Räder⸗ u. Regenmäntel- 


23051 


G. L. Daube & Co., 


Annoncen ⸗Erpeditlon, 
General⸗Agentur Breslau, 

Ohlauerſtraße 2, parlerre. 
Für Stellen Angebote u. Ge⸗ 
uche, namentlich von Buchhattern, Geſchäftsreiſenden, Commis, 
Gehilfen, Lehrern, Gouvernanten ꝛc., für Aſſociéè⸗Ge⸗ 
ſuche „ . or io Verpachtungen, 
In: U. Verkäufe von Häusern, Grundstücken, 


Gütern, Fabriken u. ꝛc. iſt die Zeitungs⸗Annonce das befie Mittel, wel: 
ches raſch und ſicher zum Ziele führt. 6165] 
Zur Beſorgung derartiger Annoncen in die für jeden fpectellen Fall 
beſtgeeigneten Zeitungen und zur koſtenfteien Entgegennahme darauf ein: 
laufender Offerten empfiehlt ſich die Annoncen⸗Expeditſon 


(dx. L. Daube & do. | = 


Breslau, Ohlauerſtr. 2, parterre, 


N 1 2 1 du N w A * 
DDr N 


— 


* ey 
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m Schoen am 6. und 7. November 
finden die Gewinnziehungen 1. Klaſſe der von kaiſ. und königl. Regierung genehmigten 
und in der ganzen k. Monarchie erlaubten Frankfurter Lotterie ſtatt. 

Es iſt dies die letzte Frankfurter Stadtlotterie, 
und daher hiermit zum letzten Male Gelegenheit geboten, 

das große Loos von ev 200,000 Gulden. 
ſowie weitere Gewinne von fl. 50,000, 25,000, Zmal 20,000, 2mal 15,000, 2mal 
12,000, 2mal 10,000 ꝛc. erlangen zu können. a e 5301 
Ein ganzes Originalloos 1. Klaſſe koſtel planmäßig: Thlr. 3. 13, ein Halbes 
Thlr. 1. 22, ein Viertel nur 26 Sgr. Die unterzeichnelen, amtlich beſtellten Haupt⸗ 
Collecteurs werden geneigte Auftrage gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrags 
pünktlichſt ausführen, und beliebe man daher ſolche pur direct an eine der unter⸗ 
zeichneten Firmen baldigſt gelangen zu laſſen. 
Rudolph Strauss, Hauptcollecteur. Moritz Levy, Haupicollecteur, 
in Frankfurt am Main. 
. . 


Einem geehrten geſchäftstreibenden Publikum erlaube 
ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich am Tage der Eröff- 
nung der Mährisch- Schlesischen Central-Bahn 
hierorts ein 


Speditions-, Commiſſions⸗ u. 
Incaſſo⸗Geſchaft 


errichtet habe, welches ich einer gütigen Beachtung hiermit 
beſtens empfehle. 


Jägerndorf, im October 1872. 


Dampf Naſchinen Verkauf. 5 


Säulen, welche noch im Betriebe zu 
Ein 3Opferdige Dampfmaſchine, auf me, 5 t erhalten, find 
befichtigen iſt, ſowie eine liegende 10pferdige Maſchtne, beide gu Sen en, fi 


Pr Missen, Breslau, Neue Taſchenſtraße Nr. 29. 


Bei Beginn der Wintersaison halte jeh meine mit Ledeı und 
Filzstoff gefüttertenKork-Sohlen (sogen, Patent- Sohlen) 
welche den Fuss vollständig warm u. trocken halten, ebenso 
NP glatte Korksohlen bestens empfohlen. Engros billigst. 


N. Schäffer, Kork-Fabrik, Breslau, Ohlauerstr. 42, 


[1613] 
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Eine kl. Penfion für Knaben & 120 Thlr. 


bei welchen der Lehrer alle Abende nach⸗ 
helfend verweilt, wird nachgew. auf gef. Adr. 
sub A. O. 100 Breslau poste vestante. 


CCC ³· 1m TTT 
Strüen⸗Auerbieten und Geſuche. 


Inſertiouspreis 1% Sgr. die Zeile. 


er Cantor Scheibel zu Kl.⸗Tſchirne bei 
Beutben a. O. ſucht wegen Kränklichkeit 
einen Adjuvanten oder Präparanden zu ſei⸗ 
ner Un telſtützung. 
Darauf Reflecnrende wollen ſich 
bald zum Antritt melden. 


ern von 6—12 Jahren werden Fran⸗ 
zöſiſch, Latein u. Element.⸗Stud. zu geben 
geſucht. Zu erfr. Neumarkt 6, b. Hrn. Fiſcher. 


Eine Engländerin 


wünſcht in ihrer Muiterfprabe Anfängern, 
5 geübtern Schülerinnen Unterricht zu 
geben. 5 . 

Nähere Auskunft ertheilt gütigſt Herr Paſtor 
v. Cölln, Sonnenſtraße Nr. 5. 4549) 


Eine erfahrene 


Wirthſchafterin, 


nicht mehr zu jung, wird zum 1. Jan. 1873 
verlangt. Gehalt 40 Thlr. Adreſſen franco 
sub A. B. poste restaute Wronke. 118460 


— 


Ein Schweizerin (Bonne) ſucht für Neujahr 
in Breslau St. d. Frau Herlitz, Schweid⸗ 
nitzerſtraße 13. [6300] 


Ein junges gebildetes 


gefälligſt 
14687 


ſucht Neujahr oder ſpäter in einem Geſchäft 
Stellung und wird mehr auf gute Behandlung 
als auf boben Salair geſehen. 

Gefl. Offerten werden unter A. H. poste 
restante Jannowitz erbeten. [4662] 


urch das landwirthſchaftliche Cen⸗ 

tral⸗Verſorgungs⸗ Bureau der Ge 
werbebuchhandlung von Reinhold Kühn & 
Engelmann in Berlin, Leipziger Straße 14, 
werden geſucht: 30 Oeconomie-Beamte, als 
Inſpectoren, Rechnungsführer, Hof⸗ und Feld⸗ 
Verwalter, Geh. 60 — 250 Thlr.; div. unver: 
beirashete Gärtner, Geh. 60— 130 Thlr. und 
Tant.; 3 Brenner nach Böbmen; 6 Wirth: 
ſchafterinnen, Geh. 40 —120 Thlr.; 4 Eleven 
für gr. Güter. Honorar nur für wirkliche 
Le ſtungen. Briefe finden innerhalb drei 
Tagen Beantwortung. [1853] 


————— 
Eis hunger Mann, der in einer Leinen⸗ 
Fabrik Schlefiens thätig war, die Leinen: 
abrikation, ſowie alle Comptoirarbeiten gründ⸗ 
ich verſtebt, ſucht bald Stellung als Lager⸗ 
Commis, Buchhalter oder Correſpondent. 
Gefl. Offerten sub I. L. 860 befördert die 
Annoncen = Expedition von Haaſenſtein & 
Vogler in Breslau, Ring 29. 6301] 


27 einem hieſigen Che nikalien⸗ und Farbe ⸗ 
Woaxen⸗Engros⸗Geſchäft wird per 1. Ja⸗ 
nuar k. J ein tüchtiger Reiſender geſucht. 
Nab res E. K. 100 poste restante franco 
Breslau. 1 14723) 
Ein ſochüger zuverläſſiger junger Mann 

wird für eine Weinſtube in Breslau zum 


baldigen Antritt aeludt. 


| 
| 
| 


Arreien unter P. L. 78 an die Expedition 
der Bresl. Zig. 8 4719 


Reiſeſtelle⸗Geſuch. 


Ein junger Mann, der in Band, 
Poſamentier⸗ und Weißwaaren Ober⸗ 
ſchleſien und Oeſterreich mit Erfolg be⸗ 
reiſt hat, ſucht ver 1. Januar ander⸗ 
weitiges Engagement. Gef. Offert. unt. 
E. St. 74 in d. Befk. d. Brest. Ztg. erb. 


Inländische Fonds. 


Ein Buchhalter 


mit ſchöner Handſchrift findet bei uns ſofort 

dauernde Anſtellung. Auch ſuchen wir einen 

leiſtungsfähigen Commis. 4696 
Friedländer & Littauer. 


Ein Reiſender und ein Commis, 
beide mit dem Poſamentier⸗ und Strumpf⸗ 
waarenfache vollſtändig betraut, erſterer in 
Schleſien bekannt, finden Neujahr 1873 hier 
Stellungen bei gutem Gehalt. 

Adreſſen sub L. F. 855 er die 
Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein & 
Vogler bier, Ring 29. 6272] 


Ein Commis, 


praktiſcher Deſtillateur, der auch flott im 
Schank⸗Detail⸗Geſchäfte iſt, ſucht per bald 
Stellung. Gefällige Offerten unter A. B. poste 
restante Breslau erbeten. [4712] 


Ein junger Manı, 
cautionsfäbig mehrere Jahre im Manufactur⸗ 
Engros⸗Geſchäft thätig, mit der Correſp. und 
doppelten Buchführung vertraut, ſucht per 1. 
Januar k. J. 8 in einem hieſigen 
od. ausw. Bankgeſchäft. Beſte Referenzen 
ſtehen zur Seite. Offerten sub V. 2821 an 
die Annoncen⸗Expedition v. Rudolf Moſſe 
in Breslau erbeten. [6318] 


Fir Oberſchleſien wird ein Deſtillateur, 
der zugleich mit der Eſſigfabrikation ver: 
traut iſt, zum baldigen Antritt geſucht. 
Vorſtellung Carlsplatz Nr. 6, 1 Treppe 
von 8-10 Uhr Vorm. [6268] 


Ein junger Mann, 
mit guten Referenzen, in der dopp. Buchf. 
und Correſpondenz vollſtänd. firm, ſucht bald 
oder Neujahr Stellung im Comptoir oder 
Lager. Gef. Offerten sub D. W. 25 poste 
restante Brieg. [6242] 


n unſerem Geſchäfte iſt eine Reiſeſtelle 
ur baldigen Belegung frei. 
Boiſtellung erforderlich. 
C F. Schöngarth & Ziſch. 


Für ein Holzgeſchäft 
wird ein junger Mann, der mit dem Meſſen 
und Berechnen von Hölzern reſp Schnitt: 
material vollſtändig vertraut und im Beſitze 
von guten Zeugniſſen über längere Thaͤtigkeit 
iſt, zum möͤglichſt baldigen Antritt geſucht. 

Meldungen werden in dem Comptoir von 
M. Rösler, Aldrechtsſtraße 25, entgegen: 
genommen. [4678] 


Ein jung. Kaufm. v. 24 J., mit der Tüll- 
Weiss: & Manuf.-Waarenbranche vertraut 
der engl. & franz. Sprache mächtig, sucht 
Stellung als Reisender oder Lagerist in 
ähnl. Branche, Adressen sub R. T. 63 a. d. 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 4583] 


Reiſender geſucht. 


Ein altrenommirtes, durchaus eingeführtes 
Fabrikg s ſchäft für Papierfabrikate ſucht zum 
1. Januar einen mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehenen jungen Mann als Reiſenden zu 
engagiren. Waarenkenntniß nicht nöthig. 
Franco⸗Offerten mit ausführlicher Angabe der 
bisherigen Thätigkeit befördert sub 2. 6884 
die Annoncen-Erpevition don Rudolf Moſſe 
in Berlin. (2017) 6265, 


ER, 5 
+ 
Weinreiſender, 
der in der Privatkundſchaft in Sachſen und 
den öſtlichen Provinzen gut eingeführt iſt, 
wird zum ſofortigen Eintritt von einem lei⸗ 
ſtungsſähigen Rheinweinbauſe 7 engagiren 
geſucht. Nur cautionsiähige Bewerber mit 
beiten Referenzen wollen Offerten unter 
A. B. C. 5000 an die Annoncen⸗Expedition 
von J. Diemer in Mainz einſenden. [1727] 


Inländische Eisenbahn - Prioritäts - Obligationen 


Perſönliche C 
4731 


Breslauer Börse vom 2. November 1872. 


44380 


Für meine Liqueur⸗Fabrik ſuche ſofort oder 
per 1. Januar einen 


tüchtigen Reiſenden, 
der mit der Branche vertraut. 
Offerten unter E. M. 60 poste restante 
Liegnitz. [1839] 


* mein Tuch⸗ und Modewaaren- 
Geſchäft ſuche ich einen tüchtigen 
Verkäufer zum ſofortigen Antritt. 
Natibor. [1841] 
Louis Schlesinger 
Nachfolger. 


Ein Disponent wird zur ſelbſtſtändigen Lei⸗ 
tung eines bedeutenden Colonial⸗Waaren⸗ 
Detail⸗Geſchäftes in Oberſchleſien per 1. Ja⸗ 
nuar 1873, ſowie auch ein Commis, welcher 
eine aute Handſchrift ſchreibt, geſucht. [6219] 

Reflectanten, welche der polniſchen Sprache 
vollkommen mächtig find, belieben Abſchriften 
ihrer Zeugniſſe unter Chiffre L. D. 853 an 
vie Annoncen⸗ Expedition von Haaſenſtein 


u. Vogler in Breslau, Ring 29, einzuſenden. 


Ein Commis, 


Manufacturiſt, wünſcht zum 15. Nov. c. 
unter ſoliden Anſprüchen in derſelben 
Branche in Breslau Stellung. Gefall. 
Offerten sub M. H 96 post. rest. Coſel. 


Ein tüchtiger 
ſolider Reisender 


wird von einer Cigarren⸗Fabrik per 1. Ja⸗ 
nuar 73 zu engagiren geſucht. Derſelbe muß 
längere Zeit in dieſer Branche gereiſt und 
nächſt Schleſien womöglich auch Poſen be⸗ 
reiſt baben. Gef. Offerten mit Angabe des 
Geburtsortes, der ſeitherigen Wirkſamkeit 
durch die Expedition der Bresl. 30704 


F. K. 70 erbeten. 


Ein Wirthſchaftsbeamter mit guten 
Zeugniſſen verſehen, deutſch und polniſch 
ſprechend, ſucht unter Leitung des Prin⸗ 
zipals ſogleich oder auch ſpäter Stellung. 
Gefl. Offerten werden M. E. poste rest. 
Miloslaw erbeten. [4666] 


Ein verheiratheter, kräftiger Mann, der 
mehrere Jahre im Oeconomiefach zur größten 
Zufriedenheit ſeiner Vorgeſetzten thätig war 
und ſeit 1% Jahr im Eiſenfache einen Lager: 
poſten in einem größeren Etabliſſement inne 
batte, ſucht in der einen oder andern Branche 
hier oder auswärts, wo möglich pr. 1. De⸗ 
cember, Stellung unter mäßigen Anſprüchen. 
Beſte Zeugniſſe ſtehen zu Dienſten. (6240] 

Gefl. Offerten sub L. B. 851 an die An⸗ 
noncen⸗Expedition von Haaſenſtein & Vog⸗ 
ler in Breslau erbeten. 


Ein tüchtiger Brenner, 


der 500 Thlr. Caution erlegen kann, wird bald 
verlangt. Bewerber mit guten Zeugniſſen und 
Nennung der Gehalts-Anſpruüche wollen ſich 
franco melden bei dem Frhr. v. Lüttwitz' ſchen 
Dom. Mittelſteine. 11880] 


Ein Uhrmachergehilfe 


findet ſofort dauernde Stellung bei Albert 
Beckmann, Ubrmacher in Rawitſch. [1854] 


Einen Büreau⸗Vorſteher, 
des Deuiſchen und Polniſchen kundig, ſucht 
Diener, [1861] 

Rechts⸗Anwalt und Notar zu Wreſchen. 


——— 


Ausländische Eisenbahnen. 


Für ein 
Pudd el⸗ u. Walzwerk, 


in welchem Sturzblech, kleines Fagon⸗, fein 
und ordinär Eiſrn gewalzt wird, ſoll ein er⸗ 
fahrener Hüttentechniker als erſter und ſelbſt⸗ 
ſtändiger Betriebsleiter unter günſtigen Be⸗ 
dingungen bei möglichft baldigem Antritt pla⸗ 
cirt werden. 4608 
Meldungen ſind sub A. B. 69 bei der Ex⸗ 
pedition der Bresl. Ztg. niederzulegen. 


Ein Lithograph 


beſonders in Federarbeit und mercantilen Gra⸗ 
vuren tüchtig, findet dauernde Stellung bei 
A. Krummer in Pleß. [1847] 


Eine. ſoliden, tüchtigen Goldarbeiter⸗Ge⸗ 
hilfen ſuche ich zum ſofortigen Antritt 
bei hohem Salair. [1850] 
Reiſekoſten vergüte. 
Beuthen O /S. S. Nahmer. 


Ein verheiratheter Gärtner, 


der Geſchmack in Neuanlagen beſitzt, Warm⸗ 
und Kalthaus zu beſorgen, — den Gemüſe⸗ 
garten nutzbringend zu bewirthſchaften ver⸗ 
netzt, und ſich über ſeine Leiſtungen durch 
Atteſte auszuweiſen vermag, wird bei 60 Thlr. 
Lohn, Tantieme, freier Wohnung mit Deputat, 
zu Neujahr Hebie Reflectanten werden ge⸗ 
beten, ihre Papiere bis 15. November unter 
der Adreſſe: 795 Sprottau poste restante 
einzuſenden. [1822] 
Ein unverheiratheter Gärtner, der auch 
die Jagd zu beauifiätigen bat, kann ſich mid. 
Tauenzienſtraße 10, I. Et. [4685] 


Goldarbeiter⸗Gehilfen, 
Feingold⸗Arbeiter, 


können ſich melden bei [4693] 
N. Steller, Ritterplatz 7. 


Ein tüchtiger [1852] 


Hohl⸗ u Inſtrumentenſchleifer 


findet dauernde und angenehme Stellung bei 
Fr. Baumgartel in Halle a. / S., 
Kl. Ulrichſtraße 5. 


tüchtiger Ziegelmeiſter, 


aus hieſiger Umgegend, wird unter günſtigen 
Bedingungen bald geſucht. [4706] 
Offerten Z. G. poste rest. Breslau. 


Ein Lehrling 


mit genügender Schulbildung kaͤnn ſich 
16291] 


melden bei 
Arthur Richter 
vis à vis dem Stadt: Theater. 


Ein Lehrling 


findet in meiner Colonial⸗Waaren⸗ und 
chem. Producten = Handlung ee 


Stellung. 
Hermann ee 
e 


Comptoir: Kupferſchmiedeſtr. 19. 


In der Buch-, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗ 
Handlung von Max Cohn in Liegnitz, 
verbunden mit Leihbibliothek und Mu⸗ 


ſikalien⸗Leihinſtitut iſt für einen jungen 


Mann mit guter Schulbildung eine 
Lehrlingsſtelle vacant. 6220] 


bur cin Roh-⸗Häute und Fell⸗ 
Geſchäft wr ein Lehrling a 


achtbarer Familie, befähigt und geweckten 
Geiſtes, bei freier Station und Salair zum 
baldigen Antritt geſucht. Offerten erbeten 
unter J. R. Sagan poste restante. [6181] 


———————————————————5—,ĩ72—— 


Fur mein Tuch⸗ und Schnittwaaren⸗Geſchä 


ſuche ich zum baldigen Antritt einen Lehr⸗ 
ling chriſtlicher Eng fegt [4626] 
oſeph Schernich, 
Katſcher OS. 


E mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen baden. findet in meinem Cigar⸗ 
ren⸗Engros⸗ und Detail- Geſchäft ſofort oder 
per 1. Januar 1873 Stellung. [4721] 
Earl Rahmer, zur Kornecke⸗ 
Vermiethungen u. 
Inſertiouspreis 
in Geſchäfts - Local am Ring, 1. Etage, 
ift ſofort bis zum 1. April k. J. zu ver⸗ 


miethen. Näheres zu erfahren unter Chiffre 
Z. 10 poste restante. [4722] 


ne einen Beamten od. Kaufmann pafjend, 
iſt ein gut möbl. Vorderzimmer mit 
ſepar. Eingang, Brüderſtraße 21, 
links, zu vermiethen. 


Ein Hausflur 


iſt vom 1. Januar 1873 an zu vermietben. 
Näheres Hintermarkt Nr. 2 im Glas⸗ 
gewölbe. 14692) 
Err möblirtes Zimmer nebſt Cabinet wird 
im Innern der Stadt oder Nikolaithor 
geſucht. Adreſſen erbittet man bis 6. d. M. 
unter Chiffre 8. & 
Breslau. 


tieths lacht. 
ee, 


r. die Zeile. 


1. Etage 
[4695] 


8. 56 poste restante 
[4674] 


In ſchönſter Lage der Stadt iſt eine elegant 


möblirte Stube mit Cabinet zu vermie⸗ 
then. Offerten unter C. K. 79 nimmt die 
Expedition der Bresl. Ztg. entgegen. [4728] 

Herrichaftlihe Wohnungen weiſt nach 
E. Peisker, Tauenzienſtr. 80. 4730] 


Roßmarkt 12 


iſt ein Gewölbe mit daranſtoßendem Keller 
ſofort zu vermiethen. [4671] 


Ein geräumiger Laden mit großem 
Schaufenſter am Getreidemarkt iſt bald 
oder Januar zu vermietben. 

16031) Otto Hanke in Schweidnitz 


33. Königs Hôtel. 33. 


33. Albrechtsſtraße 33, 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz 
ergebenft. 6193 

Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Leitſaden 
zur Führung und Selbſterlernung der 
landwirthſchaftlichen 


doppelten Puchhallung. 
Bevorwortet von dem königl. Lanv.⸗Oek.⸗Rath 
ö P. Thaer, 
bearbeitet von Theodor Sasckli. 
gr. 8. Eleg. broſch. Preis 223 Sgr. 

Herr Direktor Thaer empfiehlt dieſes Werl 
mit folgenden Worten: „Der Verfaſſer hat ſich 
bemüht, das von ihm verfolgte und durch meh⸗ 
rere Jahre in noch mehreren de Den 
en geübte Verfahren in leicht faßlicher Dar⸗ 
ellung vorzuführen, dadurch aber einen Leit⸗ 
faden zu geben, welcher durch die Praxis ge⸗ 
ponnen ſo leiten wird, daß jeder bei der Aus⸗ 


| 
| 
] 
j 


ee 


\ 


übrung zum Ziele gelangt, und fih dahin ers 


klären dürfte, daß durch dieſen Leitfaden einem 
Bedürfniß für die abgeholfen ji, welche dure 
Rechnungs⸗Schlüſſe nach doppelter Buchhaltung 
klare Ueberſicht ihrer Wirthſchaft und eine 
treffende Cenſur der Wirthſchaftsführung erlan⸗ 
gen wollen.“ 


Preise der Cerealien. 


Amtl. Cours. Vichtamtl. Cours. und Stamm- Prioritäts-Actlen. G Amtl. Cours, | Nichtamtl. ours. 
5 — Baar 5 ee 10 6. Amt. Cours. |Viehtamtl. (ens | Lombarden ..|5 126 B. p. ult. 126 
1 1807 5 Freibrg.Prior.|4 90 B — Mähr.-Schles. [bz 
r = do. do. |4% 98 bz = Centr.-Frior. 5 |82% bz — Weasre 
58 5 an h 7 7 8. = Obrschl. Pr. A. 4 — er Oest.-Fr. St.-B. 5 — 208 B. i 
St. Schaldsch. 3 . . do. Lit. B. 34 — = Rumänen .....|5 |48% B. == Weizen weisser . 
Bresl. Sl. Ol. 4 > 93 0 do. Lt. C. u. P. 5 91 B. — Wrsch.-Wien. |5 | — 89% B. a gelber... 
2 AR 5 do. Lit. E. 3 83 B. ea — . — oggen 
* Be 8 et 4% |98% bz B — do, Lit. F. 16 99 B. — Mi „nadustrie- und diverse Actien. SE RR 
N Sr 2 85 81 = 2 — do. Lit. G. 47 99 B. = Br. A.- Br 6b. 5 — ar B Haar... .5u ar 
* . 3% = - 85 2 — do. Lit. 4.1412 99 B. 40 DE er 5 | — 193% B. Erbsen 
155 — 55 4 93% B. 1914 — do. 1869 5 102% bz G. do- Er G. 5 [103% G. E= 
2 de al = do Brg.-Neisse | 4 — 98 G. Da 8 8 
1 = do(chm. St-A.) 4% — 99 G. o 5 
de.Pfd.LivB 4 2 Cos. Oderbrg: o tee D 
2 = ih.-B)|4 | — 92 G. ö 3 
do. Renten. [47 195 G = 40. 10. = 59 6. 2 Haende. — = 
Posener do. 4 — 94 G. 12 = 92 do. Feuer- Ver. 4 — 132 B 
do. 5 102 6. 
Bod.-Cred. Pf. 44 — 99 B Ufer. 5 do. Immobil. 5 — 146 G. 
R. Oder er. 101 G. in.-I 
Prior. 5 132235 5 do. Lein.-Ind. 5 |111Y&% bz 
do. St.-Prior. 1321 bz do. Tuchfabr., 5 4 192% B Raps 
Ausländische Fonds. Br.-Wrsch.do. 63 B do. Zinkh.-Act, 5 120% G Be 4 Winter-Rübsen 
Amerikaner.. 6 IV. 97 G. | _ Bank-Acti do. do. St.-Pr. 4½ — — Sommer-Rübsen 
Baier. Anleihe 4 = Se ank - Action. Silesia . 5 118%8% bz Dotter 
0 1 66% B. — Br. Cassenver. 4 102 B. = Vereingt. Oelf. 5 = 98 6. Schlaglein ..... 
rakau- .O. er 2 7 8 1 . — — — —— 
Krak. O8. Pr. A. 4 — ei 8 2 * Bunk. r 143 % G. 136 b Fremde Valuten. 
Oest.Silb.Rnt. 4 6574 daB | — en = 484 be puesten . _ = 
st.Silb.Ent. 4 61 q do.EntrepotG.|— | — 105 G. 90 Francs-St..| — 2 
do. Pap.-Rente 4½ — % do. Maklerbk.|5 | — 178% B. Oest. Währ. 94 bz > 
do. 60er Loose 5 96 & 92 B do. Mkl.-V.-B. 5 — 149 G. Russ. Bnk.-Bil. 83 % G a 
do. 64er — — 115 do. Pv. Wehslb. 4 124 G. — — 2 ꝛ—U—. 2 2Z—— 
do.Crd.-Loose |— | — * 35 do. Wechslerb. 4 146 B. — Wechsel- Course v. I. Novbr, 
Poln. Pfandbr. 44 — 76% 88 Dtsch. Unionb. 4 — 116% 8. Amsterd. 250 fl. KS. 140% G. — 
do. neue 5 — 77% G. Oberschl.Bnk. 4 — — do. 250 fl. 2M. 139 % G. — 
do. Liqu.-Sch. 4 65 B. re Ostdeut. Bank 4 |116 B. — Hambrg. 300 M. k S. 149 % B — 
Türk. Anl. 655 — 51% G. do. Prod. - Bk. (5 — 89% G. do. 300 M 2M. 148½ B — 
in 4 — 99% B. Lond. F. tr kS.| — — 
8. Creditb. 4 Fe 8 1 L. Strl. 3 ä pr 
Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien. Schles. Bank- MUB 3 300 Fres. * 70% 0. = 
Freiburger...|4 }141% B. | — Verein....|4 18332, bzG| — do. do. 2M.| — — 
do. 5 — — do. Bod.-Cred. 4 — 111 B. Wien 150 fl. k. 93 / G. — 
Ndrschl.-Mrk. 4 — — do. Centralbk.!— | — — do. do. 2M. 92 G. 8 
Obrschl. A. u. C 3% 236 bz B. — do. Vereinsbk. 5 — 16a 45 % bz | Belg. Plätze 2M. — — 
do. Lit. B. 34 — = — bzB. Frankf. 100 fl. 2. — = dito 
Rechte Oder- Oest. Credit. 5 208 G. p. ult.208%&9 | Leipzig 100 Thl 2. — — 
Ufer-Bahn.|5 |134% G. Wien. Unionb. 5 — 168% G. Warsch. 908k. 8T.| — — 


Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. — Drud von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Feststellungen der städtischen Marktdeputation 
(In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 


pro 100 Kilogramm.) 


feine ordinäre. 


mittle 


Rotirungen der von der Handelskammer ernannten Gommission 
zur Feststellung der Marktpreise von 


Raps und Rübsen, 


Pro 100 Kilogramm, Netto in Thlr. Sgr. Pf. 


25/—] 9 10 

2 | 61 8 10 
22| 61 712 
27 61 7 2 
15 —1 7137 


10110 — 


ar H 
RR 9 
8 

8 17 Ti 
—| 8 


Heu 28—30 Sgr. pro 50 Kilogramm. 
Roggen-Stroh 7% —7% Thlr. pro Schock à 1200 Pfd. 


Kündigungs-Preise 


für den 4. November. 


Roggen 57% Thlr., Weizen 85, Gerste 52, Hater 43 ½, 
Raps 104, Rüböl 21%, Spiritus 18. 


Börsennotiz von Kartoffelspiritus 
Pro 100 Liter à 100% Tralles loco 18% B., 18 G. 
dito pro 100 Quart bei 80% Tralles 16 Thlr. 23 Sgr. 10 Pf. 0 


do 10 „, 


